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Tie srauzösischen Generäle zeichneten sich während des

letzten Krieges durch ihr außerordentliches Talent aus , die

Flucht zu ergreifen und die Schlüssel ihrer Festungen aus -

znlieferu , sobald ein preußischer Ulan von Ferne in Sicht
kam . Man setzte diese bedenkliche neue Taktik auf Rechnung
des kaiserlichen Regimes , das die Generäle daran gewöhnt
hatte , nicht Soldaten sondern Kotillon - Tänzerinnen in den
— Kampf zn führen . Die Hohenpriester der Bourgeois -
Republik mußten auf diese angenehme Illusion verzichten .
Ausreißen ist heute die Losung aller politischen Parteien ,
wie es einst die der kaiserlichen Generäle war .

Die Konservativen hatten Casimir Perier als Präsidenten
an die Spitze des Staates gestellt , daniit er die Hydra des

Sozialismus erlege , und die Hydra brauchte blas einen
ihrer Köpfe zu zeigen — und Casimir riß aus . Die
Radikalen , denen die Sozialisten den Weg znr Regicrnng
geebnet und frei gemacht hatten , berauschten sich in der

Idee , daß sie fähig seien , die Geschäfte des Landes zu
führen , als plötzlich ihre Generäle Bourgeois und Cavaignac
vom Schlachtfeld dcsertirtcn , weil die zahnlosen Greise des

Senats , die nicht mehr beißen können , ein paarmal gebellt
hatten .

Felix Faure , der unerwartet zur Prösidenlschaft kam ,
war gewitzigt durch die Ersahrungen Casimir Pcrier ' s ; er

suchte die Sozialisten zu beschwichtigen , indem er ihnen die

Anineftie gewährte und ein radikales Ministerium schuf , sobald
er sich Ribot ' s entledigen konnte . Tie Reaktionäre verstehen
aber keinen Spaß ; sie wollen nicht , daß der Präsident , um

sich an seinem Platz zu behaupten , die Gnlist der demo¬

kratischen Kundschaft zu erwerben strebt ; — sie fingen an ,

Seine
Vergangenheit anzugreifen , in der sie hernniwühlten .

Iber die Demokratie nahm ihn unter ihren Schutz und

brachte den von den Jesuiten und Antisemiten vor -
bereiteten Skandal - Feldzug zum Scheitern . Felix Faure ließ
sich durch die ehrenrührigen Angriffe so wenig ans der

Fassung bringen , daß man glauben mußte , dieser Gerber

habe eine noch dickere Haut als ein Nilpferd . Und doch

hat dieser Held des Opportutiisuius vor der „ Manifestation
des feinen Schmntz - Pöbels ( orottiv ) " die Waffen gc -
streckt . Denn es steht außer allem Zweifel , daß
der Empfang , welcher ihm seitens der Herren des

Jockey - Ktubs und ihrer Stallknechte auf deni Rennplatz
zu thcil wurde , es war , ivas diesen Musterbürger den Kopf
verlieren ließ . Er opferte das Ministerium Bourgeois und

scincil eigenen demokratischen Ruf , um in den Pferde -
stallen dieser Sportsmenschen ein willkommeller Gast zn sein .

Aber wenn die Reaktionäre in Vieline den thatkräftigen
Manu gefunden zn haben vermeinen , der vor nichts zurück -
schreckt , dann werden sie sich bald überzeugen , daß der „ Vater
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Ein Granen aber ging dem Mädchen auf , wenn einer

jener Bauern kani , die man die „ Vierwochen - Säufer " nannte .
Eliva eiil Dutzend mochte es von dieser Sorte im Lande

geben , und sie alle bevorzilgteu das vereinzelt gelegene
Wirthshaus voll Zcttenberg , an das nian in der Nacht von
allen Eeiteli heran konnte , ohne gesehen zn werden . Zlnsonst
waren diese schon meist älteren Männer durchaus keine Vcr -

schwender , manche sogar ausgemachte Geizkrägen . Den

ganzen Monat über gönnten sie sich kanni einen Tropfen .
Plötzlich kam es über sie. Dann fingen sie zu walldern
an ; und wo sie einfielen , da blieben sie sitzen , auf einem

Fleck, und begailnen zu trinken , und tranken ein , zwei , drei

Tage laug , ohne Maß und Ziel und Ueberlegung . Nur

gegen Morgen schliefen sie einige Stunden auf der Holzbank
hinter dem Biertisch . Wenn einer dieser Schliickspechte
kani , wußte Lene schon im voraus , daß sie wieder

die ganze Nacht ivürde aufbleiben müssen . Selten sprach
so eine Trinkmaschine ein Wort mehr , als sie mußte , aber

sie mußte Gesellschaft haben und Bedienung . So saß denue

Lene manchmal stundenlang ans der Bank beim Ofen , der

in die Nebenstube und das Schankzimmer zugleich hinein -

reichte , jeden Augenblick bereit , nach dem eisernen Schür -

haken zu greifen , den sie vorsorglich neben sich gelegt ; kein

Wort erklang in dem von einer einzigen Kerze erhellten

Raum , wie angemanert hockte der Bauer hinter seinem
Maßkrnge und starrte vor sich hin . Immer und immer
wieder fielen dem Mädchen die Augen zu , aber stets raffte
es sich wieder auf , ernmntert von der Angst , es könnte der
Baue " schreien !

„ Moidl , nu a Frischa ! " . . .
Und noch einer kam , öfter sogar , und den haßte Lene

geradezu . Wenn die andern von ihm redeten , nannten sie

der Brotvertheuernnq " — Is pere de la famine — gerade
so tapfer ist , wie Casiniir Perier . Dieser „ Minister der

Brotverthencrnng " , wie das Volk ihn nennt , wird ihnen
theuer p stehen kommen .

Meline ist das Hanpt der französischen Schntzzöllner ;
unter seiner Leitung sind die Zollgcsetze beschlossen worden ;
er hat seinen Einfluß iin Parlament dadurch bewahrt , daß er
ein ihm schon früher angebotenes Ministerportefenille ans -

schlug , um in der Kammer die Schutzzölle besser verthcidigen
und im Nothfall erhöhen zu können , wenn die Grund -

besitzer die bisherigen Sätze nicht lohnend genug finden
würden . Es ist sehr möglich , daß das Schicksal der

französischen Schutzzollpolitik mit seinem Ministerimn vcr -

knüpft ist , und daß der Sturz des Ministeriums Meline
die Niederlage der Schntzzoll - Politik sein ivird . Und das
neue Ministerium wird in der Regierung nicht schimmelig
werden — dafür ist gesorgt .

Der Muth ist nicht eine Tugend der Führer der Bonr -

gcoisie , die Fiircht ist vielmehr die hervorstechendste Eigen -
schaft der Bourgeois - Kapitalisten . Herr Bourgeois schien
ihnen ein Attila zu sein , der alles umstürzen ivürde , während
der Aermste sich mir dazu ermannen konnte , alles beim alten

zulassen ; er begnügte sich danlit , die Namen und Aufschriften
( Eliqnctten ) zn ändern , um den Glauben zu erwecken , er
handele . Handeln ivar seine Devise . Er hatte ver -
sprochen , das Parlament zn „reinigen " ; doch die Panamisten
ourchdustcn noch weiter die Kammer und den Senat . Die

Einkommensteuer war sein Schlachtroß ; er beeilte sich,
abzusteigen , ohne auch nur verwundet zu sein . Freilich diese
Einkommensteuer , der Alp der Kapitalisten , wird vom

Ministerium Meline wieder vor die Kammer gebracht
werden , denn mit Aufbietung aller Kräfle müssen neue

Geldquellen gefunden werden zur Dccknng des Defizits , das
von Jahr zu Jahr größer wird . Cochery , der neue Finanz -
minister , bereitet das Terrain schon vor durch die An¬

kündigung einer Ermäßigung der Thür - und Fenstcrstener
und eine Erhöhung der Steuer auf den Reichthum . Die

Kapitalisten , welche Herrn Bourgeois der Einkommen -

sicuer wegen gestürzt haben , werden die Einkommen -

stener annehmen , wenn sie von Melme cinge
bracht wird , und zwar um der Zolllarife willen .
Le Roy - Beaulieu , ein akademischer Nationalökonom , der ein

dickleibiges Buch iu Oktav geschrieben hat , um zu beweisen ,
daß sich „ das Vermögen immer mehr demokralisirt " , sieht
dieses bcklagenswerthe Ende voraus : „ein Schauspiel , das

auf die Oeffentlichkeit demoralisirend einwirken würde , wäre

es , wenn der Senat einem gemäßigten Ministerium die

gefährlichen Gesetze bewilligen ivürde , die er hartnäckig einem
radikaleil Ministerium abgelehnt hat . "

Das heißt nichts anderes , als daß ein konservatives
Ministerium sich nur durch Verwirklichung der Reformen
halten kann , die es vernrtheilte , als sie von den Liberalen

eingebracht würden . Tie Tory - Ministcr haben iu England
immer die liberalen Anträge betreffend den Arbcilerschutz ,

ihn nur den „ Ausbund " , war er anwesend , so sagten sie
„ Hof - Baner " zn ihm , hüteten sich aber vor ihm , so viel sie
konnte » ; mit dem war nicht gut Kirschen zu essen. Seine

Geschichte wurde nicht einmal am Biertische erzählt . Er

hatte in den reichen Bauernhof hineingeheirathet , obwohl
sein Vater kaum mehr als ein 5kuhbaner gewesen . Schon
bald nach der Hochzeil ' kain es zu Ansciuaiidcrsetznngen . Seine

Frau hatte erfahren , daß er zwei „ausfällige " Kinder hatle .
Er versprach Besserung . Nach einem halben Jahre mußte
die Großmagd seiner Fran Küall und Fall ziehen , weil sie
ihre Schwangerschaft durch kein Mittel mehr verbergen
konnte . Sie sagte es ihm in Gegemoart der Bäuerin ans
den Kopf zu , daß er der Vater ihres Kindes sei ; jedes Mal ,
wenn er bei der jetzigen Bäuerin „stöbern " gewesen , sei er
auch zu ihr iu die Kammer gekommen .

An dem Tage stellte die Bäuerin ihr Bett hinauf in die
Kammer , die ein Schloß an der Thür hatte , und setzte sich
beim Essen an den Tisch der Dienstboten . Der Bauer drohte
nlit seinen . Recht und mit Schlägen . Da rief die Bäuerin
in seiner Gegenwart ihre Leute auf . Nichts sei er , nicht
einmal ein Knecht , denn dazu hätte sie sich eineil besseren
ausgesucht . Der Hof gehöre ihr . und nicht einen Peitschen -
stiel hätte sie ihm verschreiben b ffen . Der Hofbaner steckte
sich hinter den Pfarrer . Der kam und redete zivei geschlagene
Stunden auf die Frau ein , von der christlichen Nächsten -
liebe , der Liebe , die alles verzeiht , den ehelichen Pflichten
und von dem Satze : das Weib sei unterthänig dem
Manne . Die Bäuerin blieb fest . Fortjagen ivolle sie ihn
nicht , der allgemeuleil Schand ' willen , aber an den Leib
dürfe er ihr nicht mehr .

Seit diesem Tage fand der Bauer jeden Morgen drei
Gulden auf dem Tisch ; er sollte auftreten können , wie es
ich sür einen Bauer gezienit . Die Beivirthschaftnug des

Hofes , der fast so groß war wie ein Rittergut , nahm die
Bäuerin selbständig in die Hand . Kein Dienstbote fragte
den „ Bauer " mehr , was zu thueu sei, welche Arbeit zuerst

die Erweiterung des allgemeinen Stimmrechts u. s. w. durch -
geführt : so will es das parlamentarische Schankelspiel .

Die Pfaffen und Börsenjobber , die ihre Hoffnungen
auf kein Ministerium setzen , das ihre ganze Schwäche
kennt , es aber doch während seiner Daner nach Möglichkeit
ausnützen , überschütten Mcline mit ihren Beschwerden und

Forderungen . Die Finanzlente sagen : der Handel muß
dadurch gesichert werden , daß das Privilegium der Bank
von Frankreich erneuert wird , ivas seit den Wahlen von
1893 kein Minister zn befürworten gewagt hat ; die Boden -
und Bergwerks - Reichthümer Algiers , denen infolge der

Enthüllungen über den ivnchcrischen Aufkanf der Phosphor -
gruben durch die Bergwerksbesitzer Gefahr drohte , müssen
der Spekulation überliefert werden . Die Pfaffen -
Partei fordert Maßregeln gegen die Ausdehnung
des Unterrichts , sie protestirt gegen diese „verbrecherische ,
menschen - und kulturfeindliche Methode , ivelche die Hand -
arbeit herabwürdigt , indem sie eine Masse Leute , denen jede
besondere Fähigkeit abgeht , auf Kosten des Staates und
der Gemeinden klassische Studien machen läßt . "

Wenn die Pfaffen auf der einen Seite eine Einschrän -
kung des Unterrichts fordern , verlangen : sie auf der anderen
eine Eriveiternng ihrer Vorrechte .

Was kann Meline anders thun , als dem edlen Beispiel
seiner Vorgänger folgen und ausreißen ? Die Gemeinde -

wählen , die ein Triumph für die radikale und sozialistische
Partei gewesen sind , haben ihm diese Marschroute gegeben .

Gallus .

politische Tlebeichchk .
Berlin , 11 . Mai .

II » Ncichstage begann Montag die zweite Berathnng
des Z n ck e r st e n c r g e s e tz e s. Vortreffliche Reden für
die Opposition hielten Schippe ! und Richter , die
beide darlegten , daß die Betriebssteuer auf die Konsumenten
abgewälzt wird und daß es widersinnig sei, auf die An -

wcudnng der Fortschritte in der Technik eine Strafe zu
legen . Das Zentrum machte seine Znstiinnumg zum ganzen
Gesetze von der Annahme der Betriebsstener abhängig . In
namentlicher Abstimmung lvnrde die Betriebssteucr ( Antrag
Pingen ) mit 122 gegen 110 Stimmen angenommen .
Teil nächsten umstrittenen Punkt bildete die Kontingentirung .
Pichlcr hob hervor , daß die hohe Kontingentsziffer ( 17 Mil¬
lionen Doppelzentner ) zu einer starken Ucberproduktion
führen würde . Anck , hierüber fand namentliche Ab -

stinnming statt ; Ergebniß : 133 Ja , 107 Nein . Morgen
Fortsetzilng . —

Das prcnsfische AbgcordnetciihanS erledigte am Montag
zunächst de » Gesetzentwurf über das G r u u d b u ch w e s e n
und die Z w a u g s v o l l st r e ck u u g i » das « » beweg -
Ii che 91 er mögen im Kreise Herzogt hu » , Lauen -
b n r g debattelos in dritter Lesung » ud wandte sich sodann
der zweiten Berathnng des Gesetzentwurfs betreffend A « 8 •

in Angriff genommen werden sollte . Legte er mit Hand
an , so hatte man nichts dagegen , und that er nichts , so war
es auch gut . Niemand verlor ein Wort , ob er die Nacht
draußen oder in seinem Bette verbrachte .

In der ersten Zeit arbeitete der Hofbauer ab und zu ,
daß ihm der Schweiß in den Nacken raun . Auch einige
Annäherungsversuche machte er . Als alles nichts half , ver -
legte er sich ganz aufs Fanllenzen . Am Vormittag ging er
meistens in die Stadt und schlug in den Schänkcn mit den
einheimischen kkneipbrilderil die Zeit mit Kartenspielen ,
Trinken und Schimpfen todt . Am - Nachmittag machte
er sich auf den Heimweg . In jedem Dorf ,
durch das er kam , kehrte er ein , so daß die
Leute ihn bald als lebendige Uhr betrachteten und sich ver »
nehmen ließen :

„ Da Hof - Baner kommt , eitza mnß ' s bald Fünfa wer » . "
Von Zeil zn Zeit lief ein Gerücht durch das Land :

Der Ansbnnd hat schon wieder Eine „ zu Fall " bracht " ,
und meistens war es begründet . Die Mehrzahl der Opfer
waren ganz junge , unerfahrene Mädchen . Dann schrie die
Hofbälierin auf , vor Schmerz und Scham , wie eine Rasende .
Wockienlaug ging sie nicht ans dem Hanse ; und wenn sie
die Gefallene „abgefertigt " , gab sie Geld zn einem Dutzend
Messen . Die Messen wurden gelesen , aberdcrHofbanerbliebder ,
der er gewesen .

Nach Zetteliberg kam der „ Ausbnnd " immer erst am
späten Abend . Sehr selten mischte er sich in den Diskurs
der anderen Gäste . Und wenn er ja einmal einige Worte
hinivarf , so waren es Bosheiten , die er uiit einem halben
Pfeifen begleitete .

„ Na , Vetter Christi , ös sitzt ja da wie einer , dem d'
Hühner ' s Brot genommen hab ' n . Drücken euk d' Schulden
denn wirkli so, wie ma allgemein sagt ? "

Der Angesprochene wurde bleich und roth , entgegnete
aber kein Wort ; schneller als sonst trank er sein Bier aus
und drückte sich.



d e h n u n g d e s Sl » c r b e n r e ch t s auf Renten - im d
AnsicdlungZgüter z u. Das Gnnidprinzip des Gesetzes
bekämpite » ur der Pole v. Zoltoivski aus wirthschasllichen
und politischen Gründen sowie Abg . Tr . L a n g e r h a n s (srs .
Bp . ) als einen Eingriff in das Eigenthum und Erbrecht der Be -
sitzer . Das Zentruni ist getheilt , während die Nationalliberalen ,
in deren Na » e i Abg . Dr . Krause sprach , zwar dein Gesetz zu -
stimmen , aber doch die Ausdehnung des Intestaterbrechts für
de » größeren und mittleren Besitz für bedenklich halten . Eine grösiere
Debatte entspann sich bei § 24 , welcher bestimmt , daß die Rentenbank -
rente auch nach ihrer völlige » oder theilweisen Tilgung im Grund -
buch nur gelöscht werden darf , wenn das Gut dieÄuerben - Eigen -
schafl verlorcn bat . Hierzu beantragte Abg . Görke vom
Zentrum , dein Eigenthüiiier das Recht zu gebe », die Rente .
soweit sie getilgt ist . zu löschen . Die Abstinunuiig über diesen
Antrag ergab die B e s 6) l u ß u n f ü h i g k e i t des Hauses ,
da nur 162 Mitglieder anwesend ivaren , von denen 81 für und
81 gegen den Antrag stimmten . Die Sitzung mustte also ab¬
gebrochen werden .

In der nächsten Sitzung , die eine Stunde später stattfand ,
wurde die Abstimmung über de » Antrag Görke ausgesetzt , der
Rest des Gesetzes ohne Debatte angenommen und längere Zeit
iiber die Resolutio » Arnim ( kons . ) debattirt , worin prinzipiell
die weitere Ausdehnung des Anerbenrechts unter Mitwirkung von
Rentenbanken oder anderen Jnstihtten von der Regiernng ge-
sordert wird und worin ferner verlangt wird , der realen Ver -
schuldung Grenzen zu ziehe » und zur Wahrung bestehender Rechte
die Bildung besonderer mittlerer Fibcikommiffe zu erleichtern .
Trotzdem die Agrarier hier also wiederum zur Linderung
ihrer Roth die Hilfe des Staates annehmen , hatten sie es doch
nicht für nöthig gehalten , auch nur einigerinasten vollzählig zu
erscheinen . Die zweite Sitzung war noch schlechter besucht , als
die erste , und so w. wde denn die Abstimmung über den Antrag
Görke und über die Resolution Arnim aus Dienstag vertagt .
Außerdem steht die Interpellation Zedlitz betr . das

Lehrerbesoldungs - Gesetz auf der Tagesordnung . —

Die liberale Presse geräth ganz ans dem Häuschen
vor Freude über das Telegramm des Kaisers , das auf dem

Umwege über den Geheimrath Hinzpcter in die Hände des

Herrn v. Stumni gerathen und von ihm gegen die Christlich -
Sozialen losgefencrt war . Wenn man diese Freuden -
ergüsse liest , steigt einem nothwendigerweise der Gedanke

auf : Würden die liberalen Blätter auch einen solchen
Meiuungsausdruck des Kaisers seiern , der ini gleich
kräftigen Telegrammstil sich über manche liberalen

Forderungen ausspricht ? Die jetzt belhätigte liberale

Lakaienhaftigkeit macht einen geradezu klägiichen Eindruck .
Wie es dem seligen Brausewelter „roth " vor den Augen
wurde , wenn er „so einen kleinen jüdischen Advokaten " vor

sich sah , verliert unsere liberale Presse alle Be -

finnung , alle ihre Grundsätze verflüchtigen sich,
wenn Herr Stöcke >: oder sonst irgend ein antisemitischer
Politiker , mag er noch so seicht und unbedeutend sein , auf
der Bildfläche erscheint . Das geht so weit , daß sich jetzt die

„Volks - Zeitung " wegen der Verleugnung ihrer demokratischen
Grundsätze mit vollem Recht von der „ Germania " herunter -
kanzeln lassen muß :

„ Aber von dem politischen Prinzip , daß jedem
Staatsbürger freistehe und freistehen müsse , „seine
Meinung frei zu äußern " , wie es in der preußischen Verfassung
beißt , daß „alle Preuße » vor dem Gesetze gleich sind, " daß es
demnach eine Beschränkung der staatsbürgerlichen
R e ch t e bedeutet , wenn den Pastoren verboten werden sollte .
sich um Politik zu kümmern und Politik zu treiben wie alle
anderen Staatsbürger auf grund desselben versassnn gs -
mäßigen Rechts — von diesem demokratischen und
konstitutionellen Prinzip finden wir in den Bemerkungen der

Volks- Zeitung nicht einmal eine Andeutung , geschweige denn eine
Verth eidigung des konstitutionellen Prinzips auch dem

konfessionellen Gegner und politischen Feinde gegenüber . Wenn
jeder Staatsbürger das Recht hat . seine Meinung frei
zu äußern und um politische Dinge sich zu kümmern , war » , » will
dann die demokratische Bolks - Zrilung dieses Staatsbürger -
recht nicht auch Herrn Slöcker zugestehen , nicht auch den

„ f r o m i » e n Junkern die an Slöcker hängen , und nicht
auch allen chriftlich - sozialen Pastoren ? Wir meinen , die demo -

kralische „Volks - Zeitung " hätte bei dieser Gelegenheit besser ge-
than , nicht lediglich ihrem Hasse gegen Slöcker die Zügel schießen
zu lassen . "

Das meinen wir auch . Der „ Germania " hat jeden -
falls die Erfahrung während des Kulturkampfes den Blick

für diese Verhältnisse geschärft , als es in der liberalen

Presse zum guten Ton gehörte , der katholischen Geistlichkeit
die Theilnahme an der Politik zu verwehren . —

„ Mit ' in alten Müller in Mooran will ' s Gericht a

Wörtl reden . Er soll falsch g' schwor ' n hab ' n. Stimmt ' s

Märtl ? Du mußt ' s ja wissen . Bist ja sein Schwieger -
söhn . .

Der Märtl fuhr auf , als hätte man ihn mit einer Nadel

gestochen :

„ Wenn wer in ' s Kriminal g' hört , bist Du ' s . Denk '

an die Moidla , die Du unglückli g' macht hast ! "

„ Mia scheint . Du willst was ? . . Sag ' s nur aufsa ! . .
Aber dann fliegst D' an d' Wand ' , Bürschel , daß D'

g' mäckst . . . "

Auch der Märtl verzog sich, und bald gingen auch die

Andern . Jetzt war der „ Ausbund " mit der Lene allein ,
und das hatte er nur gewollt . Aber das Mädchen war auf
der Hut . Der Unflath hatte schon einige Mal mit ihr
„ anbandeln " wollen .

Wenn sie ihm früher das Bier hinstellte , hatte er immer

ihre Hand zu halten versucht und einmal war er mit seinen
feuchtkalten Fingern ihr bis in die Achselhöhle hinauf -
gefahren . Jedesmal aber hatte sie ihn abgeschüttelt , so daß
es die Andern deutlich sehen konnten . Später stellte sie ihm
das verlangte Bier nur noch vom weiten hin , so daß er
den Arm ausstrecken mußte , um das Glas zu erreichen .
Das ärgerte den „ Ausbund " , der sich schmeichelte , so ein

dummes , armeS Mädel müßte sich noch etwas darauf ein -

bilden , wenn er , der Hofbauer , sich mit ihm abgäbe . Er

wollte ihren Stolz schon brechen . 5lleiii und zahm müßte
sie werden , daß sie ihm aus der Hand fresse .

Als einmal die ganze Stube voll Gäste war , sagte der

„ Ausbund " laut , daß es alle hören konnten :

„ Da soll einer Appetit kriegen ! Das Mädel ist ja hint ' n
voll Dreck , als hält ' s' Mist g' laden . "

Die Lene wollte gerade dem Bauer das erste Bier bringen .
Blutigroth wurde sie im Gesicht , als sie aller Augen auf sich
gerichtet sah , sie fuhr mit der Linken nach rückwärts und

zerrte die Kittelfalten nach vorne . Der Rock war sauber .
Die Augen des „ Ausbunds " aber glänzten vor Vergnügen
über die gelungene Rache .

Da koiinte sich Lene nicht mehr halten und mit einem

Schwung schleuderte sie dem Unhold das halbe Bier ins

Gesicht . Sofort schlug er zu , traf aber nur das Bierglas .
Und schon stand die Wirthin dabei und schimpfte über das

Mädchen , das so zu nichts zu gebrauchen sei und jetzt durch

Dem Magistrat fac » Arnstadt ( im Fürstenthum
Schwarzbiirg - Sondershansen ) gebührt das Verdienst , etwas

ganz Funkelnagelneues auf dem Gebiete der polizeilichen
Versammlungsverbote geleistet zu haben . In sorgfältiger
Beobachtung der für diesen Thüringischen Kleinstaat giltigen
Vorschriften war bei dem Magistrat als Polizeibehörde für

Arnstadt eine öffentliche Volksversammlung angemeldet
worden , in welcher über einen Schnhmacherstreik verhandelt
werden sollte . Nach dem Gesetze hatte der Magistrat darauf
nur sofort eine Bescheinigung für die gemachte Anmeldung
auszustellen . Statt dessen ging bei dem Anmelder folgende
Antwort ein :

„ Die auf heute Abend einberufene öffentliche Volks -
Versammlung wird hierdurch verboten . Es ist anzunehmen ,
daß Punkt 1 der Tagesordnung die Einleitung zu Pnickt 2 der

Tciaeeordmmg — Stellungnahme zum Streik der Schuhmacher
in der Schuhfabrik von Görber u. Ko. — bilden soll . Dieser
Streik ist aber keine öffentliche Angelegenheit ,
wie sie § 1 des Landcsacsetzes vom 16. Februar 1874 zur Ab -
hallnng öffentlicher Versammlungen voraussetzt und bedingt "

Ein überaus findiger Scharssinn offenbart sich in diesem
salomonischen Erkenntniß . Da in dem Gesetz von der Ge -

nehmigung einer öffentlichen Volksversammlung die
Rede ist , klammert sich die Behörde an das Wort „öffent -
lich ", erklärt dann einen Streik für eine nicht öffentliche
Angelegenheit und versagt die Genehmigung . Wird man
im Königreich Sachsen nicht diesen genialen " Gedanken ans -
greifen ? —

Chronik der MajcstätSbelcidignttgs - Prozesse .
Wegen Majestätsbeleidigung wurde von der Slrafkammer in
Frankfurt a. M. der 21jährige Heizer R u h in a n n zu
drei Jahren Gefängniß verurlheilt . Die Beleidigung hatte er im
Gefängniß gegen den Kaiser und die Kaiserin ausgesprochen . Die
Verhandlung fand nnler Ausschluß der Oeffentlichkeit statt .

In der „ Frankfurter Vollsstimme " lese » wir : „ W a r n u n g !
Gestern Abend wurde ein Arbeiter der Herz ' schen Schuhfabrik
wegen angeblicher Majestälsbeleidigung ans offener Straße
von einem uniformirten Schutzmann verhaftet . — Gestern Nach -
nuttag saßen in einen » seinen Restaurant der Zeil mehrere
Herren , von denen einer eine Aeiißerung fallen lieg . Gleich
darauf wnrde ihm von einem an » Nebenlisch sitzenden Herrn be -
deutet , er möge einmal herauskommen . Vor der Thüre »vurde
ihm das bedeutungsvolle Symbol der „ Geheimen " entgegen -
gehalten und Roß und Reiter sah n>a » niemals »vieder . —
Beide Meldungen mahnen zu der äußersten Vorsicht . —

-»- »

Deutsches Reich .
— Kaiser Wilhelm II . hat in Frankfurt a. M. bei

Eiinveihung eines Standbildes seines Großvaters eine Rede

geHallen . Er sagte darin von seine »» Großvater : „ Vor allein
steht mir vor Augen der Augenblick , als er als König von
Gottes Gnaden das Szepter in der einen und das Reichsschiverl
in der anderen Hand » ur Gott die Ehre gab » » d von ihn »
die Krone nahm . Er ist damit zun » a»lser >vählten Rlästzeug
geivorden und nicht blos das , sondern auch zum Vorbilde

sür alle Nachkommen ; daß sie nur dlirch ihren Gott
»iiid »nit ihrem Gott etwas erreiche » . der ihnen ihr
Amt verliehen . Wir danken Gott für die niivergleichlichen
Erfolge , die ihm vergönnt waren , die Freude in seinem Alter
das deutsche Volk geeinigt hinter sich zu sehen und noch eine
llleike vo » Jahren auf " dem Throne des geeinigten deuljchen
Vaterlandes zu sitzen . Und noch ein Wort des Dankes für das
Jnstrilnient , liiit dem er uns das Reich gebracht . Er schuf sich
das Jnstruinent , er sorgte , er kämpfte sür dasselbe , er hat das
geleistet , »vas »vir jetzt vor uns beivundernd sehen ; er hat nach
glorreichen » Kriege in der Hand des Meisters unseres
Volkes Europa » nd der Well 26 Jahre des Friedens
gebracht . Und so hoffe ich , daß ein jeder von uns
» un ai . ch »nit mir darin übereinstiunnen »vird , daß es
»»iscre Pflicht ist , imser Volk i » Waffen hochzuhalten , zu
ehren und zu achten . Tankbar dem , der uns dies Geschenk ge -
macht , hoffe ich , daß nui » auch serner uns weitere - . 5 Jahre be -
schieden seien , und daß in diesen 2S Jahre » das Reich in höchsten »
Glänze strahle . Ich spreche die Hoffnung ans , daß es der Stadt
Frankfurt beschieden sein »nöge , »vie meinein ganzen Volke ,
»och ferner in einer langen Friedenszeit sich zu enlivickeln . Dank
diesem Heere , das Tenljchland Sicherheit bietet und dafür sorgt .
daß niemals irgend ein Feind in » stände ist , den Frieden unseres
Landes ungerecht zu stören . " —

— Der A n st n r in gegen den Zl ch t n h r - L a d e n -

s ch l u ß war zuerst so geschickt organisirt , daß ma » vernniihcn
liiußle , die Einschüchteuing der Freunde der Regiernngs -
Vorschläge sei vollkoininen gelnnge ». Erfreulicherweise ist den »

ihre Dummheit noch die besten Gäste verscheuche . Der
Lärm hatte auch den Wirlh von seiner Eckneiderbank ge -
lockt . Seine Rede ging aus einem anderm Ton .

„ Tu gehst ins Slübel , Anna ! . . Und Du , Hof -
Bauer setzest Dich nieder ! . . „Setz ' Dich nieder, " sag ' ich !

Herr da bin ich . . Weißt , Tu bist mir ein lieber Gast , wie

jeder andere . . Wennsl was verzehrst . . Aber das Mädel

läßt D' mir in Ruh ! . . Du verstehst mich doch ? . . So was

giebt ' s bei mir net . . . Hast mich verstanden ? . . . "
Ter Bauer that einen Blick nach den Andern . Er

begegnete nur höhnisch lächelnden Mienen . Da legte er
das Geld für das Bier und das zerschlagene GlaS auf den

Tisch und erhob sich.
„ Hast Recht , Thoma . . . Wir san ja net verheirath ' t

miteinander . Für mein Geld kann i mein Bier a wo
anders trinken . "

„ Das steht Dir frei . .
Mehrere Wochen ließ sich der „ Ausbund " beim Thoma -

Schneider nicht blicken . Endlich , gegen Ostern , stellte er

sich »vieder ein . Aber immer erst in später Nacht -
stunde . Ost wollte Lene schon die Hausthür
schließen , da kam er noch um die Ecke und

erzwang den Einlaß . Mit dem Mädchen wechselte er nie
ein Wort niehr . Um so deutlicher sprachen seine Augen ,
wenn er sich unbeachtet glaubte .

Es war eine Juninacht . Die ganze Welt roch nach
Heu , nach dem duftigen Heu der blumigen Hochivieseu .
Den Thoma - Schneidcr hatte ein wichtiger Gang nach einem
entfernten Dorfe geführt . Die Wirthsftube zu Zcttenberg
hatte heute wenige Gäste gesehen , die vom Heumachcn todt -
müden Bauern zogen den Schlaf dem Bier vor . Nur ein

Gast saß um elf Uhr noch in der Stube , der „ Ausbund " .
Aus dem stiebenstübel drangen die brodelnden Schnarchtöne
der Wirthin herein , sonst war ' s ruhig . Da machte auch
der letzte Gast Anstalten zum Gehen . Als Bezahlung legte
er einen Prenßenthaler hin . Die Lene wußte nicht , was sie
auff das ungewohnte Geldstück herausgeben sollte ; sie
mußte den „ Ausbund " fragen . Ter nannte die Summe .
Als sie ihm aber das Geld hinlegte , meinte er mit höh -
nischem Grinsen :

„ Du willst mich betrügen ? . . . Der Zwanziger da ist
ja falsch ! . . . "

( Fortsetzung folgt . )

nicht so. Ans Worms wird unterm S. d. M. der „Frankfurter
Zeitung " geschrieben :

Eine Versannnlilng hiesiger Kanfleute sprach sich gegen das

Verbot des Detailreisens , aber für den Achtuhrschluß der Laden -

geschäfte aus . Eänniitliche Redner waren derselben Ansicht . Eine

geineinsame Versainlnlung der hiesigen kallfiiiännischen
Korporationen soll dem Beschluß Nachdruck geben . —

Auch in Magdeburg bat sich eine Versammlung für den

Achtiihr - Ladenschluß erklärt . Ebenso zeigt sich unter den selbst -
ständigen Kaufleuten Blickans hierfür Stimmung .

— Der Abg . Professor Kropatscheck erklärt ,

daß sein Name , ohne daß er befragt »vurde , unter den kon -

servativen Antrag betr . die Aushebung der Bäckereiverordnung

gesetzt , vurde . Grr konstatirt , daß er auch jetzt noch die

oppositionelle Stellung dek Konservativen zu den sozial -

politischen ' Absichten der Regierung nicht theilt . Er tritt auch

in der Sonntagsnummer der „Kreuz - Zeilung " für den Achluhr -
Ladenschluß ein .

— Herr Eugen Richter äußert sich folgendermaßen
über den des Meineids angeklagten früheren liberalen Abgeordneten

Wisser :
„ Mit Lügen geschichten regalirl wiederum die

„ Staatsbürger - Ztg
" ihre Leier . Danach soll Herr Wiffer lange

Zeit „ sogenannter Renoininirbauer der freisinnigen Partei und

in laiidivirthschaftlichen Fragen die angestaunte Autorität Eugen
Richter ' s geivesen sein " . — Eugen Richter hat niemals von
Wisier das »nindesie gehalten und ist ebenso der Persönlichkeil
Wiffer ' s wie dessen Verein und Zeitung bei jeder Gelegenheit
entgegengetreten . " —

— Zur Reickstags - Ersatzivahl im Wahl »

kreise R u p p i n - T e in p l i n . die am Donnerstag , den
21. Mai , statlfindct , wird von unseren Genossen eine rege Agi -
talion elttsaltet . Die Propaganda sür de»» Sozialismus »vird in
Orlen betrieben , in »velchen bisher keine sozialdemokratische
Versammlung stattgefunden hat . In Wusterhausen an der Doffe

sprachen am Sonntag die Genossen Molkenbuhr und der Kandidat

des Kreises , Genosse Apelt , nnler freiem Himmel vor einer tausend -

köpfigen Volksversammlung . Arn Abend fand eine Bersaunnlung
in Köritz statt . In der Diskussion sprach ein Pastor aus Sievers -

dorf . »velcher die Sozialdemokratie bezichtigte , daß sie Sitte

und Moral untergrabe , und demgegenüber die Verdienste des

Adels hervorzuheben suchte . Die jüngsten Vorgänge im konser¬
vativen Lager machten es Molkenbuhr leicht , zu beweisen , >vo
die Nnterniinirer des Staats , der Sitte und Moral zu finden sind .
Die Versammlung folgte den Ausführungen unter lebhaftem

Beifall . In Nen - Ruppia sprach Genosse T i m m in einer gut -

besuchten Versammlung . Die konservative „ Märkische Zeitung "
bringt einen mit zahlreichen Unlerschristen versehenen Wahl -

aufruf für ihren Kandidaten . Der Aufruf »veudet sich
auch namentlich gegen die Bestrebungen der Sozial -
demokratie . In der gleichen Nummer bringt die „ Märkische
Zeitung " einen Artikel gegen die Arbeilen der Reichs -
konnnission sür Arbeiterstatinik ; sie verlangt darin die Be -

seitigung der Kommission . Das »st offen . Die Wähler haben
dadurch wenigstens Gelegenheit , zu beurtheilen , wie »venig die

Parteien , die bei jeder Gelegenheit von Arbeilerfreimdlichkeit
triefe », bemüht sind , durchgreifende Schutzmaßregeln gegen die

übermäßige Ansbeutung der Arbeiter zu schaffen .

Ans Tiisseldorf »vird der „Frankfurter Zeitung " geschrieben :

Gegen den Staatsanwalt Dr . Jordan hatte der hiesige Kauf -
mann Robert B a r l e n , bekannt aus seinen » Streit »nrt dein

nach Stendal versetzten ehemalige »» Bochumer� Ersten Staats -
nnwalt Rukser , Strafantrag ivegen Beleidigung gestellt .
Dr . . Jordan halte Barle » , gegen den das Duisburger Landgericht
am 16. Januar »vegeu Ruckser - Beleidigung verhandelte , in dieser
Verhandlung als ünzurech »»mgsfähig bezeichnet . Die deshalb
von Barle » angestrengte Beleidigungsklage ist jetzt zurück »
gewiesen »vorden mit der Begründung , dem Staatsanwall

stehe § 193 des St . - G. - B. zur Seite . Gegen diese Ablehnung
der Klage wird Herr Barle »» Bcschiverde erheben .

Kick , 11 . Mai . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " ) . In der

Torpedowerkstätte Schießbrücke in Friedrichsort »nußte um

4ft2 Uhr nachmittags der Schloffer Ebel die Patronenhülse tines

gefällten Torpedokopfes löthe ». Der Inhalt explodirte , der

Brückenkopf verivandelte sich in » Angenblicke in ein Flammen -
meer . Ebel »vurde zerrissen und verbrannt . Dem Vorarbeiter

Jhms verbrannten Hände und Gesicht . Drei leere Torpedo ' Z

explodirte ». Die sehr gefährdete Nachbarschaft wurde ge «
rettet . —

In Kiel verurtheilte das Landgericht den Redakteur
S i »i o i» s e n voin „ FlenSborg Avis " wegen Beleidigung des

Füsilier - Iteginients Königin und der sogenannte » vormärzlichen
Offiziere d»irch die Presse zu zivei Monaten Gefängniß . —

Hamburg , 11. Mai . ( Privattelegramm . ) Vergange », « Nacht

hat auf der Elbinsel Alten » varder der Gendarm

Bünzel einen Gärtnergehilfen , der Unfug begange « haben soll ,

erschossen . In der Bevölkerung herrscht große Erbitterung
darüber . —

Meiniil - ngett , 10. Mai . ( Eig . Ber . ) Für den Wahlkreis
I l l e r l i s s e ii ist von der sozialdemokratischen Partei der

Landtags - Abgeordnete Franz Joseph Ehrhard auS

Ludlvigshasen als Kandidat aufgestellt worden . Die Zentrum ? «
partei hat den Stadtpfarrer und Distrikts - Schulinspektor Hall
ans Weißenhorn aufgestellt . —

— Württembergischer Landtag . Auf »ine Interpellation
der volksparteilicheu Abgeordnete » , bis » vann einen » Gesetzentivurf
betr . die periodische Wahl der Orisvorsteher entgegengesehen »verden

kann , gab der Minister des Inner » die Erklärung , daß ein

Gesetzentivurf betreffend die periodisch « Wahl der

Ortsvorsteher auf neun Jahre mit Beibehaltung
des allgememei » direkten Wahlrechts durch die Gemelndebürger
sowohl für Stadt als Land in Ausarbeitung
sei , der wohl noch in diesem Herbst von dein Minister in » Staats -
Ministerium eingebracht und vertreten werde . Der Minister ver -
sicherte , die früher gemachten Versprechungen zu erfüllen . So
scheint doch zu hoffen sei », daß der würllembergische Zops der
Lebeneläuglichkeit der Ortsvorsteher wohl bald abgeschnitten
»vird .

Die Sonnabeud - Sitznng hatte sich mit vier Eiugaben zu be «

fassen , die sich sämmtlich »nit den Konsuln vereinen
»espeklive der Einschränkung derselben beschäftigte »; die

Abgeordnete » konnten sich aber mit den Eingaben nicht

besonders befreunden »»nd der sozialdeinokratische »Abgeordnete
Kloß wies klar und deutlich nach , wie wenig Stichhaltiges die

Eingabe » enthalte ». Sogar der Privilegirte , Freiherr v. O w ,
erklärte , in den Ansturm gegen die Konsumvereine nicht «in -
stiiiimen zu können und erklärte sich mit den Allsfuhrungen deS

Genossen Kloß am nieisten einverstanden . Der Redner meinte .
daß gerade in den Koiisumvereinen die »virthschastlich Schwächere »
vereinigt seien und er ( der Herr Freiherr ) lobe die Sozial «
de , nokratie dasür . daß sie sich der Schwächeren
annehme . In , Reichstage habe man . nach des Redners An «
ficht , einer geiviffen Animosität gegen die Konsiimveretne zu viel
Rechnung getragen . Es »vird am Schlüsse der Debatte der An »
trag der vvlksivirthschaftliche » Kommisston , die vier Eingaben der
Regierung zur K e »» n t n i ß n a h n» e mitzulheilen , angenommen ,

— Von der russisch « » Grenze . Nachdem das
Kriegsgericht in flalisch die russischen Grenzsoldaten .
welche im Oktober v. I . auf preußischem Gebiet « ,wei deutsch «



»

Frauen ermordeten , zum Tode verurtbeilt hat , hat

Finanzminiüer Witte , als Chef der russischen Grenzwache , der

deutschen Reichsregierung für die Hinterbliebene » der
beiden ermordeten Frauen dieser Tage zirka 2öO( X) M.

überwiesen . —

Oesterreich .
— Die Badenische Wahlrechts - Vorlage ist

vom österreichischen Abgeordnetenhause angenommen worden , sie
wird demnächst vom Herrenhause gleichfalls akzeptirt werden .
Man erwartet , daß das Abgeordnetenhaus in kurzer Zeit auf «
gelöst werden wird und im Sommer die Wahlen auf grund des
neuen Wahlgesetzes stattfinden werden . Graf Badeni hat Eile .
Er will die Wahle » in der allgemeinen Kurie auf grund des indirekten
Wahlmodus vornehmen lassen . Dies kann nur geschehen , wenn vor
der Einberufung der Landtags der einzelneu Krouländer , die
über die eoent . Umwandlung des indirekten in ein direktes Wahl -
system zu bestimmen haben , die Wahlen vorgenoinmen werden .

Die österreichische Sozialdemokratie ist sich ihrer Ver »

pflichtungen bewußt , sie beginnt jetzt schon mit den Wahl -
Vorbereitungen . Die „ Wiener Arbeiterzeitung " vom letzlen
Sonntag bringt den ersten Ausruf zu den Wahlen , dem wir die

folgenden Stellen entnehmen :
„ Die Sozialdemokratie wird in den Wahlkamps treten mit

dem Feldruf : Weg mit den privilegirtcn Kurien ! Weg mit der

Interessenvertretung ! Besser als jemals wissen wir es heule ,
■daß wir Stück für Stück von unserem guten Rechte den privi -

legirten Klassen abzwingen müssen , und das magere Recht der
fünften Kurie , das wir uns ertrotzt haben , wird eine der Waffen
dazu sein . Wir haben es ausgesprochen : Keine Ruhe in Oesterreich .
bis das allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht erkämpft ist ;
und wir werden unser Wort halten . Dann aber erst recht keine Ruhe ,

- bis die Forderungen der Sozialdemokratie durchgesetzt sind , bis
die Befreiung des Proletariats von dem dreifachen Joche der

' ökonomischen Knechtschaft , der geistigen Knebelung , der politischen
' Rechtlosigkeit zur Tdalsache geworden ist .

Wir haben ein Stück schwere Arbeit hinter uns ; vor uns
liegt ein schweres Stück . Wir haben das allgemeine Wahlrecht

erkämpft , nun gilt ' s , es zu gebrauchen .
Uns stehen Parteien gegenüber , die als jahrelange Nutznießer

des Wahlnnrechts erfahren sind in der Praxis der Wahlmache ,
die ausgerüstet sind vor allein mit ungeheuren Geldmitteln . Die

Arbeiterschaft wird zum ersten Male in den Wahlkampf ziehen
und ihre Organisation zum ersten Male auf einem neuen Gebiet
erproben müssen . Darum darf keine Stunde verloren werden .
um die Organisation kampfbereit zu mache » . Eine umfassende
und intensive Wahlagitation ist ohne Geld nicht möglich und
wir richten darum an alle Genossen die Aufforderung , dafür

. zu sorgen , daß die Kriegskasse in den Stand gesetzt werde ,
wenigstens den dringendsten Anforderungen zu genügen .

Sammelt aller ivärts eifrig für den
W a h l f o n d s !

Enorme Mittel werden unsere Gegner aufbringen , um die
Wählerschaft zu korrumpiren . Unsere Parteigenossen werden
ihre bescheidenen Kreuzer zusammenlegen , lim Licht in die Köpfe
der neuen Wähler tragen zu können . Der Wahlkampf hat sich
überall als ein glänzendes Mittel gezeigt , die Ideen der Sozial -
demokratie zu verbreiten . Ihr werdet dafür sorgen , daß er sich
auch in Oesterreich als solches bewähre .

Zunächst muß überall in Versammlungen dafür gesorgt
werden , daß die Masse der bisher Rechtlosen zum Bewnßlsem
komme , daß sie ihr volles Recht nur erringen kann , wen » sie de »
Brocken Recht gekörig zu benutzen versteht .

Ihr iverdel Euch mit uns freuen , daß es Arbeit giebl . Ihr
werdet Euch der Arbeil gewachsen zeige », daruui : Vorwärts ! an
die Arbeit !

Die Parteivertretung
der österreichischen Sozialdemokratie .

Beiträge für den Wahlfonds übernehmen der Parteikassirer
Dr . Ellenbogen , VI . Kopernikusgasse Nr . 12, und die Administration
der „ Arbeiter - Zeilung " .

— Das Abgeordnetenhaus lehnte unter lebhaftem
Beifall die vom Herrenhause beschlosseneu Verschlechterungen der
vom Abgeordnetenhause früher beschlossenen Fassung des Berg -

inspekloren - Gesetzes ab , obgleich die Regierung für
dieselben entschieden eintrat , und hielt seiuen früheren Beschluß
aufrecht . Für den letzteren stimmten die Linke und die

Jungczechen . —

Ungar « .
Budapest , S. Mai . ( „ Neue freie Presse . " ) Minister in

Untersuchung . Die Staatsanwaltschaft hat heute der Ober -

Staatsanwaltschaft ihren Bericht in Angelegenheit des Straf -
Verfahrens unterbreitet , welches gegen die Mini st er
Baron Josika und Baron Fejervary wegen deren
in letzter Zeit ausgetragenen Duelle eingeleitet worden ist . Der
Akt wurde an das Justizministerium geleitet . Wahrscheinlich
wird der Kaiser das weitere Versahren durch seinen Befehl »in -

stellen lassen .
Demnach wird von den Staatsstützen frisch weiter duellirt

werden .
— Die Wahlrechts - Bewegung von Oester -

reich wirkt nun auch auf Ungarn zurück . Gestern fand eine

von einigen Abgeordneten der äußersten Linken einberufene
Volksversani mlung zn gunsten des allgemeinen
Wahlrechts statt , welche sehr zahlreich besucht war
und in welcher die vorgeschlagenen Refoliitiouen angenommen
wurden . Nach der Bersaminlung wollte die Polizei die rothe

Fahne , mit welcher die sozialistischen Arbeiter erschiei ' en
ivaren , entferne ». Da die Sozialisten sich dem widersetzten , kam
es zu einem heftigen Ziisammeiistoß , wobei 20 Personen ver -
mundet wurde » . Mehrere Verhaftungen wurde » vorgenommen .
Abends herrschte Ruhe . —

Schweiz .
Zürich , 7. Mai . ( Eig . Ber . ) Im Kanton Appenzell

Anßer - Rhode » wurde am Sonntag Genosse S ch r äm l l , Farber
in Herisau , in den Kantonsrath gewählt , der erste Sozial -
demokrat , der in dieses Parlament seinen Einzug hält .

Im Zürcherischen Kantonsrath habe » , wie die

koustiiuireude Sitzung am Montag ergab , die Sozialdemokraten
und Demokraten zusammen die Mehrheit mit etwa 104 Stimmen

gegen 99 der Liberalen und Konservativen .
In B u r g d o r f ( Kanton Bern ) wurde vorige Woche im

Hause des Staatsanwalts Gasser ein 8 Kilo schwerer bombe » -

ädnlicher Gegenstand mit einer angebrannten Lunte und Zünd -

hölzern gesunden . Als „ Attentäter " enlpuppte sich der I7jäbrige

Handelslehrling Obre cht , welcher Pulver verwandte , das gar
nicht entzündbar ist . „ Die schweizerische » Anarchistenatienlate

sind immer entweder Buben - oder Spitzelstreiche " , sagt die

„Arbciterstimme " , was natürlich auch von deutschen , sranzösische »
und anderen „nationalen " Attentaten gilt . —

Zürich , 7. Mai . ( Eigener Bericht . ) In der letzten Sesston
der Bnudesversaminlung wurden drei Gesetze erledigt , wovon das

eine das Rechnungswesen der Eisenbahne » , das zweite die Militär -

Disziplinar - Strafordnung und das dritte de » Viehhandel betrifft .
Nun werde » alle drei Gesetze angefachte ». Gegen das Rechnungs -
gesetz wollen die Kapitalisten im Kanto » Neuenbürg daS Referendum

ergreifen , gegen das Viehhanvelsgesetz wird das Referendum von Geg -
eiern im Kanton Graubünden angerufen und gegen die Mililärslraf -

ordnnng rührt sich Opposition in verschiedenen Lagern , auch im

sozialdemokratischen . Der Basler „ Vorwärts " bringt heute - inen

scharfen Artikel gegen dieses neue Mililärgej - tz . dem er preußisch -

voltsseindliche »» Äeist vorwirst und erklärt , die Neferendumsbogen

gegen dieses Gesetz zu unterschreiben , mögen sie von Konservativen .

Freisinnigen oder llltramonlanen kommen . Da das Referendum für

Gesetze im Bund salultativ ist , so muß erst das Begehren um

Anordnung der Volksabstimmung gestellt und hierfür die Zahl
von 30 000 Unterschriften aufgebracht werden . Bei dem in weite »

Volkskreisen gegen die Bundespolitik vorhandenen Negationsgeist
ist an dem Aufbringen der Unterschriften kaum zu zweifeln . —

Frankreich .

PariS , 10. Mai . Das Ergebniß der bei den Ge -
m e i n d e r a t h s w a h l e » für P a r i s nothwendig gewordenen
28 Stichwahlen ist , daß S progressistische Republikaner ,
11 Radikale , 3 sozialistische Radikale und 9Sozia -
listen gewählt sind . 22 frühere Gemeinderäthe sind wieder�

gewählt und außerdem 6 neue Kandidaten gewählt worden . Die

Zusammensetzung des Gemeinderaths von Paris bleibt dieselbe
wie früher . —

Paris , II . Mai . Das endgiltige Ergebniß der
G e m e i n d e r a t h s w a h l e n ist , daß die Republikaner in 231
von 331 Arrondissements - Hauptstädten die Mehrheit haben . In
83 Hauptorlen haben die Radikalen oder Sozialisten ,
i » 20 die Konservativen die Mehrheit ; in 12 Hauplorten ist die
Mehrheit zweifelhaft .

— Der Prozeß des Glashütte « - Direktors
R e s s « g u i e r in Carmaux gegen den sozialistischen
Abgeordneten Janrös und die Sozialistenblälter „Petite
Rspnblique " in Paris und „ Däpäche " in Toulouse , der am
26 . Mai vor das Appellationsgericht kommen sollte , ist bis zum
15. Juni verschoben worden , weil mehrere dabei betheiligte
Gericktsrälbe durch die demnächst beginnende Schwurgerichts -
Periode verhindert sind . —

England .
London , 9. Mai . Lord Durham hat seine großen , in

der Gegend von Sunderland gelegenen Kohlenzechen an ein
Konsortium verkauft , das die Gruben in der Grafschaft Durham
zn verschmelzen beabsichtigt . An der Spitze des Konsortiums
steht der Parlaments - Abgeordnete Sir James Joicey . In den
14 Zechen Lord Durham ' s sind 3000 Arbeiter beschäftigt , während
Joicey und Genossen 4000 Arbeiter haben . Die beiden anderen
Kohlenbergwerksbesitzer der Grafschaft sind Lord Londonderry
und Bowes u. Ko. Nebst seinen Bergwerken hat Lord Durham
an Joicey u. Ko. auch 13 Kohlenschiffe verkauft . Er soll über
1 000000 Pfund Sterling für alles zusammen bekommen haben .
Es ist natürlich bei dem Handel einzig darauf abgesehen , den

?kns
der vorzüglichen Kohlen von Durham in die Höhe zu

chranben . —

London , 11. Mai . Die „ Times " melden aus Simla von
gestern : Es werden Vorbereitungen getroffen , um zwei indische
Infanterie - Negimcuter zum Garnisondienste nach Suakin zu
senden . —

— Für Herr n C e c i l Rhades wird nach Chamber -
lain ' s Red « mir Eifer Stimmung gemacht , in England sowohl
wie in Afrika . So wird ans Buluwayo telegraphirt : „ Die Ein »
wohner bereiten eine Masseupeiilion an die kaiserliche Regierung
gegen den Rücktritt Cecil Rhades vor . "

Die oppositionelle Presse Englands macht gegen das ganze
Treiben der Freunde der Chartered - Couipany Front . So be-
dauert „ Daily Chronicle " rief den Mangel jeglichen ethischen
Gefühls in Chamberlain ' s Rede . Rhodes habe »ie staals -
uiännisches Genie wie Warren Hastings gezeigt ; er sei ein
Jobber , und in jobberhafter Gaunersprache seien auch die
Chiffrsdepeschen abgefaßt . Selbst die allen Korsaren unier
Elisabeth seien edle , ritterliche Gestalten gegen ihn gewesen , und
wenn man ihn einen „ Napoleon " » emie , so sei das unzn -
treffend , denn ein solcher würde selbst seine Hanl zu Markte
gelragen haben . Die in Aussicht gestellte parlamentische Unter -
suchnng könne nur auf eine Koniödie Hinanslaufen . Chamberlain
wolle das englische Volk um den Anspruch , seine Ehre und seinen
guten Namen wiederhergestellt zu sehen , betrügen .

Italien .
Nom , 8. Mai . ( Eig . Ber . ) Die Diskussion deS

Abgeordnetenhauses über den Krieg in Afrika
auf grund der von der Negiernng veröffentlichten Grünbücher
müßte eigentlich auf eine Versetzung des Ministeriums Crispi in
den Ankiagezustand hinanslaufeil . Aber die Reden der beiden
ersten Diskussionstage sind meistens matt gewesen . Man
scheut in Jlalicn leicht vor solchen Konsequenzen zurück ,
wenn diese anch auf durchaus gesetzlichem Boden liegen .
Nur von Seiten der äußersten Linken liegt ein Antrag
ans eine Ministeranklage vor . der indeß selbst auf dieser Seite
noch keine namhafte Begründung gefunden hat . Das Ministerium ,
obwohl von der Crispi ' schen Presse fortwährend auf das heftigste an -
gegriffen , läßt sich durch eine übel angebrachte Ritterlichkeit abhalten ,
die Erhebung der Ministeranklage gegen seine Vorgänger zu fördern .
Die Gegner Crispi ' s in der Kammer begnügen sich meist damit ,
daß Crispi auigehörl hat Minister zu sein , und weisen darauf
hin , daß die Kammer Crispi wiederholt Vertrauensvoten erthcill
habe , ohne zu berücksichtigen , daß Crispi die Kammer durch
falsche Nachrichten und Verschweignngen beständig über
seine Absichten zu täuschen gewußt hat , wie dies jegl
aus den Grünbüchern deutlich hervorgeht . Um die Ver -
antwortlichkeir der Kammer v an derjeni gen Crispi ' szuscheide », müßte
man zur Auflösung der jetzigen Kammer schreireu , aber anch
hiervon ist vorläufig nicht die Rede . Die Debatte über den
afrikanischen Krieg wird daher vsrmnthlich im Sande verlaufen ;
die Genngthuung , welche das Land für die schmachvolle Auf -
opferung seiner Interessen in einer nur durch persön -
liche Zwecke bestininiten Kriegsunternehmnng zn verlangen
hat . wird ihm vorenthallen bleiben und jedes künftige Ministerium
wird sich ohne eigene Gesetze aus die nämlichen Abwege begeben
können , wie das Ministerium Crispi . Und doch erkennen selbst
die Anhänger Crispi ' s an , daß eine Genugthnung erforderlich
sei ; nur daß sie diese Genugthuung durch einen Krieg
gegen die Abessynier erlangen wollen , denen keine andere
Schuld zn geben ist , als daß sie ihr Land gegen un -
befugte Augrisse vertheidigt haben ; während die wahre Genug -
thuung für Italien in der Bestrafung der Minister bestehen
sollte , welche den Krieg ohne vernünftigen Grund begonnen und
in so elender Weise geführt haben , daß Italien eine Niederlage
nach der anderen erlitt und zuletzt ein ganzes Herr vom Feinde
zerstört sehen mußte . —

Rom , 0. Mai . Heute wurden die auf die Räumung Adigrats
und Kassalas bezüglichen Schriftstücke veröffentlicht . Aus den¬
selben geht hervor , daß die Regierung am 6. Februar den
Generai Baldissera beauftragt hatte , alles zum vollständigen Ver -

lassen der Landschaft Agame vorzubereiten und sich bis zu den
Grenzen von Belesa Muna zurückzuziehen .

Rom , 9. Mai . Deputirtenkammer . Der Minisicr -
Präsident weist die Versetzung des lKabinets
Crispi in den An klagezu stand zurück , weil
kdies nur fortwährenden Haß und ewige Re -
k r i m i ii a t i o n e n z u r F o l g e hätte . Die vollständige Ver -

öffentlichuug aller Afrika betreffenden Dokumente in den
Grünbüchern ließe jeden Verdacht verschwinden und
müßte jedes Berlangen nach einer Untersuchung be -

seitigen . . Die moralischen Interessen , das An -
sehen , der Einfluß Italiens und das vergossene Blut seiner
Söhne verbiete Italien , Afrika zu räumen . Der Ministerprästdent
weist sodann jede Tagesordnung zu gunsten der Ausdehnung
der Okkupation zurück ( Zustimmung ) , ebenso auch die Okkupation
der Linie Adigral - Adua . welche zu einem erschöpfenden Kriege
führen würde . Italien dürfe sich aus politischen und
militärischen Gründen von der Linie Mareb - Belesa nicht enlfernen .
Auf diese Weise werde jeder Grund eines Konflikles zwischen
Jlalien und Menelik verschwinden und Italien endlich eine
ivirkliche Friedenssicherheit haben . Die Kammer nahm in nament -

licher Abstimmung mit 273 gegen 183 Stimmen die Tagesordnung

Suardi - Gianforte an . laut welcher von den Erklärungen der Re -
gierung in der afrikanische » Frage Akt genommen wird . So -
dann nahm die Kammer durch Aufstehen und Sitzenbleiben den
Gesetzentwurf an , betreffend die Ueberschreitung der Ausgaben
für Afrika . —

Rom , 10. Mai . Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani "
aus Massauah vom 9. d. M. setzte Ras Agoitafari den Lieutenant
Cimino und die übrigen 14 von ihm gefangen zurückbehaltenen
italienischen Soldaten in Freiheit . —

Spanien .
Madrid , 10. Mai . In einer Versammlung zahlreicher

Senatoren und Depntirter der konservative » Partei
erklärte der Ministerpräsident Canovas del Castillo ,
welcher den Vorsitz führte , es für unmöglich , Neformeu
auf Kuba vorzunehmen , solange nicht die Lage daselbst
wieder eine normale geworden sei . Der Redner erkannte an ,
daß dem Kriege nicht allein mit Waffengewalt ein Ende gemacht
werden könne , aber er rechne darauf , daß die Entmulhigung der

Aufständischen und das Aufhören des Rassenhaffes dazu beitragen
würden , den Feldzug zu beendigen . —

Türkei .

Konstantiuopel , 10. Mai . Nach aus Kreta eingelaufenen
Berichten wurde die Amnestie für politische Vergehen
bis zum 17 . d. M. verlängert . —

Konstantiuopel , 11. Mai . Hier wurden zahlreiche Ver¬

haftungen von Armeniern vorgenommen . —

Amerika .
— Aus Havannah wird dem Madrider Blatt „ Im -

parcial " gemeldet :
„ General Weyler halte die Hinrichtung der . Fli -

b u st i e r vom „ Competidor " für unumgänglich n o t h -

wendig und erklärte , falls die Negiernng in Madrid infolge
des Einspruchs der Vereinigten Staaten anderer Ansicht wäre ,
sofort d e m i s s i o n i r e n zu wollen . "

Hierzu wird aus New - Iork gemeldet :
„ Die Nachricht von der Verurlheilung der auf dein Dampfer

„ Competidor " gefangenen Amerikaner zum Tode hat hier große
Erregung hervorgerufen . Eine vom „ Journal " veröffentlichte
DepescheausWashi » gtoiibesagt,derSlaatssekretärdesAusivärtigen ,
Olney , habe nach einer besonderen Unterredung mit dem
Präsidenten Cleveland dem spanischen Gesandten Dupny de
Lome mitgethsilt . Cleveland s ei der Ansicht , daß die
kubanische Frage in ein akutes Stadium ge -
treten sei ; derselbe bestehe darauf , daß die Gefangenen
nicht auf grund eines Urtheils des Militär -

gerichts hingerichtet werden . Dupny de Lome bemühte
sich , das Vorgehen des Generals Weyler durch das Völker -

recht zn rechtfertigen , Olney antwortete jedoch mit

Festigkeit . De Lome versprach , nach Madrid zu tele -

graphiren . Clevcland befahl , Depeschen an den amerikanischen
Gesandten in Madrid , Taylor , und an den GeneralLonsiil
Williams in Havannah abzusenden , in welchen konstatirt wird ,
er werde eine etwaige Hinrichtung der Ver -

urtheilten ohne Zivilprozeß als eine wenig
freundschaftliche Handlung ansehen . Der neue
Konsul General Lee wurde aufgefordert , sich sofort auf seinen
Posten nach Havannah zu begeben .

Im Zusammenhange damit ist es von Interesse , daß Herr
Pnlitzer , ein einflußreicher demokratischer Politiker in den

Vereinigten Staaten , Eigenlhümer der großen New - Jorker
Zeitung „ World " , die «ine Auslage von täglich 740000 Exemplaren
erreicht hat , wie wir dem „ Daily Chronicle " entnehmen , seine
feste Ueberzeugnng ausgesprochen hat , daß Präsident Cleveland ,
anch nach seiner etwaigen Wiederwahl , im Einklänge mit der

öffenllichen Meinung ans die Befreiung Kuba ' s von der

spanischen Herrschaft hinwirken werde .
„ Daily Chronicle " meldet ferner aus New - Iork : Die

Zusainmenziehuiig eines starken Geschwaders in der Bai von
New - Iork wird als Vorzeichen aktiver Maßnahmen in der Nähe
von Havannah betrachtet .

Die Zeitung „ World " sagt , nach der Ansicht Olney ' s seien
die Vcruriheilten lediglich der Eniführiing von Kontrebande
schuldig , wofür sie nur zu Gefängnißstrafen verurtheilt werden
könnten .

Eine Depesche ans Tampa meldet , der Gouverneur
von Florida habe infolge der Nachrichten aus Washington
über die Competidorfrage das fünfte Bataillon an -

gewiesen , sich zu sofortiger Aktion bereit z «
halten . "

Ans Madrid wird hierzu gemeldet :
Die „ Cnmpetidor - Frage " verursacht hier andauernd große

Erregung . Es bestätigt sich , daß General Weyler seinen
Posten niederlegen wird , wenn das kriegs -
gerichtliche Todcsurtheil über die an Bord des

„ Compelidor " geiangeuen Freibeuter nicht zur Aus -

s ü h r u n g komme ; die Generale O ch a n d a und
A h n in a d a haben dem Vernehmen nach den -
selben Entschluß wie Weyler gefaßt . Dem Blatte
„ Dia " zufolge hat die Regierung Weyler telegraphisch angewiesen .
den Prozeß wegen des „ Compelidor " vor das ober st e

Marine - Kriegsgericht zu bringen .
Canovas erklärte gegenüber einem Interviewer , die Frag »

müsse gemäß den bestehenden Verträgen gelöst
werden .

Dem „ Heraldo ' zufolge äußerte der amerikanische Konsul in

Havannah seine Ansicht über die Frage in einer für Spanien
verletzenden Form . Der englische Konsul habe Schritte
geihan , um die Begnadigung der verurtheilten Freibeuter
zu erwirken .

Die öffentliche Meinung in Spanien spricht sich enischieden
gegen die Vereinigten Staaten aus ; in den politischen
Kreisen herrscht große Erregung .

Ter „ Jmvarcial " sagt , die Vereinigte » Staaten von Nord -
Amerika trachteten danach , die Geduld Spaniens zu miß -
brauchen oder den Krieg zn erklären . Das Blatt glaubt , es sei
vorzuziehen , die Ereignisse zu beschleunigen , denn die

Inferiorität Spaniens werde noch zunehmen , je mehr die Zeit
vergehl .

Die Situation für Spanien wird durch das Eingreifen Eng -
lands , welches sich über die Behandlung eiues seiner Bürger be -

klagt , noch komplizirter .
Jeder Tag kann weitere Verwickelungen bringen , wie folgende

aus New - Iork »inlanfende Depesche beweist :
Der englische Dampfer „ Laurada " ist am Sonnabend mit

unbekanntem Bestimmungsort in See gegangen . Man mnthmaßt ,
daß eine Flibustier -Expedition , bestehend aus 100 Kubanern mit

Waffen , Munition und Dynamit in Schleppschiffen bei Montank -

Point aus Long - Jsland auf dem Dampfer „ Laurada " übergeführt
wurden .

Die spanische Regierung wird unbedingt vachgeben müssen ,
wenn sie nicht mit der nun sehr ernsten Gefahr einer Jaler -
venlioii der Bereinigten Staaten rechnen will , was dem Verluste
Kubas für Spanien wohl gleichkäme . —

In Magdeburg sind der Verleger H a r b a u in und der
Redallenr Schröter , die wegen des Maibildes der „ Volks -
stimme " in Haft genommen wurden , trotz angebotener Kaution
noch nicht auf freien Fuß gesetzt .

Eine Volksversammlung in Waldheim faßte nach einem
Vortrag des Naiurheitkundigen W o l s aus Potschappel bei
Dresden «iustiunvig folgende Resolution : „ Die Anhänger der
moderneu Heilkunde tNaturheiikund «) mehren sich sort und fort .



Ganz besonders gilt dies von Sachsen . Jedoch wissen die meisten
approbirte » Aerzte die Anwendungsformen der modernen Heil -
künde ( Licht , Lnst . Wasser , Dampfbäder , Packungen , Gymnastik ,
Massage , Diät w. ) nicht richtig und genügend zu handhaben ,
während eine große Anzahl von nicht approbirlen Aerzten mit
dem Wesen der modernen Heilkunde wohl vertraut ist . Durch eine
Verordnung des sächsischen Ministeriums vom 24. März 1892 ist die
Behandlung der Krankenkassen - Mitglieder durch nicht approbirte
Aerzte in Sache » fast vollständig unmöglich gemacht worden . Die
heute im Restaurant Breitenberg in Waldheim stattfindende
öffentliche Volksversammlung protestirt gegen die Verordnung «
des sächsischen Ministeriums und ersucht die sozialdemokratischen
Abgeordneten des Reichstages , dahin zu wirken , daß die be-
wußte Verordnung des sächsischen Ministeriums des Innern auf -
gehoben werde . "

Was die Fraktion zu dieser Petition sagen wird , wissen wir
nicht . Unsere Ansicht ist die : Es wird von den Aerzten aller
Kategorien am Meuschenleib so viel herumgepsuscht , daß keinem
Arzt das Praktiziren erlaubt werde » sollte , der nicht staatlich
approbirt ist , d. h. der nicht nachwies , daß er etwas ordent -
liches gelernt hat .

Kongreß der lombardischcn Zwciggrnppe der italieni -
scheu Sozia listenpartei . Der Kongreß der lombardische » So -
zialisten , der ini vorigen Jahre in Cremoua stattfand , wurde in
diesem Jahre in Brescia abgehalten , wo die Sitzungen am
26 . April eröffnet wurden . Dieser Kongreß der lombardischen
Zweiggruppe hat , wie der Kongreß der in den Marken lebende »
Sozialisten und der ligurische vom 19. April , wie der neapoli -
tanische und der kalabrische vom 12. April , und wie der tos -
tanische und der romagnalische , die noch im Mai stattfinden
sollen , den Zweck , den vierten großen National - Kongreß
der Partei vorzubereiten , der im Juli diesen Jahres in
Florenz abgehalten werden soll . Es waren Delegirte aus allen
lombardischen Bezirkeil erschienen , so aus Mailand ( 20 Delegirte ) ,
Lodi , Pavia , Sannazzarv , Boghera , Robecco , Mortara , Casteggio ,
Canneto , Otlobiano , Mantua , Bergamo . Como , Cremona ,
Soresina , Casalmaggiore . Brescia , Bolciano , Montichiari u. s. w.
Den Vorsitz führte » Gambotli und Merenghi . Ein Antrag
Turatr ' s im Sinne einer größeren Dezentralisation der Partei -
verivaltung , unter Wahrung der politischen Einheit der Partei ,
wurde angeilomme » . Der Natirnalrath soll ein Sekretariat
haben , wobei die gegenwärtige Exekutiv Kommission beibehalten
mid zwei neue Bezirksausschüsse gebildet werden sollen .
Sehr lebhaft war die Debatte über die Wahltaklik ,
da die Beschlüsse der Kongresse über diesen Punkt
auch auf dem Kongresse von Florenz zur Geltung gebracht
werden sollen . Obwohl Turati , Bissolati und einige andere
dafür eintraten , daß die sozialistischen Blätter das Recht haben
sollten , auch vor den Stichwahlen ( bei Parlainentwahlen ) für
solche Kandidaten einzutreten , die für das allgemeine Stimm -
rocht , das Milizheer und andere demokratische Reformen zu
stimmen sich verpflichteten , behielt der Kongreß doch die Be¬
schlüsse des Kongresses von Parma bei und ließ nicht
zu , daß die bisher befolgte Taktik geändert werde ; es
wurde sogar hinzugefügt , daß in Zukunft die Parteimitglieder
nicht mehr an den Beschlüssen des Nationalkongresses rütteln
dürften bei Strafe der Ausstoßung aus der Partei . Mailand
wurde als Sitz des lombardische » Bezirksausschusses gewählt ,
zu welchem jede Provinz einen Vertreter zu entsenden hat ; das
Organ der lombardischen Sozialisten ist die „ Lolta di Classe " .
Nach Beendigung der Sitzungen hielt Dr . Rondani einen öffent¬
liche » Vortrag über das Parteiprogramm , dem viele Personen
benvohnten .

Polizeiliches » Gerichtliche » ,e .
— Polizeiliches aus dem Reiche des liberalen

Herrn v. Bennigsen . Der Vorsteher des Ortsvereins
Hildesheim der Handschuhmacher Deutschlands , sowie der Filial -
vorfißeude des Allgem . Vereins der Töpfer und Berufsgenossen
Deutschlands ebendaselbst erhielten vor wenigen Tagen zolgende
Zustellung :

Hildesheim , den 28 . April 1896 .
Stach § l Satz a seines Statuts gehört zu den Zwecke » des

Verbandes der Handschuhmacher Deutschlands die „ Erzielung
möglichst giinstiger Arbeitsbedingungen " . Dies ist nach einer Ent -

scheiduug des Herrn Oberpräsidenten vom 29 . März 1896
als ein politischer Gegenstand anznsehen und es ist danach
der Verband ein politischer Verein im Sinne des

§ 3 des Vercinsgesetzes vom 11. März 18S0 .
Es dürfen deshalb nach dem gedachten ß 8 Absatz 3 Schüler ,

Lehrlinge und Frauenspersonen an den Versammlungen und

Sitzungen des Verbandes nicht theilnehmen , auch wenn diese
ausschließlich anderen Zwecken als dem politischer Erörterungen
dienen sollen .

Mit Rücksicht hierauf untersage ick dem Verband der Hand -
schuhmacher Deutschlands , Ortsverein Hildesheim , Schüler , Lehr -
linge und Frauenspersonen an seinen Versammlunge » und
Sitzungen theilnehmen zu lassen , auck wenn diese ausschließlich
anderen Zwecken als dem politischer Erörterungen dienen sollen .

Die Polizei - Direktion .
( Name unleserlich . )

— Nr . 92 des „ Hamburger Echos " vom 19. April wurde in

Hamburg beschlagnahmt wegen des Artikels „ Ein mili »

tärisches Kapitel " , der sich mit der im Verlage von Robert Lutz
in Stuttgart erschienenen Broschüre von I . M. Grießler : „ In
der Ferienkolonie ( Skizzen und Betrachtungen aus dem Leben
eines preußischen Soldaten ) beschäftigt . In der Redaktion , Ex¬
pedition und Druckerei des „Hamburger Echos " wurde wegen
dieser Angelegenheit gehaussncht ; das Manuskript des Artikels

fand man natürlich nicht niehr vor .

Die S . Vonfeeenz
dee JenttmlsteHe fite Kiebeitee�

HVohlfAhekseineichkungen
begann heute Vormittag ihre Verhandlungen im Saale des

Architektenhanses . Unter den zahlreichen Anwesenden befanden
sich mehrere Vertreter des Kriegsministeriums und der Admiralität .

Geh . Oberregierungsrätbe . Geh . Kominerzienräthe und andere

Räthe . Pastoren , Fabrikanten , der unvermeidliche Dr . M a x

H i r s ch und andere Leute , dafür fehlen Arbeiter gänzlich .
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Arbeits »

Nachweis . Magistrats - Assessor Dr. jur . Rieh . Freund -
Berli » leitete die Debatte durch einige Worte ein . Er unter -
breitete der Versammlung einen umfangreichen gedruckte » Bericht des

Zenlralvereins für Arbeitsnachweis zu Berlin über das Jahr
1895 nebst einer Uebersicht über die Organisation des allgemeinen

Arbeitsnachweises in Deutschland . Die Leitsätze , die der Redner

für die Debatte ausstellte , gehen etwa dahin : 1. Die Bildung
eines Netzes von lokalen Zentral - Arbeitnachweisstellen über das

Deutsche Reich und die Herstellung einer geregelle » Ver -

bindung der Nachweisstelle »
'

unter einander ist anzustreben .
2. Die Organiflrung der Arbeitsnachweisstelle » kann durch

die Gemeinde oder durch freie gemeinnützige Vereinslhätigkeil

erfolgen ; im letzteren Falle hat die Gemeinde die Arbeits -

nachweisstelle zu subventioniren .
3. Bestehen an einem Orte bewährte , unparteiisch geleitete

Arbeitsnachweise für bestimmte Gewerbe , so ist unter Ausrecht -

« rhattung dieser Einrkhtmige » «ine geordnete ständige Ver -

bindung derselben mit der Zentral - Arbeitsnachweisstelle an »

zustreben . '
4. Die Leitung und Verwaltung der Arbeitsnachweisstelle er¬

folgt unter gleichmäßiger Mitwirkung von Vertretern der Arbeit -

geber und Arbeitnehmer .
5. Die Arbeitsnachweisstellen haben sich von jeder Ein -

Wirkung auf Lohnkämpfe oder sonstige , die Arbeitserledigung be -

treffenden Streitigkeiten zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
schaft fernzuhalieu , demzufolge findet bei Arbeitsausständen
«Streiks ) eine Einstellung der Thätigkeit der Arbeitsnachweis -
stellen nicht statt .

6. Jede Beschränkung der Arbeitgeber in der freien Aus -
wähl der Arbeitskräfte , jede Beschränkung der Arbeitnehmer in
der Beiverbung um die vakanten Arbeitsstellen ist zu verwerfen .

7. Die Erhebung einer mäßigen Einschreibegebühr ist zulässig .

Bei der Begründung dieser Sätze verweilt Referent einige
Zeit bei der Forderung , daß jede Beschränkung der

Arbeitgeber in der freien Auswahl der Arbeits -
kräfte zu verwerfen sei . So lange der Arbeitsnachweis
in der Hauptsackie ungelernte Arbeitskräfte vermittle , werde der -
selbe mit dem Prinzip der Reihenfolge ohne große Schwierig -
leiten arbeiten können , weil es sich im große » und ganzen um
gleichwerlhige Arbeitskräfte handelt . Anders stehe die Sache
bei dem wirklich ausgebildeten Fach - Arbeitsnachweis . Die
Arbeiter verlangen auch hier , daß der Arbeitgeber verpflichtet
sein soll , die Arbeiter so anzunehmen , wie sie ihm »ach der
Reihenfolge der Eintragungen in die Liste des Arbeitsnachweises ,
nach der ' Nummer , zugewiesen werden . Die Forderung
der Arbeiter bezivecke in erster Linie die Ber -
hütung von Aussperrungen mißliebiger 31 r -
b e i t e r. Dieser Siummernzivang führe zu unheilvollen
K on s e q u e n z e n , ohne daß er die gewünschte Garantie biete .
Der Arbeitgeber könne sich schlimmstenfalls durch Entlassung des
ihm aufgedrungenen Arbeiters entledigen , der Arbeiter aber , welcher
aus irgend einem Grunde zurEnllassung komme , rücke in der Liste des
3lrbeit ' snachiveises an die letzte Stelle . Bei großem Angebot von
Arbeitskräften bedeute das für den Arbeiter die Unmöglichkeit , in

seinem Berufe in kurzer Zeit wieder ständige Slrbeit zu erlangen .
d. h. er habe in vielen Fällen seinen wirthschaftlichen Ruin .
Unter dem Drucke dieses Prinzips müsse das Slrbeitsverhältniß
als solches leiden und die Folgen dieses ungesunde » Prinzips können
auch verderbliche Wirkungen auf die Entwicklung des ganzen davon

ergriffenen Gewerbszweiges äußern . Die Arbeiter sollten
sich daher hüten , Forderungen zu stellen , bereu Erfüllung sie
schließlich selbst am meiste » schädige . Freies Recht der 3lus -

wähl für den Slrbeitgeber , freier Wettbewerb der Arbeit -
nehmer , dieses Prinzip müsse für den ' Arbeitsnachweis maßgebend
bleiben .

Der Meinungsaustausch über die Leitsätze des Referenten
ist ein sehr lebhafter . Unter andern verweist Dr . Max Hirsch
auf die Organisation des Arbeirsnachiveises , wie sie sich bei den
deutschen Gewerkvereiuen in der Zeit ihres 27 jährigen Bestehens
herausgebildet habe . Er ist gegen die Subvenlionirung des
Arbeitsnachweises der „ freien Vereinigungen " durch die Ge -
meinden und erklärt , daß die Gewerkvereine einer solchen Unter -
stützung nicht bedürfen . Die Bestrebungen , den 3lrbeitsnachweis
durch Berufsorganisation unter Theilnahme von 3Irbeitnehmern
und Arbeitgebern zu regeln , verdienen Anerkennung . Er st ehe
auf dem Standpunkte , daß die Interessen von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf den «
Boden des ge meinsa in en Berufs auchgem einsam
seien und beide Theile Hand i » Hand gehen können . Leider
haben die hierauf gerichteten Bestrebungen
große n theils nicht das gewünschte Entgegen -
kommen der Arbeiter gefunden .

Geh . Rath Massow : Das gesundeste und natür «
lichste sei , daßderSlrbeiter f ii r seine Arbeits -
ver Mittelung selb st sorgt und da . wo dies nicht möglich
ei , die Kommune oder andere Organisationen eintreten .

Abg . Prof . Hitze : Ans alle Fälle müßten die einzelnen
Beruss - Arbeitsnachweise an den einzelnen Orlen selbst eine
Zentralisirung finden . Die Gemeinden müßten die betreffenden
Organisationen unterstützen .

Dr . Möller - Brackivede spricht sich für den kommunalen
Arbeitsnachweis aus .

An der Besprechung nehmen noch die Herren Pastor Bier -
n a h k i , Dr . Wittenstein , Stadlrath Dahn und
Dr . Münsterberg theil , welche aus ihren Erfahrungen
heraus die Frage der besten Form des ' Arbeitsnachweises
erörtern .

Dr . Max Hirsch erklärt sich entschieden dagegen , daß der
Arbeitsnachweis auf die Kommune übergebe ; er verweist noch -
mals auf die Gewerkvereine , deren lövl ) Ortsvereine statuten -
mäßig je eine Arbeilsuachweisstelle bilden und verwahrt die
Gewerkvereine vor de in Verdacht , mit der
radikalen Resolution , die bezüglich des Arbeits -
Nachweises auf dem jüngst in Berlin abgehaltenen
Gewerkschafts - Kongreß gefaßt worden ist , in

Zusammenhang gebracht zu werde » .
Dr . Freund erkennt die Verdienste der Gewerkvereine

durchaus au , bedauert aber , daß ihre Entivickelung
von den sozialdeinokratischen Geiverkschaflen
überholt sei , sodaß die letzteren die Macht voll -
't ä n d i g in Händen haben .

Bei der ferncrcn Berathung über die Leitsätze erregt nament -
lich der Satz 5 eine längere Debatte . Der Berickterstatlec hebt
hervor , daß dies ein Punkt sei . der von großer Bedeutung sei .
Die Arbeiter vertreten entschiede » den Staudpunkt , daß der
Slrbeitsnachweis im Falle eines 3l r b e i t s a u s st a n d e s seine
Tbätigkeit einzustellen habe , während die Arbeilgeber und
insbesondere auch die Behörden meistens diesen Standpunkt
überhaupt nicht oder nur bedingt theile ». Solle aber der
Älrbeits nach weis lebensfähig bleiben , so müsse
er sich Arbeitseinstellungen gegenüber streng
unparteiisch verhalten müssen , wie denn über -
Haupt der Grundsatz s e st g e h a l t e n werden müsse , daß der
A r b e i t s n a ch >v e i s s i ch von jeder auch nur schein -
baren Einwirkung auf Lohnkänipfe oder
s o n st i g e die 31 r b e i t s b e d i n g u n g e n betreffenden
Streitigkeiten zwischen Slrbeitgeber - und
3l r b e i l u e h m e r s ch a f t fernhalten muß . Ein Arbeits -
Nachweis , weicher es sich zum Prinzip machen müsse , die gänzlich
unparteiische Vermitlelung zwischen Angebot und Nachfrage zu
überwachen , dürfe bei ' Arbeitseinstellungen keine parteiische Stellung
einnehmen . Die Einstellung der Thätigkeit des
Arbeitsnachweises für die im Aus st an de be -

in bliche Branche wäre keine unparteiische
Maßregel , sondern würde sich gegen die Slrbeitgeber
richten . Der Arbeitsnachweis müsse während des
A u s st a n d e s ruhig weiter f u n k t i o n i r e » und nach
wie vor Augebot und Nachfrage entgegen nehmen .

Von verschiedenen Rednern wurde im allgemeinen die Zu -
stimmung zu dem Leitsatz 5 ausgesprochen , während Prof . Hitze
das Bedenken geltend macht , daß dieser Satz zwar nicht
formell , aber doch materiell ein Eingreifen
in die Streikverhält n issez n r Folge haben müßte ;
es sei zu befürchten , daß das geringe Vertrauen , welches die
organisirten Arbeiter gegen diesen Arbeitsnachweis haben , hier -
durch noch mehr geschwächt werden würde .

Zu dem Leitsatz 6 führte der Referent nochmals aus , daß die

ganz schablonenhafte Arbeitsvermittelung , wonach ein bestimmter
Arbeiter in «ine gemeldete Stelle gewiesen werden muß , obwohl
der Leiter des Arbeitsnachweises andere Arbeiter für viel

geeigneter hält , müsse vielfach Arbeitsverhältnisse schaffen , welche
von vornherein den Keim der Auslösung in sich tragen .
Man müsse stets daran festhalten , daß nur dasjenige
Slrbeitsverhältniß eine gesunde Grundlage habe , welches
aus dem sreiesten Willen der Konlraheuten eingegangen
ist . — In der längeren Aussprache über diesen Satz
machte sich überwiegend ' Zustimmung zu demselben geltend .

Zu dem letzten Leitsatze regte Dr . Möller an , daß den

Arbeitsnachiveisen gestattet sein möge , gegen höhere Gebühr auf
besonderes Verlangen auch Auskünfte über Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu ertheilen .

Gegen die Etablirnng solcher AuskuuftS «
b u r e a u s in Verbindung mit dem Arbeits -
nachweise erklärt sich Dr . Freund ganz entschieden , da
keinerlei Gewähr vorhanden sei , daß ein solches Auslunstsbureau
unparteiisch und ohne Ansehen der Person sunktiouire . Es sei
doch sehr zu befürchten , daß dabei wieder eine „ schwarze
L i st e " herauskomme . In demselben Sinne äußerten sich
v. Massow und Professor Hitze gegen das vorgeschlagene
Auskunstsbureau .

Damit endete die Debatte , die , wie der Vorsitzende hervor -
hob , eine Reihe werthvoller Thatfache » und Anregungen ge -
boten halte .

Gemevkfttzaf kltrfjes .
Von der Lohntommission der Tabakarbeiter geht uns

folgende Zuschrift zu :
Zu der in der letzten Sonntagsnummer des „ Vorwärts " ge -

brachten Erklärung des Zigarrenfabrikanten Herrn Gustast Kaphun
haben wir zu bemerken :

„ Nachdem Herr Kaphun mit seinen Slrbeitern wegen des Minima l -

Lohnlariis zirkä 14 Tage in Unterhandlung gestanden hat ; nach -
dem einige seiner „ Zwischenmeister " den Minimallohn - Tarif
anerkannt und auch danach bezahlt habe , erklärte Herr Kaphun
in den ersten Tagen vergangener Woche , daß er den tarif -
mäßigen Lohn nicht bezahlen werde » , wer damit nicht ein -

verstanden sei , könne gehen . Darauf erklärte ein Ar -

beiter , daß er dann keinen neuen Tabak mehr mit -
nehmen könne . Dadurch war unsere Stellungnahme dem

Herrn Kaphun gegenüber gegeben . Daß nun . wie Herr Kaphun
ängiebt , nur dieser eine ' Arbeiter mit seinem Wickelmacher die
Slrbeit niedergelegt , alle übrigen aber weiter unter dem Tarif
arbeiten , konnte diese unsere Stellungnahme doch gewiß nicht
ändern .

Bemerkenswerth sür den Muth dieser ca . 90 Arbeiter ist die

Thatsache , daß Herr Kaphun es ihnen förmlich in den Mund

gelegt hat , doch einig zn sein und ihn zur Zahlung des er -

höhlen Lohnes zu zwingen durch Slndrohung der Arbeits¬

niederlegung , indem er zu ihnen sagte : Freiwillig gebe
ich den tarifmäßigen Lohn nicht ; ihr müßt denselben Euch
erkämpfen . Wenn man berücksichtigt , daß Herr Kaphun Vor -

sitzender des Vereins der Fabrikanten von Berlin ist , daß der
Verein sich ablehnend ( durch Versaiumlungsbeschluß ) gegen den

Miiiilnal - Lohntarif ausgesprochen hat , so muß man doch auch
einsehen , daß Herr K. nicht so ohne weiteres den Arbeitern die

Bewilligung des höheren Lohnes auf dem Präfentirteller entgegen
bringen konnte , sondern sich diese Bewilligung erst nach

einigem Widerslande abringen lassen wollte . Deutlicher konnte
es Herr K. nicht machen und doch blieben diese Helden sitzen
und fallen ihren Kollegen in den Rücken . Die Lohnkommission .

Der allgemeine Stand des Streiks ist nur wenig verändert .

Meldungen von Fabrikaulen , daß sie in der Liste vergessen seien
und schon lange , theilweise auch schon immer den ge, orderten
Lohn bezahlen , laufen fortwährend auis neue ein und wünschen eben -
falls veröffentlicht zu werden . Wir können immer nur wieder darauf
verweisen , daß wir grundsätzlich nur die Meldungen der bei den

betreffenden Fabrikanten beschäftigten Arbeiter entgegennehmen
können .

Wir ersuchen deshalb , daß schleunigst diejenigen Arbeiter ,
welche bisher noch keine Meldung erstattet , dieses ungesäumt an
die Lohnkommissivn , Weinstr . 11, berichten .

Die am Mittwoch , den 13. Mai stattfindende
öffentliche Versammlung , welche im „ Schützen -
Haus " , L i n i e n st r . 5 , staltfindet , wird zu allen den Ge -

schästen , wo der tarifmäßige Lohn nicht gezahlt wird . Stellung

zu nehmen haben . ( Die Tagesordnung siehe Inserat . )
Die L o h n k o m m i s s i o n.

Achtung , Tapezierer ! Der Streik bei der Firma Mar
Bodenheim n. Leo Meier . BelleaUiancestr . 34 . dauert unverändert
fort . Am Mittwoch : Mitgliederversammlung bei Zubeil , Linden -

straße 106 . Zahlreiches Erscheine » der Mitglieder ist nothwendig .
Gäste willkommen . Die Orlsverwaltung des Allgemeinen Deutschen

Tapezierervereins .

Auch eine Folge der Hartnäckigkeit der Kottbuser

Fabrikanten . Aus Kottbus wird der „ Bolks - Zeitnng " tele -

grapdirt : Der Fabrikant Ernst Linde , Mitinhaber der Tuch -
fabrit von Gebrüder Linde , über deren Vermögen das Konkurs -

verfahren eröffnet wurde , ist geflüchtet . Die Staatsanwaltschaft
erläßt gegen ihn einen Steckbrief wegen Betruges und betrügerischen
Bankerotts . — — .

Verfammlunigen .
Der Verband deutscher Maurer ( Zahlstelle l ) schloß in

seiner Versaminlung am 3. Mai das Mitglied Ulbrich wegen
Verstoßes gegen die Interessen des Verbandes aus . Hierauf wurde
die Abrechnung vom 1. Quartal verlesen , die einen Bestand von
414,67 M: ergab . Dem Mitglied Kröber schenkte der Verein
50 M. zur Vervollständigung seiner Bibliothek , die allen Mir -

gliedern unentgeltlich zur Benutzung empfohlen wird . Zum
Schluß gelangten einige Verbandsangelegenheiten zur Erledigung .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Manrer

hielt am 7. Mai seine ordentliche Mitgliederversammlung ab , in

der Genosse Pörsch in einem beifällig aufgenommenen Bortrag
über Zweck und Nutzen der Gewerkschaftsorganisalion� sprach .
Eine Diskussion fand nicht statt und wurde hierauf beschlossen ,
den Englischen Garten , Sllexanderstr . 27c , als Vereinslokal zu
nehmen . Bis zur nächsten Versammlung wird auch die

Bibliothek dorthin überführt . Eine Unierstützungssache wurde
dem Ausschuß überwiesen .

Britz . Slui 4. Mai hielt der Volksbildnngsverein für Britz
und Umgegend seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab . In
derselben sprach Genosse Eberhardt in einem beifällig aus -
geiionimenen Vortrag über „ Theismus und Atheismus " , dem eine
lebhafte Diskussion folgte . Unter Verschiedenem wurde be -

schlössen , von jetzt ab wieder Wanderversammlungen stattfinden

zu lassen . -

Dopescheit und letzte Ancheichten .
Brüssel , 11. Mai . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " ) . Wir

machen die traurige Mittheilung , daß unser Genosse Jean
V o l d e r s heute Abend 8' /s Uhr gestorben ist . Die belgische

Arbeiterpartei .

Rotterdam , II . Mai . ( W. T. B. ) Der Ausstand dehnt sich
weiter ans ; einige Schiffsenilader arbeiten unter dem Schutze
der Polizei . Heule Vormittag ist eine Abtheilung See -

soldaten reouirirt worden , um drohenden Rnheftönmgen
vorzubeugen . Das Kanonenboot „ Duta " und die Offizire der Bürger »
wehr halten sich für alle Eventualitäten bereit . Der Bürgermeister
bat eine Bekaiiiitmachung erlassen , nach welcher Ansamnilmigen
von mehr als S Personen verboten werden . Aus Aufrage der

Liga der Schiffsentlader bat ein Arbeitgeber erklärt , er werde
die alten Löhne weiter zahlen , vorausgesetzt , daß die Arbeil heute
wieder aiisgeiioinmen werde ; andernsaUs werde er , und zwar
vielleicht für immer , die Schiffe nach anderen Häfen dirigiren .
Die Schiffseutlader von Vlaardingen und Maaßtuis haben sich
mit denen von Rotterdam für solidarisch erklärt .

SauFranciSco , il . Mai . ( W. T. B. ) Der Dampfer „ Monowai "
bringt die Nachrichr , Eingeborene auf dem englischen Theil der
S a l o m o n s - I n s e l n hätten mehrere Kausleute und Missio -
nare ermordet . Die Wilden ans der englischen Insel Malaita hätten
die Besatzung einer zu der «nglische » Brigg „Riologe " gehörigen
Schaluppe getüdlet . In Pubiana wurden mehrere Kaufleule
getödtel , darunter zwei Franzosen und ein Amerikaner . Zwei
englische Missionar « werden vermißt . Man befürchtet , da ? sie
ermordet sind . Die Missionsstalion auf der Insel Tunan ist
verlassen worden .
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Nm Tische des Bundesrathcs : Graf Posado wsky ,
v. H a m ui e r st e i n.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung des
Gescgenlwurfes , betreffend Abänderung des Zucker -
steuer - Gesetzes .

Eingegangen ist ein Antrag v. S t a u d y (k. ) , unterstützt
von mehreren Tenlschkonservaliven : für den Fall der Ablehnung
der Vorlage ein Nothgesetz zu beschließen , welches die bestehende »
Prämien bis zum I. Juli 1897 bestehen läßt .

Abg . v. Itaudy erklärt , daß dieser Antrag bei der dritten
Lesung als Prinzipalantrag erscheinen werde ; er sei jetzt nur
gestellt , um den Vorwurf zu vermeiden , daß das Haus über -
rumpelt werden sollte .

Es kommt zunächst die Frage der Betriebsstener zur Ver -
Handlung . Nach der Vorlage sollte dieselbe für 109 Kilogramm
bei einer Produktion bis 509 090 Kilogramm 5 Pf . von 509 999
bis 1999999 Kilogramm 19 Pf . und so fort bei je 599 999 Kilo -
gram » » nm 5 Ps . steigend betragen .

Die Kommission hat die Belriebssteuer gestrichen .
Abg . Pingeu ( Z. ) beantragt , die Belriebsstener für 199

Kilogramm in Höhe von 10 Pf . bei einer Produktion uuter vier
Millionen Kilogramm und dann bei jeder Million mehr um
21,2 Pf . steigend festzusetzen .

Abg . Pichlcr ( Z. ) will die Betriebsstener bei einer Produktion
bis zu 1 Million Kilogramm ans 5 Pf . und für jede weitere
Million Kilogramm um 5 Pf . steigend festsetzen .

Nachdenl beide Antragsteller in kurzen Worten ihr « Anträge
begründet habe » , erhält das Wort

Abg . Richter (srs . Vp. ) : An sich giebt es garnichts Wider -
siniilgeres , als eine Betriebsabgabe in einem solchen Gesetz
einzuführen . Das Gesetz will durch eine hohe Ausfuhrprämie
auf künstlichem Wege die Konkurrenz mit dem Auslande stützen ,
und die Betriebsabgabe will in einer besondere » Steuer die -
jenigen bestrafen , welche die Vortheile des Großbetriebes für die
Produktion sich zu eigen machen und infolge dessen eine wohl -
feilere und leichtere Roukurreiiz mit dem Auslande haben . Ter
Hlnweis auf die Branntweinsteuer paßt nicht , denn Branntwein
wird nicht in derartigen Mengen exportirt wie Zucker . Auch der
Hinweis auf den Schutz des Mittelstandes trifft - nicht zu, denn
bei vielen Fabriken vereinigte sich eine Menge kleiner Leute , und
diese werden durch die Einführung einer solchen Abgabe geschädigt .
Besonders würde die ostelbische Zuckerindustrie getroffen werde » ,
welche mit theureren Kohleupreisen und i »il höheren Transport -
kosten zu rechnen hat als die Zuckerindustrie anderer Provinzen .
Auch um eine finanzielle Frage handelt es sich nicht . Nach de »
Konimisstonsbeschlüssen würden dem Fiskus aus der erhöhten
Ansfuhrprämie nach Maßgabe der Koutingentirung mindestens
s ' . e Millionen mehr zufließe », als es nach dem bestehende »
Gesetz geschieht , und wir haben keine Veranlassung ,
ihm dazu »och weitere L' /e Millionen aus der
Betriebsabgabe beizusteuern . Der Antrag Pingen belastet den
inländischen Konsum mit 19 Pfennig für 199 Kilogramm mehr
und kürzt die Prämie um ebenso viel . Die 49 größere » Fabriken
würden 26 Pfennig durchschnittlich bezahlen , also 16 Pfennig
niehr als die kleineren Fabriken . Das wäre eine Strafe für die
Vergrößerung des Betriebes . Da die Unkosten für 199 Kilogramm
49 Pfennig betragen , so würde die Betriebssteuer eine Ver -
theuernng der Unkosten um ein Drittel betragen . Diese Strafe
trifft vorzugsweise den Osten , der durch die Mangelhaftigkeit
der Verkehrswege schlechter gestellt ist als der Weste » und der
mittlere Theil Tentfchlands . Die neun größten Fabriken be-
finden sich im Osten , sechs in Posen , zwei in Brandenburg , eine
in Westprenben . Von den 25 größten befinden sich 17 im Osten .
( Hört ! hört ! rechts . ) Wir haben über diesen Antrag Pingen die
namentliche Abstimmnng beantragt .

Abg . vou Puttkanier - Plauth ( dk. ) : Der größte Theil
meiner politischen Freunde bleibt bei den Beschlüssen der Kom -
niiiflo » stehen . In beziig anf die Betriebsstener stehe ich mit
Herrn Richter auf demselben Standpunkt .

Abg . Lieber ( Z. ) : Wenn es gelingt , den Antrag Pingen
zur Annahme zu bringen , wird die große Mehrheit meiner
Freund « für die Vorlage stimmen . Wird der Antrag Pingen
nicht angenommen , so wird die Vorlage ernstlich gefährdet
sein . Wen die Veranlwortnng dafür trifft , will ich heute nicht
erörtern .

Schahsekretär Graf Posadowsky : Ich muß mich nach
dem Etandpunkle der verbündeten Regierungen für die Betriebs -
steuer aussprechen ; aber die Bedenken der Regierungen sind
einigermaßen erschüttert durch die Herabsetzung der Prämien .
Tie prinzipiellen Gründe für die Betriebsstener sind
durch die Disknsflon nicht erschüttert worden . Wenn Sie an
der Vorlage nicht festhalten wollen , dann bitte ich den Antrag
Pingen anzunehmen , welcher die Betriebsstener , wenn auch sehr
abgeschwächt , aufrecht erhält . Ich kann mir nicht denken , daß
diejenigen , ivelche für die Landwirthschaft ein Interesse haben ,
die Vorlage scheitern laffen wollen wegen einer Steuer , die bei
der größten Fabrik nur 23 Pf . durchschnittlich beträgt . Man
würde es im Lande nicht verstehe », wenn man ein so wichtiges
Gesetz fallen ließe ans einem solchen Grunde !

' Abg. Röfilkc ( wtldliberal ) : Die ganze Belriebsstener ist
nur ein Mänlelchen für die Erhöhung der Prämie ; nia » will den
Schein erwecken , als wenn die Ztlckerfabrikanten die Prämie
selbst theiliveise decken .

Abg . p. Komierowski : Im Osten ist man gegen die ganze
Vorlage , ihre Annahme würde bei uns als ungerecht empfunden
werden .

... Abg . Friedberg ( natl . ) erklärt sich namens seiner Freunde
für den Antrag Piiigen .

Abg . v. Stumm ( Rp. ) erklärt , daß seine Freunde fast ans -
nahmslos für den Antrag Pingen stinime » werde » .

Abg Richter : Daß die anhaltinischen Zuckerfabriken für
die Belriebssteuer sind , liegt daran , daß sie klein sind , also von
der Belriebsstener nicht so getroffen werden . Es wird über
eine Frage zwischen den Parteien gehandelt wie niemals . Wenn
das Zentrum in bezug auf die Betriebsstener das Gesetz falle »
lassen will , wie gering muß das Zentrum die ganze Vorlage über -
Haupt schätze » ! ( Sehr richtig ! links . ) Ader »ach der ganzen
. Kominissionsverhandlung istjadieserAusgang nicht ivunderbar . Erst
bestehen die Konservative » auf 3 M. Prämie als Entschädigung
für die Koutingentirung , nachher begnügen sie sich mit 2,59 M.
Es handelt sich nicht um das ganze Gesetz , sondern um 2. 59 M.
oder iveniger , denn für 1,85 M. Prämie ist das ganze Zentrum
zu haben . (Heiterkeit . )

' Abg. Graf v. Bcrustorff - Uelzen ( Weife ) : Wenn Opfer ge -
bracht werden müssen , dann müssen es in erster Linie diejenigen
thun , für welche ein Vortheil aus der Vorlage herauskommt .
Bl - her haben gegen die Betriebsstener nur die Gegner des
Gesetzes gesprochen , aber wir wollen das Gesetz und treten des -
halb für die Belriebsstener ei ».

Abg . Pichler ( Z. ) : Herr Richter ist wohl nur deshalb un -
wirsch . weil das Zentrum nickt seine » Anschauungen folgen will .

Abg . Schippcl ( Soz ) : Die Zuckerfabrikante » bezahlen die
Betriebsstener nicht , sie wälzen sie durch die Preisbildung anf
den Verbranch ab . Tie großen Betriebe befinden sich gar nicht
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im Besitz einzelner reicher Personen ; das ist aber der Fall bei
den mittleren und klernen Betrieben j die großen Betriebe be -
finden sich im gemeinsamen Besitze kleinerer Landwirthe .

Abg . vou Standst (k. ) : Aus taktischen Gründen mußte ich
wünschen , daß die Betriebsstener angenommen würde , denn
dadurch wird die Zahl der Gegner des Gesetzes vermehrt .

Abg . vou Stumm ( Rp. ) erklärt , daß er durch Annahme
des Antrages Pingen das Znslandekommen des Gesetzes fördern
wolle .

Abg . Richter : Die Betriebsstener hat mit dem ganzen
Gesetz nichts zu thun ;. deshalb kommt auch die linke und die

rechte Seite des Hauses zusammen . ( Zuruf rechts : Doch nicht
alle ! ) Das bedauere ich. Ein Unrecht wollen wir nicht , ob es
dem kleinen oder großen Besitz zugefügt ivird . Der Handel
gehört eigentlich an die Börse . Bei Ziffern mag auch im

Parlament gehandelt werde » , aber niemals über Grundsätze .
Abg . p. Pnttkamcr - Planth (! . ) : Wir haben in der Kommission

schon soviel von unserem Standpunkte aufgegeben, daß das Ent -
gegenkomnien eine gewisse Grenze hat . ( Sehr richtig ! rechts . ) Wir
sind von 4 M. Prämie auf 2,59 M. zurückgegangen , nm dem

Zentrum entgegenznkonnnen . Bei uns im Osten , wo das

Gesetz überhaupt nicht populär ist , ist die Belriebssteuer das

bedenklichste . Wenn auch jeder ' Abgeordnete Vertreter der
gefammten Bevölkerung ist , so wahrt er doch die materielle »

Interessen seiner Wähler . Weiter können wir uns aber von

unserem Standpunkte nicht verdrängen lasse », wir werden gegen
den Antrag Pingen stimmen . ( Beifall rechts . )

Der Antrag Pichler wird zurückgezogen . Tamit schließt die
Debatte .

Abg . Rösickc erklärt persönlich , daß ihm sein Mandat nicht
soviel werlh sei , daß er dafür seine Ueberzeugung opfere .

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag Pingen mit
122 gegen 119 Stimmen angenommen . Für den Antrag
stimmen das Zentrum und die Welsen , soivie die National -
liberalen geschlossen ; die Mehrheit der Lteichspartei und von de »

Koiiservaliveii die Abgg . Graf Carlner , v. Gustedt , Hahn , Himburg ,
Graf Limburg - Stirum , v. Maltzan , Schall , Stroh , Uhder , serner
Graf Bismarck . Gegen den ' Antrag stimmen geschloffen die

Sozialdemokraten , die freisinnige und süddeitlsche Volks¬

partei , die freisinnige Vereinigung , die Antisemiten und
die Polen , ferner die Mehrheit der Deutschkonservaiiven , sowie
von der Reickspartei die Abgg . v. Dzieinbowski - Bomst , Gamp
und Nauck . Abg . Meyer - Danzig ( llip . ) enthält sich der Ab -

stimmung .
Darauf kommt die Frage der Kontingcntirnng zur Ver -

Handlung . Nach t, 89 der Vorlage sollte das Ikontingent 1499
Millionen Kilogramm betragen . Die Kommission hat es aus
1799 Millionen 51ilogranlm erhöht .

' Abg. Pichlcr ( Z. ) beantragt , das Kontingent von 1799
Millionen Kilogramm auf 1509 Millionen Kilogramm zu er -

mäßigen .
' Abg. Rickert (srs . Vg ) : Die Landwirthe des Ostens haben

vollständig Recht , >venn sie das Gesetz nicht als ein populäres
ansehen . Wir werden gegen jede Konlingentirung stimmen , weil
wir darin eine Fessel der Produktion erblicken .

Abg . Gamp ( Rp. ) : Sollten die neuen Fabriken von der

Kontingentirnng ausgeschlossen bleibe », so würde ich gegen die

ganze Vorlage stimmen .
Abg . Richter fragt , ob Abg . Pichler seinen Antrag wegen

der Konlingentirung noch eruslhasl aufrecht erhallen will . Die

! ko » liugeuliru » g auf 17 Millionen Doppelzentner ist eine so hohe ,
wie sie eigentlich noch niemals in Deutschland erreicht ist . Es
ivürde jede Fabrik jetzt danach streben , ihr Kontingent möglichst
auszunützen .

Abg . Pichlcr ( Z. ) hält eine Kontingentirnng für durchaus
nothivendig , »in dadurch der Ilebcrprodnklion enlgegenznarbeilc » :
das Zentrum werde datier , lven » sein Antrag abgelehnt werde ,
in erster Linie sür die Regiernngsvorlage eintreten .

Schatzsekrelär Graf Posadowsky : Gegenüber der Behaup -
tung , daß das Gesetz dem Osten nicht sympathisch ist , erinnere
ich daran , daß das Gesetz gearbeitet ist nach den Grundsätzen ,
welche der auch von den Konservativen angenommene Antrag
Paasch « enthielt . Das beste ist , die Prämien abzuschaffen ; aber

dazu können wir nur kommen , wenn wir die Prämien erhöhen
( Lachen links und Widerspruch . ) Das verstehe ich besser , denn
sonst haben wir bei den Berhanolnugen mit anderen Staate »
nichts zu bieten . Gegen die einfache Verlängerung des bestehenden
Gesetzes sind in de » maßgebenden Kreisen der verbündcle » Regie -
rnngen die schwersten Bedenken vorhanden . Denn das bestehende
Gesetz ivollte die Prämien abschaffen ; das Fortbestehe » der
Prämien könnte ein Danaergeschenk für die Zuckersabrikation
sein . Ich würde auch jetzt noch sür ein Kontingent von
14 Millionen Toppelzentncri ! und eine Prämie von 4 M. sein .

Abg . Gras Bcrustorsf - Uelzen ( Welse ) : Vom Standpunkte
des Kampfzolles aus würbe eine Prämie von 4 M. besser sei » ;
allein es kommt mehr darauf an , daß eine ruhige Produktion
wieder eintritt . Dazu eignet sich eine mäßige Prämie besser .

Abg . Pansche ( natl . ) : Ohne eine gewisse Beschränkung ist
die Prämie gefährlich für die Kasse des Reiches . Die Konlinge » -
tirung ist auch ein Schutz für die alte » Heimstätte » der Zucker -
rüben - Kliltur gegen die sprungweise Vermehrung des Rübe » -
baues namentlich im Osten . Wollen wir einen Schutz der be-
flehende » Industrie , dann müssen wir einen Riegel vorschiebe » gegen
die allzu schnelle Vermehrung der Produktion . ( Hört , hört I
links . )

Abg . p. Standy (k. ) bestreitet , daß Deutschland allein an
der Ueberproduklion des Jahres 1894 schuld gewesen sei ; diese
Ucberprodnklio » sei überall hervorgelrele ». Redner spricht sieh
dann für die Malerialstcner aus . Die Konlingentirung ist gc-
sährlich , denn sie ruft den Krieg aller gegen alle hervor .

Siaatssekreiär Graf Posadowsky : Die Wiedereinführung
der Marerialsteuer , welche aufgehoben ivorden ist von der großen
Mehrheit des Hauses , würde eine eingehende Berathung erfordern ,
die de » Spätsommer in Anspruch nehineil würde . Die Frage
kann hier nicht so nebenbei erörtert werden . Auch ans dem
Osten , aus der Provinz Pose » kommen Zustimmungen für das
Gesetz . Die verbündeten Regierungen habe » mit de » Fabrikaule »
und mit den Vertretern der Laudivirthschast eingehend über die
Vorlage verhandelt .

Abg . v. Piittkanier - Plaulh : Wenn der Staat etiler In -
dustrie mir seine » Mitteln helfen soll , dann ist eine Beschränkung
nicht zu vermeiden .

Abg . Richter bemerkt dem Grasen Bernstorff , daß es
sich bei der Belriebssteuer um einen Giundsatz handele und nicht
um eine Ziffer , und weist darauf hin , daß der Anbau von
Rübe » i » diesem Jahre beinahe den Umfang des Anbaues
von 1894 erreicht habe . Es handelt sich nur um den Schutz
landwirlhschaftlicher Interessen ; Herr Paasch « bat es ansdrück -
lich als de » Zweck der Vorloge hingestellt : die alten Rübe » -
kiilturstätte » zu schützen . Das ist nicht volkswirthschastlich . sonder »
führt zun » mitlelalterlichen Slandpunkl der Iiealberechiignnge » ;
volkswirthschastlich ist : freie Bahn für die Konkiirrenz .
Die Zvayerische Regierung stimmt gegen das Gesetz , die süd
delltschen Landtage sind gegen das Gesetz und die Bevölkerung
auch , und trotzdem stellt Herr Pichler Anträge , welche die Brücke
schlagen , um eine Mehrheit sür das Gesetz zu finden .

Tamit schließt die Debatte .
In namentlicher Abstinimung wird das Kontingent von

13 . Jahrg .
17 Millionen Doppelzentnern mit 133 gegen 197 Stimmen an -

genommen . Für dasselbe stimmen geschlossen die National -
liberalen , die Reichspartei und die Alltlsemite » ; ferner die
Konservativen mit Ausnahme der Abgg . Gras S ch l i e f f e n und
v. Standy und das Zentrum mit Ausnahme der Abgg .
P i ch l e r , S ch m i d - Jmmenstadt , Schöpf , S t e i n i n g e r .
Weber - Bayern , Wenzel , Zott , Aichbichler ,
Deuringer , Gersten berger , v. Lama , Lehn er
und L e r n o.

Darauf wird UM 5Vs Uhr die weitere Berathung auf
D i e n st a g 2 Uhr vertagt .

ItorlmuenkAvifches .
Tie Bcsteuerililg der Waareuhäuser . Die Kom -

»l i s s r o n des Abgeordnetenhauses zur Berathung
des Antrags v. Brockhausen , betr . die besondere Be -
steuern ng der Bazare ec. hatte sich in der vorigen
Sitzung dahin geeinigt , von der Feststellung eines Gesetzenlwnrfs
abzusehen , dagegen eine Resolution zu beschließen . Dazu lagen
in der gestern Abend abgehaltenen Sitzung drei Anträge vor ,
von denen schließlich der des Abg . v. Brockhausen , nachdem er
verschiedentlich amendirt ivorden , mit 7 gegen 5 Stimme » zur An -
» ahme gelangte . Abg . v. Hagen ( Z. ) wurde mit der Abfassnug eines

schriftlichen Berichts für das Plenum beauftragt . Als Regieriings -
vertreter erklärte Generalsteuerdirektor Bnrghart , daß die könig -
liche Staaisregierniig z » dem Antrage »och keine Stellung ge -
nominen habe . Die a » ge » on » » e » e Resolution hat solgendcn
Wortlaut : . Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen , die

königliche Slaalsregierung zu ersuchen , einen Gesetzentwurf
vorzulegen , nach welchem 1. von solche » gewerbesteuer -
Pflichtige » Betrieben , welche als Großbetriebe i » Anweiiduilg
auf den Delailverkauf ( Kleinbetrieb ) zu bezeichnen sind und
Maaren verschiedener Gattungen im Kleinhandel in ossenen
Verkaufsstelle » feilhallen , oder im Wege des Versandes mittelst
Post , Eisenbahnen oder sonstiger Verkehrsmittel an Konsilineiiteii
zum Verkauf bringe » ( Waarenhäusern , Bazaren , Veisandgeschäiten )
» eben der Gewerbesteuer eine besondere Betriebsstener erhoben
wird , 2. die Sienerpflicht bei einem jährlichen Ertrage von etwa
mehr als 29 999 M. , oder einem jährlichen Umsätze von etwa

mehr als 399 999 M. beginnt , 3. die einzelnen Waarengattungen
gesetzlich festgestellt werden unter Ausschluß der Prodlikte der

Laudivirthschast , 4. die Steuer » ach der Zahl der gesührten
Waareiigattniigeii . sowie nach dem jährlichen Umsatz auisteigt .
5. die Steuer an die 5koin » >unalverbä » de überwiesen wird . "

Schnh der Vanhandtverker . Die Kommission des

Abgeordnetenhauses zur Vorberathung des Antrages
Wallbrecht , betreffend die Bauhandwerker . trat am Freitag in

die zweite Lesung ein . Zunächst beantragte Frhr . v. Willis «»

( kons . ) , daß zu Mitgliedern des V a u s ch ö f f e n a »l t e s

stets z rv e i B a ti i u n u n g s m e i st e r genonmien tverde »

müsse » da , wo Innungen bestehen . Diesem Antrage setzte den

lebhaftesten Widersland Abg . Jäckel (srs . Vp. ) entgegen ,
indem er meiiile , daß die Sache an den „chinestscheil

Zopf " erinnere . Die meisten der Redner sprachen
aber zu g u n st e n d e s A n l r a g e s. Der Antrag Willisen
würbe mit allen gegen 4 Stimme » a n g e n o m m e n.

Dafür stimmten namentlich auch die konservativen Mitglieder der

Kommisüon . Sodann wurden weitere Anträge Bröse - Lewald
nnd Schreiber abgelehnt nnd der Entwurf �

in der Gesammt -

abstimmtliig einstimmig angenommen . Die Konservativen behielten

sich ihre Entscheidung für das Plenum vor , stimmten aber dem

Antrag Wallbrecht , wie er aus der Kommission hervorgegangen

ist , für heute zu.

Uoftortes »

Die neue Lokalliste wird am 23 . Mai , dem Freitag vor

Pfliigsten , herausgegeben . Tie Aertrauensmänner der sechs
Berliner ReichstagS - Wahlkreise werden ersucht , jeder für sich ,
ein Verzeichniß der in ihrem Kreise auf die Liste zu setzenden
Lokale bis spätesteiis znm 19. Mai der Redaltion ciuzllsenden .
Das gleiche Ersuchetl ergeht an die in belracht koinmenden

Parteigenosseit der Umgegend Berlins . Die Einsender der

Verzeichnisse werden dringend gebele », sowohl ihre eigene

' Adresse , als auch Namen und Adresse der verzeichneten Wirthe

genau anzugeben .
Di - Geiverlschaste ». Klubs , Vereine « . werden an die Pflicht

erinnert , stets ans die Lokalliste beziig zu nehmen , auch wolle mail
bei Landpartien sich streng an die Liste halten .

Achtniig , Parteigenossen von Moabit ! Laut Beschluß
der letzte » Parlelversaiuuiluiig geben wir hiermit bekannt , daß
die Parteispedilion dem Genossen C. Anders ilberlrage » ist .

Bestellungen , Beschwerden u. f. w. sind an die Adresse von

Anders , Pntliystr . 9, sowie a » den bisherige » Stellvertreter
Alberl Weise , Rostockerstr . 52 , zu richte ». Außer Aboinie -

menrs auf den „ Vorwärts " . „ Jakob " u. s. w. werden an diesen
Stelle » auch Inserate sür den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Auf die hente Abend in Joöl ' s Festsälen nnd in der

Norddeutschen Vranerei stattfindenden V o l k s v e r s a m m -

l nn gen , in welchen die Genossen Hintze und Hoffnia »» über
die R ch t u h r s ch l u s> - B e w e g u n g reserire » werden , machen
wir die Parleigenossen ganz besonders aufmerksam .

Tie Parteigenossen von Tempelhof , Mariendorf und

Marieuselde werden auf die am Donnerstag , 14. M n i

( Himmelfahrt ) stattfindende Partie aufmerksam gemacht . Treff -
pnnkt : Vor dem Marienselder Bahnhof , früh präzise 7 Uhr .
Um rege Beiheiligung ersucht der Vorstand .

Achtung , dritter Wahlkreis ! Am Donnerstag , als am

Himmelfahrtstage , ist ein Faniiltenausfliig nach Köpenick , Pferde -
bucht . Treffpunkl morgens 19 Uhr aus dem Schlesischen Bahnhos .

In Tchöneberg ist von einer Volksversammlung beschlossen
worden , die Parteispedilion am 1. Jnnff in kraft treten

zu lassen , und es ergeht daher an jeden Genossen die Auf -
forderniig , für das nette Unternehmen nach Kräften zu agitiren .

Znnl Spediteur ist Genosse Bäumler , Belzigerstr . 59 , Seiten -

flügel links 3 Treppe » , gewählt ; außerdem nehmen nachfolgende
Genossen Abonnements a » : K o e st c r . Grmiewaldstr . 194 ;
Gabriel . Grnnewaldstr . 21 , v. 2 Tr . ; Frau Fensch ,
Tempelhoferstr . 7 ; S l i l l e r t , Feurigstr . 19 ; P i >» z e r , Nolle » -

dorfstr . 16 ; Klaute , Goltzstr . 43 ; Obst , Gninewaldstr . 119 ;
Klein , Mersebnrgerstr . 7 ; H o ff in a n n , Sedanstr . 19, und

fröhlich. Maxftr . 5. A m D o n n e r st a g s r ü h findet
lugblatt - Verbreitung statt .

In dieser Woche findet eine Sitzung der Stadtverordnelen -

Versammlung nicht statt .

Tie sogenannten „ Idealhefte " der Berliner Gewerbe -
Ausstellung werden neuerdings vielfach den Arbeitern zu dem
seflgesetzten Kostenpreise von vier Mark angebole ». Dies mag
der Grund sein , daß über die Zweckuiäßigteit dieser Hefte in
letzter Zeit vielfach Anfragen an uns gerichtet sind , die eine ans
bestem Wisse » motivirte Antwort erheischen . Nach unserem
Dafürhalten können die „ Jedalhefte " iiamentlich Arbeileri »
nicht empfohlen werden , denn der Käufer als Besucher der



AuZstelllmg wird in gar vielen FKllen statt des ihm
versprochene » Vortheils Schaden , im glücklichsten Falle aber nur
einen ganz unbeveutenden Gewinn haben . Ein nicht allzu
schwieriges Rechenerempel möge dies veranschaulichen . Die
„Jdeaihefte " gewähren zu folgenden Unternehmungen ein -
i » a l i g e » freien Eintritt : Zur Gewerbe - Ausstellung selber
( sonst 50 Pf . Entree ) , zu de » Marineschauspielen ( sonst 30 Pf . ) ,
zu Hagenbek ' s Menagerie ( sonst 20 Pf . ) , zum Nordpol - Panoraina
( sonst 50 Pf . ) , zur Kolonialausstellung ( sonst 30 Pf . ) , zum
Arabischen Labyrinth ( sonst 50 Pf. ) , zu Alt - Berlin ( sonst 25 Pf . ) .
zum Festschiff ( sonst 50 Pf . ) , zu Schippanowski ( sonst 10 Pf . ) .
Das macht zusammen 3 Mark 15 Pf . Außerdem sichern
die Hefte zu den drei nur räumlich mit der Ausstellung zusammen -
hängenden Spezialitätcn - Theatern mit verschiedenem Entree einen
Rabatt von im ganzen 1 Mark 60 Pf . zu. Keinerlei
G i l t i g k e i t habe » die Hefte zur Stufenbahn , zum Alpen -
panorama , zum Ltiesenfernrohr , zur Stnndfahrt , zu K a i r o
an gewöhnlichen Tagen , zur Zahnradbahn ; serner nicht zu den
im Vergnügungspark gelegenen Unternehmungen Hippodrom ,
Luftschiff , Thurmbahn , Apostelnhr u. s. w. Während , wie er -
sichtlich , einige recht bedeutende Schaustellungen von den „ Ver -
günsrigungen " der Jdealhefte gänzlich ausgeschlossen sind , ent -
halten sie sechs Koupons im Zahlwerthe von je einer Mark zu
den theureren Plätzen bei R e n n e n , die zunächst nicht das
geringste mit der Ausstellung zu thun haben , und ferner über -
Haupt von Arbeiter » schwerlich besucht werden dürften . Mithin
kann nur derjenige bestenfalls von einem „ Geivinn " von 75 Pf . reden ,
der im stände ist , so oft bei jedes Mal 50 Pf . Entree nach der
Ausstellung zu gehen , bis er die Spezialitätenbühnen , die man
auch ohnedies in Berlin geuießen kann , unter entsprechender
Nachzahlung für die besseren Plätze mit peinlicher Gewissen -
hafligkeil abgegrast hat . Nach jedermanns Geschmack sind die
in diesen Instituten gebotenen Knnstleistungen aber nicht , und
wer daher auf den Rabatt in diesen Theatern nicht reflcktirt , der
hat statt des erhofften Vortheils eine » immerhin merkliche »
Schaden vom Besitze des „ Jdealhcstes " . Ganz abgesehen davon ,
daß er trotz der ausgegebenen 4 M. noch lauge nicht alles zu
sehen bekommt , sondern gar oft bei mehr oder minder wichtigen
Darbietungen entsprechend tief ins Portemonnaie greisen muß .

Der erste sonnige Maiensountag in diesem Jahre hat die
Erwartungen , welche man in der Gewerbe - Ausstelluug an ihn
knüpfte , anscheinend im reichsten Maße erfüllt . Ueber die Zahl
der Personen , welche gestern in Treptow waren , gehen die An -
gaben weit auseinander , sie schwanken zwischen 30 000 bis 200 000 .
Vielleicht liegt auch hier die Wahrheit in der Mitte . Aber voll
war es am Sonnlag sowohl in der Ausstellung und ihren un -
zähligen Restaurationen als auch bei den Sonderveranstaltuugen ,
die , der Zahl nach etwa dreißig ausmachend , erst gegen
ein besonderes Eintrittsgeld ihre�Psorten öffnen . Mancher Ar -
beiter wird sich über das , was m Treptow dem Volke geboten
werden sollte , seine eigene » Gedanken gemacht haben , wen »
er erfahren mußte , daß er für die diversen Fünfzigpfennigstücke ,
die er iür sich und seine Familie an der Hauplkaffe opfern mußte ,
noch lange , lange nicht das Stecht erwirkt hatte , alles zu sehen ,
was auf der Ausstellung geboten wird . Möglicherweise klappt
ja die Rechnung der Ausstellungsnntcrnehmer , daß die zahlungs -
fähigen Fremden zu Hundertlausenden nach Berlin strömen und
die Kassen zur genüge füllen . Vielleicht aber wird man auch hier ,
wie an so mancher anderen Stätte , mit der Zeil zu der Anschauung
kommen , daß die Masse durch eine erschwingliche Herabsetzung der
Eintrittspreise es bringen muß . Völlig unzureichend war gestern
der öffentliche Fahrverkehr . In den ' Koupees der Stadtbahn
fuhren am Nachmittag durchschnittlich je zivanzig Personen im
Wagenabtheil , am Abend dagegen bei der Heimkehr
von Treptoiv schätzte man sich glücklich , wenn man
nach halbstündigem Warten als „ Füiisundzwanzigster "
bei einer unerträglichen Temperatur im Konpee weilen durfte .
Daß die elektrischen Bahnen nicht all den Verkehr aufnehmen
konnten , lag auf der Hand ; ebenso wurden die Pferdebahnen
förmlich gestürmt . Leider werde » auch zwei Todesfälle , die
durch die elektrische Bahn verursacht sind , vom Sonntag gemeldet .
In dem ersteren Falle war es eine unbekannte Frau , die gegen
5 Uhr nachmittags auf der Köpeuicker Landstraße in der Nähe
der Ausstelluug unter einen nach der Hollmonnstraße fahrenden
elektrischen Waaren gerielh , dessen Räder über sie hinweggingen .
Die Unglückliche wurde vollständig zerfleischt und bis zur Un¬

kenntlichkeit entstellt ; die Bedaueruswerthe ; die etwa 40 —45 Jahre
alt ist und eine Landbewohuerin zu sein scheint , irnirde mittels

Künzel ' schen Krankenwagens nach der Treptower Leichenhalle ge -
bracht. In dem zweiten Fall handelte es sich um ein dreijähriges
Mädchen , das auf dem Fahrdamm der Glogauerstraße spielte .
Das Kind wurde von einein Wagen der elektrischen Linie

Reichenbergerstraße - Dönhoffplatz überfahren . Der Tod trat

fast auf der Stelle ein . Ferner wurde durch einen

Wagen der elektrischen Straßenbahn in der Reichenberger -
straße die 4jährige Tochter des Arbeiters August Hvßer über -
fahren und ain Kopfe lebensgefährlich verletzt . Das Kind wurde

nach dem Kranken hause am Urban gebracht . Den Führer des

Wagens soll » ach Angabe von Zeugen keine Schuld treffe », da
das Kind kurz vor dem in voller Fahrt befindlichen Wagen über
den Damm laufen wollte .

Die Mannschaften der Berliner Feuerwehr , welche den
Dienst auf der Gewerbe - Ausstellung zu versehen haben , sind , wie

berichtet wird , in eine üble Lage gebracht worden . Die

Ausstellungsleitung hat den Angehörigen der Mannschaften ,
welche denselben das Mittagessen bringen , de » bisher gewährten
freien Eintritt in das Ausstellungsgelände untersagt und die
von der Feuerwchr - Direktion beantragte Gewährung einer

entsprechenden Anzahl von Eintrittskarten abgelehnt . Da
bei der geringen Zahl der zur Verfügung stehenden Mann -

schaften keiner derselben seinen Posten verlassen darf und auch
die gerade ausruhenden Mannschasten stets im Wachlokal ver -
bleiben niüffen , weil sie die nothwendige Bedienungsmannschaft
für die Spritzen bilden , ist den Mannschaften nicht nur die

Möglichkeit der Selbstbeköstigung , sondern auch jeder Berkehr
mit der Familie abgeschnitten , der sie jetzt in der Siegel fünf
Tage , zuweilen aber auch acht Tage fern bleiben müssen . Kann
denn die Behörde einem solchen Zustande nicht ein Ende machen !

Auf der Sanitatswnche in der AnSstellnng wurden in
der verfloffenen Woche rm ganzen 110 5trankheils - und Unglücks -
fälle behandelt , von denen über 40 Fälle durch Sonnenbrand ver -

ursacht wurden . Fast die sämmtlichen Angestellten des Stuhl -

verleih - Jnstituts befinden sich zur Zeit in B e h a n d -

lung der Wache ; dieselben sind von einem eigenartigen
Leiden betroffen , welches vermnthlich durch die warme
Sonne hervorgerufen ist . Auf der Haut hinter den

Ohren bilden sich kleine weiße Bläschen , die sich all -

mälig bis auf die Wangen ausdehnen und schließlich
auch die Hände in Mitleidenschaft ziehen . Diese an und für sich

ungefährliche Hautentzündung ist jedoch für die davon Ve -

troffenen außerordentlich schmerzhaft .
Gestern wurde auf der Sanitätswache auch der erste ver -

unglückle Ausstellungsbesucher behandelt ; eS war dies ein Kauf -

mann , welcher sich durch einen Fall eine glücklicherweise un -

erhebliche Kopfverletzung zugezogen hatte . Uebrigens ist am

Sonntag auf der Sanitätswache der tausendste Fall behandelt
worden . Auf der Unfallstation sind in der Woche vom 2. bis
9. Mai 62 Fälle zur Behandlung gekomme » .

Im Küustlcr - Festzuge ereignete sich , wie erst nachträglich
bekannt geworden ist . ein bedauerlicher Unglücksfall . Auf dem

Prunkwagen der Bildhauerei erhob sich ein von einein Lorbeer -
Hain umgebenes Podium , auf welchem eine Lkolossalbüste des Zeus
leicht befestigt war . Das Zeusbild beschützte eine Priesterin der

Kunst , deren erhabener Standpunkt sich auf dem holperigen
Pflaster Spree - Athens auch nicht als allzu sicher erwies . Und so
geschah es der . Volks - Zeitung " zufolge , daß der nur los » au -

gebundene Zeus plötzlich mitten unter die zu seinen Füßen
huldigende Götterschaar stürzte , wobei einer dieser „ unteren
Götter " eine klaffende 5kopfwunde davontrug . Hilfsbereit opferten
die „ Kolleginnen " des Verletzten ihre Taschentucher . indeß wollte
das Blut sich nicht stillen lassen . So mußte an allen Straßen -
brunnen gehalten und für neue Wäsche und frische Kühlung gesorgt
werden . Dieser auch für Götter kritischen Situation machte ein

Schutzmann ein Ende , der heransprengte und zu dem Zeus - Altar die

profanen Worte emporrief : „ Haben Sie denn keinen Kognak da ? ! "
Das Wort that Wunder : einePriesteri » des entthronten Zeus , neben¬
bei bemerkt , die Nichte unseres Oberbürgermeisters Zelle , griff
in die Tasche und siehe ! Anstatt Ambrosia und Nektar barg
diese ganz ordinäres Fenerwasser , so die Slaubgeborenen Kognak
nennen ! Damit wurde das Haupt des vom „ Donnerer Zeus "
Getroffenen benetzet und — das Blut „ stand " sofort , zur Freude
der gesammten Gottheit . Nur eine verlieb den Olymp traurigen
Herzens : die hilfsbereite Nichte unseres Oberbürgermeisters ; bei
dem edlen Samariteriverk war ihre schöne geschliffene Kognak -
flasche auf Itimmerwiedersehen verschwunden . Wer sie hat , das

mögen die Götter wissen !

Die bisherige Omnibnslinie der Neuen Berliner
Omnibnsgesellschasl , Nordbahn - Schlcsischer Bahnhof ist seit
gestern eingegangen und dafür eine neue Linie Spittelmarkt -
Treptow eröffnet worden . Der Fahrpreis der Omnibuslinie
Sletliner Bahnhof Kreuzberg derselben Gesellschaft ist von 15 auf
10 Pfennige herabgesetzt worden .

Die Polizei verbietet weiblichen Fahrgästen bekanntlich , ans
dem Verdeck der Pferdebahnen und Omnibusse Platz zu nehmen .
Wenn wir nicht irren , ist die germanische Sittlichkeit im Gegen -
satz zu der „ wilder " Länder ein so zartes und gebrechliches Ding ,
daß für sie oben in der frischen Luft Schaden zu befürchten ist .
Aber dennoch geschieht das Bedenkliche , daß Damen
auf Verdecksitze » durch die Hauptstadt des Reiches der Gottes -
furcht und frommen Sitte gondeln . Nämlich auf den inail . oo5>. ostes
oder Mehlkutschen , wie der Berliner die neue » Vehikel nennt .
Es muß sich nun gar bald herausstellen , ob und in wieweit diese
Zweimarks - Fuhrwerke durch die Vergünstigung , die sie
ihren weiblichen Fahrgästen gewähren , germanische Sitte
und Sittlichkeit untergraben . Sollte aber eine derartige Be -

obachtung keinerlei schlimme Resultate aufdecken , so steht vielleicht
zu erwarten , daß den weiblichen Zehnpfennigs - Fahrgästen der

Pferdebahn und der Omnibusse ebenfalls der Verdicksitz freigegeben
werde .

Tie Pockenkraukheit auf dem Auswandererbahnhof Ruh -
leben nimmt einen gutartigen Verlauf , obwohl die Fälle
ursprünglich recht schwerer Natur waren . Erkrankt waren zwei
Kinder eines Menonitenpredigers , der mit seiner Familie aus
Amerika gekommeil war , um in Nuhrlaiid Verwandte zu bc-

suchen ; dort haben die beiden Kinder , ein dreijähriges
Mädchen und ein siebzehnjähriger K' nabe , jedenfalls den An -

steckungsstoff in sich aufgenommen . Das eine Kind ist bereits

gesund , das andere dürfte binnen einigen Tagen wieder her¬
gestellt sein .

Wege » vorsätzlich falscher Beurkundung einer Wahl -
Handlung , die gelegenllich der letzten Gemeindeverlreter - Wahlen
in Lichtenberg - Friedrichsberg vorgenommen sein soll , sind drei
bei ihren Siandesgenossen in hohem Ansehen stehende Bürger der
genannten Gemeinde denunzirt worden , nämlich der Reiidant
der Ortskasse , Kaufmann , der Großdestillateur Otto
H e n s l e r und der Zimmermeister August Lehne .
Diese Leute fungirten bei oen Wahlen der ersten und zweiten
Klasse als Wahlvorstands - Mitglieder . Die Denunziation
hat der Privatschreiber des Orts - und Amisvorstehers Röder
eingereicht , dessen Partei bei dem Wahlkampfe stark engagirt
war . Vielfach ist die Meinung verbreitet , daß Herr Röder se' lvst
die Anzeige veranlaßt hat . Röder ' s Gegner erklären diele für
vollständig haltlos . Sofern sich dieselbe darauf stützt , daß die

für Herrn Metscher ( Röder - Partei ) abgegebene » Sliiiimen
für lliigiltig erklärt wurden , macht man

"
dagegen gellend ,

daß M. nicht in der Wählerliste gestanden habe
»lud deshalb auch nicht wählbar gewesen sei . Ferner
betont man , daß die Ungiltigerklärmig der Stimme eines
sinnlos Belrnnkenen selbstverständlich sei , ,venn derselbe nur mit
Mühe » ach der Wahlurne geschleppt und dort aufrecht erhalten
werden könne . In dieser letzleren Uilgiltigkeitserklärung erblickte
der Denunziant eine bewußte Beeinflussung des Wahlresuliats .
Schließlich wurde de » Wahlvorstands - Mitgliedern auch noch die
Zurückweisung mehrerer , Röder ertheilleii Vollmachlen als bös¬
willig angerechnet .

Brdcutcl . dcn Kupfer - Dicbstählen ist man in der Artillerie -
Werkstatt zu Spandau auf die Spur gekommen . Der Haupldieb
ist ei » Hofarbeitcr namens Gabriel . In zweiter Reihe betheiligt
ist ein in Berlin wohnhafter Klempner der Werkstatt , naniens
Bauer , der den Verkauf des gestohlenen Kupfers nach Berlin be -
sorgt zu haben scheint ; beide sind am Sonnabend verhastet
worden ; an demselben Tage wurden in dieser Angelegenheit in
Berlin Haussuchungen vorgenommen .

I » eiuem Eisenbahuwage » erstickt ist am Sonntag Vor -
mitlag der 16 Jahre alte itnufinannslehrliiig Paul Elke , der
Hoheftr . 4 zu Sagau wohnte . Elke , dessen Eltern bereits vor
ihm gestorbe » sind , litt au einem starken Kröpfe , und sein Lohn -
Herr , ein Kailfmann Rieger . hatte sich auf ärztlichen Rath mit
dem jungen Mann nach Berlin aufgemacht , um ihn hier in der
königlichen Klinik operiren zu lassen . Der Kranke hatte schon
unterwegs unter der Geschwulst stark zu leiden . Der Zug . in
dessen einer Abtheilung zweiler Klasse Elke mit seinem Begleiter
saß , hatte schon beinahe den Schlesischen Bahnhof hier erreicht ,
als der junge Mann heftige Atheiunoth verspürte und kurz vor
dem Ziel bewußtlos liegen blieb . Man ließ sofort nach dem
Einlaufen des Zuges einen Arzt nach dem Bahnhof rufen ; doch
kam die Hilfe zu spät , und der Tod infolge Erstickung war bereits
eingetreten .

Eine » gefährlichen Abstieg müssen die Leute machen , die
auf dem Veroeck eines Omnibusses der Linie Kreuzberg ( Viktoria -
park ) —Stettiner Bahnhof fahren . Die Treppe ist bei diesen
Fahrzeugen so gebaut , daß die unterste Slnse zur Hälfte zur
hiuterei , Plattform und zur Hälfte zu ciner Stufe gehört , die
von dieser abwärts sührt . Thut der Fahrgast auch nur den

geringsten Fehltritt , so irniß er auf die Straß : fallen . Tie

Schaffner haben daher allein schon damit viel zu Ihtin , daß sie
die absteigende » Fahrgäste zur Vorsicht mahnen .

Wege » KindeSiuordeS ist gestern , Montag , Mittag in

Köpenick ein 18 jähriges Dienstmädchen , das aus der

Gegend von Siolp i » Poiiimer » stamnit , festgenommen worden .
Das Mädchen hatte vorgestern über Schnierzeii geklagt und war
ausdrücklich gefragt worden , ob es sich vielleicht in anderen Um -
slände » befände . Es verneinte diese Frage entschieden , und die

körperliche Erscheinung unterstützte seine Behauplung . Gestern
stellt » sich aber dennoch Heraiis . daß das Mädchen geboren
halte . Es gab schließlich zn , das Kind verborgen zu
haben . Als man dieses fand , war es todt , und die Mutter
behauptet , daß es überhaupt nicht gelebt habe . Daß
scheint indessen nicht richtig zu sein . Die Polizei hat daher das
Mädchen verhaftet und als Polizeigefangene vorläufig i » das

Krankenhaus gebracht und die Leiche des Kindes zur gerichts -
ärztlichen Oeffnuilg beschlagnahmt .

In der Havel ertrunken ist der Inhaber der Weingroß -
Handlung von Fürsteuberg n. Co. , Am Blücherplatz 2, Herr
Hermann Olte . Ob ein Selbstmord vorliegt , steht noch
nicht fest .

Ans Verzweiflung hat am Sonntag früh gegen 5 Uhr der

beschäflignngs - und wohunngslose Arbeiter Karl Flähritz seinem
Leben ein Ende zu machen versucht . Nachdem er anscheiueild im

Thiergarten genächtigt hatte , sah man ihn an der Spree eure

zeitlang unschlüssig hin - und hergehen , bis er sich plötzlich von

der Kronprinzenbrücke aus in das Wasser stürzte . Mehrere Per -

sonen , die dem Vorgänge zugesehen hatten , retteten den Lebens »

müden und übergaben ihn einem Schutzmann , der für ein vor -

läufiges Obdach sorgte .

Verschleppt und beraubt wurde am Somlabend bei Hellem

Tage ein sechsjähriges Mädchen . Die Beamtenfamilie Protz aus

der Scharnhorststr . 34a . hatte am Nachmittage ihre drei Kinder

iliiter Zlufsicht eines Dienstmädcheiis in den Jnvalidenpark geschickt .
Dort gesellte sich eine etwa 23 Jahre alte Frauensperson zu ihnen ,

stellte sich als eine Tante der Kinder vor und fügte , als die kleine

Else Protz zweifelnd äußerte : „ Ich kenne Dich ja aber nicht " , hinzu ,
daß sie eine Stiefschwester der Frau Protz sei . Da die Fremde
außerdem mit den häuslichen Angelegenheiten der Familie vertraut

war . so ließ sich das Dienstliiädchen , das erst wenige Tage die

Stelle inne hat , bethören und ließ Else mit der „ Tante " geben ,
die dem Kinde angeblich Ehokolade kallfen rnid es dann der elter¬

lichen Wohnnlig selbst zuführen wollte . Als das Mädchen
abends heimkehrte und Else nicht ailtraf , wurden die Ellern

sehr besorgt und suchten mit Hilfe von Bekannten die

ganze Gegend nach dem entführten Kinde vergebens ad .

Das Gerücht von einem Kindesraub hatte sich inzwischen
verbreitet und in der Gegend begreiiliche Aufregung hervor -

gerufe ». Der Vater des vermißten Kindes war zur Polizei

geeilt und der Draht brachte de » Vorfall allen Polizei -
revieren zur Kenntiliß . Da plötzlich fuhr eine Droschke 1. Klasse
vor das Haus Scharnhorststr . 34s . und ihr entstieg die kleine Else .

Fürchterlich erregt und abgeängstigt konnte das Kind mittheile ».

daß es von der Fremden nach dem Thiergarten und immer weiter

in den Wald hineingesührt worden sei . Unterwegs habe die Un -

bekannte das weinende Mädchen durch Schläge zum Weitergehen

getrieben , ihm dann eine goldene Brosche in Sternform ab -

genommen und auch den Hut seines Schmuckes e»tkleider ,

dafür aber einen alten Lappen mit Stecknadeln
�

wieder

darauf befestigt . Endlich halte sich die Ränberin von
der immer ungedilldiger uild unruhiger werdenden Kleinen

getrennt und ihr für den Rückweg nach Hause eine

Richtung angegeben , die entgegengesetzt führte . Es mag wohl
darauf abgesehen gewesen sei », das verirrte Mädchen , das ein

neues Sammelkleid trug , später gänzlich auszliplündern . Else

Protz , ein sehr gewecktes Kind , folgte aber dem falschen Rath

nicht , lief vielmehr zu einem in der Margarethenstraße haltendeii

Droschkenkutscher . Dieser nahm die Kleine sofort auf und lieferte

sie etwa um 8' / , Uhr abends bei den Eltern ab . Wer die

Räuberin ist , konnte bisher nicht ermittelt werden .

Wittcrnugsiibcrsicht vom 11 . Mai 1896 .

Wetter Prognose für Dienstag , de » IT . Mai 1896 .
Ruhiges , trockenes und vorwiegend heiteres Wetter mit

hoher Tagesteniperatiir .
Berliner Wetterbureau .

NunZt und Lviffienschnfk .
Christnö Virtor , Christ , der Sieger , so ist ein Gemälde

des Düsseldorfers Ferdinand Brütt benannt , das gegenwärtig
in der Jubiläums - Ausstellung in Moabit zu sehen ist . ES
ist ein Ztauipf - und Tendenzbild , wenn man will . In
Gestalt einer wüthigen Pöbelhorde stellt sich dem Künstler
die revolutionäre Bewegung dar ; sie will Christum
vom Throne stürzen . Er aber bleibt der unüberwindliche Sieger .
Den Pharisäern von heute wird der naive Künstlertraum Brült ' s
willkoniinen sein . Er läßt sich so mannigfach deuten ; und was
ein ivellsremder Künstler sich als wüste , rebellische , rohe Masse
vorstellt , das kann mit wenigei » Witz und viel doshaftem Willen
von geivisser Seite als Sinnbild der zerstörenden / ideallosen
und im Malerialismus versumpften Sozialdemokratie aufgefaßt
werden .

Nickt im gleichen Kampsgeiste , aber in ähnlicher Auffassung
von Christ , dem Gottmenschen , ist ein merkwürdiges künstlerisches
Unternehmen entstände », das vom Dienstag ab im alten Reichs -
tagsgebäude dem Publikum zugäiiglich ist . Dem Unternehmer handelt
es sich ebenfalls um eine » sieghasle » Christus . Er beschwört das 9ln -
denken eines Gewaltige » in der Kunst , eines Michel Angela ; und ist
es naive Schwärmerei oder Spekulation auf den Pielismus , der

sich allerorten regt , er verlangt von der dentschen Künstlerschaft
nicht Geringeres , als daß sie ihm einen Jdealtypus des siegenden
Christus schaffe , so wie Michel Angelo seinen allbekannten ,
künstlerisch erhabene » Typns des Gottvaters geschaffen hat .
Doppelt lächeln kann man über dies Vorhaben . Michel -
angeleske ' s Verlangen in unseren Tagen , ein seltsames
Wagniß . In Jahrhunderten einmal gebiert die Menschheit
Genien , wie Shakespeare , Michel Angelo oder Beethoven und
dann kommt hinzil , daß andere Zeilen andere Ideale zeugen .
Was bei einein Michel Angelo der » olhwendige und stärkste Aus -
druck seiner Zeitideen war , das kann doch heute nicht mehr für
unser Künstlergeschlecht von bezwingender Gewalt sein , » nd
iveun die besten unserer Künstler befeuert wollten ,
sie könnten in der hentigen Gegenwart nicht mehr vollbringen .
was dem Genie der Vergangenheit gelang . Der Unter -
nehmer hat sich au bedeutende Kliustler Deutschlailds ge -
wandt . Die Mliiichener Gabriel Mar , Karl Marr ,
Fritz llhde , Ernst Zimmermann , Franz Siuck , die Düffel -
dorfer Brütt und Kämpf , der Frankfurter Hans Thema
und der Berliner Skorbüia sind seinen . Ruf gefolgt . Es sind
Männer darnnler , die in der gegeiiwärtigen Kunstbewegung in

vorderster Reihe stehen und sie haben auch auszusprechen ver -
sucht , ivelche Einpsindungen sie geleitet haben . Jeder von de »
neun Künstlern schuf sich seinen besondere » Chrisiuslypus . Aber
keiner von ihnen dachte daran , einen Christus Victor zu bilden .
wie er etwa der Vorstelluiig jedes gläubigen Christen entspräche .

So sind deiili Kunstlverke entstanden , in denen verschieden
gefärbte , ganz individuelle Ausfassmigen von einem Adelsmenschen
niedergelegt sind . Der kerndeutsche , tiefdichlerisch veranlagte
Thoma , der von seinem Bilde lagt , „ für ihn bedeute es
etwas wie den Sammelpiinkl für sein ganzes Schaffen " .
malt einen blonden Chnstiis , dessen Wesen rein « , stille
Heiterkeit ausstrahlt . Auf blauem Grunde hebt sich di »

Friedensgestalt ab . Das Gemälde in seinem heiteren
Glanz wirkt vielleicht am meisten harmonisch unter all ' den

ausgestellten Chrlstuzbildern . Am beweglichsten hingegen , von

echtestem Milleidsgefühl eingegeben , spricht für den Schreiber
dieser Zeilen Fritz U h d e ' s schlichtes Christusbild . So etwa
hat sich Haiiptmauu ' s Hannele in ihre » Fieberträumen Christum
vorgestellt , wenn der liebevolle Dorsschutmeisler sich für sie zum
Allerbarmer verwandelt . Ein Chrisilis Victor ist es freilich nicht .

Ebensowenig wi » der blutarme , blasse , «in wenig kolett ersaß : «



Christus von Gabriel Max . Am kühnsten in der Absicht
tritt der junge Franz Stuck in seinem Bilde auf . Auf dunklem

Grunde schafft er einen brünetten Christustypus , ein

Antlitz , von dem es heißen soff : Aus diesem energischen
Antlitz geht Gewalt aus über die Menschen . Geht
Arthur Kämpf in seiner Darstellung von Christ , dem
Dulder so weit , daß man eine abgezehrte , asketisch kranke

Gestalt vor sich hat , deren Arme z . B. wie in tiefster Erschlaffung
herabhängen ; hat Zimmermann einen geistvoll sinnenden , aber

mehr beschaulichen Christus gemalt , so ist bei Stuck der

Versuch gewagt , den herrischen , den entflammenden Feuer -
köpf zu bilden . Ein aktiver , kein melancholischer Christus .
Dieses Gemälde weist zufällig eine leise Aehnlichkeit mir den

Zügen eines sozialistischen Parlamentariers auf , wenn man diese
Züge idealisirt . Karl Marr verzichtet selbst darauf , seine Auf -
gäbe gelöst zu haben . Skorbina ließ es bei einem mehr koloristischen
Problem bewenden und Ferdinand Vrütt bleibt nach meiner
Empfindung vollends lonventionell .

I « Wie » wurde vor kurzem die Aufführung des Oldenschen
Stückes » Die offizielle Frau " verboten und alle Versuche der
Direktion des Karttheaters , die Zensurbehörde zur Aufhebung des
Verbots zu bewegen , waren vergeblich . Demnach mußte der
bereits abgeschlossene Gastspielvertrag mit Direktor Angela Neu -
mann gelöst werden und es unterbleibt sowohl das Gastspiel des
Präger Ensembles in Wien , sowie das Gastspiel des Karltheaters
am Neuen deutschen Theater in Prag .

Vevsannulimgett .
Der sozialdemokratische Verein Vorwärts nahm in

einer Versammlung am B. Mai den Bericht des Borstaudes ent «
gegen . Danach haben B Vorstands sitzungen und 8 Vereius -
verfammlungen starlgefunden . Die Zahl der Mitglieder ist auf
1629 gestiegen und betrug die Einnahme im ersten Quartal
543 Dt . und die Ausgabe 238 . 30 M. Den Streikenden in
Kottbus wurden BO M. überwiesen . Außer den im
sechsten Wahlkreis Wohnenden sind aus den anderen
Kreise » Bl Personen aufgenommen worden . Die Mit -
gliedcr der anderen Kreise wünschen , daß dort ebenfalls
Zahlstellen eingerichtet , eventuell auch Versammlungen abgehalten
werden . Gieshoit ist der Meinung , den Verein vorläufig auf
den sechsten Kreis zu beschränken , bis der Prozeß , der am
IB. Mai stattfindet , beendet ist .

Hierauf wurde zur Wahl des Vorstandes geschritten . Ge -
wählt wurden : 1. Vorntzender : Arendfee , 2. Vorsitzender :
Lenzner , 1. Kasfirer : Lietzke , 2. Kassirer : Schmidtke , ! . Schrift -
führer : Gieshoit , 2. Schriftführer : Fahrow , Beisitzer : Hornickel ,
Hönisch und Bäcker , Revisoren : Michaelis , Schröder , Goddäus ,
Heinrich und Stilgenbauer .

Eine sehr gut besuchte Versammlung tagte am 3. Mai
in Schneider ' s Salon , Betforterstraße , in oer Genosse Lieb -
knechl in einem interessanten Vortrage über das Thema : Die
Proletarierin und die Gesetzgebung sprach . Mit größler Aas -
merksamkeit und brausendem Beifall nahmen die Versammelten
das Referat eutgegen und äußerten sich im Sinne des Vortrages
Frl . Baader , Genosse Straube und Frau Mefch . All -
seitig wurde zum Anschluß an die gewerkschaftlichen Organi -
sationen ausgefordert .

Eine imposante Branchenversammlung der Former
und Gießerei - Arbcitcr tagte om Sonntag Vormittag im
Louisenstädlischen Kouzerlhaus , woselbst K ö r st e n über den
gegenwärtigen Stand der Aussperrung sprach . Nach dessen Aus -
sührungcn steht die Sache für die Arbeiter augenblicklich sehr gut ,
an keiuer Stelle seien Wankelmnthige oder Streikbrecher zu verzeichnen .
Es Handell sich nach Ansicht des Redners in diesem Kampfe
darum , den l . Mai als absoluten Feiertag zu erkämpfen ; ge -
schähe dies nicht , hätte man für spätere Zeiten schließlich um
dieselbe Angelegenheit vierzehntägige Aussperrungen zu ge -
wärtigen und darum könne es nur heißen : Wir oder die Unter -
nehiuer unterliegen . Das vergebliche Mühen der Unternehmer ,
Arbeitskräfte aus den e»llege »sten Ecken Denischlands zu er -
halten , beweise , in welcher Kalamität diese sich befinden ; weiter
aber liege klar auf der Hand , daß der zur Weilerprodnktion
nolhwendige Guß verbraucht und darum weitere Arbeiter über -

flüssig würben , so daß bereits zu Entlassungen gegriffen werden
mußte . Weiter unterbreitet Redner , daß die Wiener Former sich
solidarisch mit ihren deutschen Brüdern erklärten und zu male -
rieller Unterstützung sofort bereit sind ; vorläufig wird die

Organisation die nölhigen Mittel ausbringen ; nur wenn
der Kampf längere Zeit andauert . würde mau von
dieser Hilf « Gebrauch machen . Zur Untersiützuiig der Aus -
gesperrten übergehend rühmt Redner die Opferwilligkeit der ar -
beitenden Former und Gießereiarbeiter und unterbreitet der Ver -

sammlung einen Vorschlag der leitenden Komnnssion , nach welchem
nicht , wie beschlossen , Iv pCt . des Lohnes , sondern nur BpCl .
desselben von den Fonds abgehen sollen ; es genüge dies ,
um den an die Kommission gestellten Anforderungen
gerecht zu werden . Weiler bittet Redner , sich nicht auf
irgend welche Kompromisse mit den Unternehmern einzulassen ,
sondern die zu unternehmenden Schritte einzig u » d allein der

Kommission zu überlassen . Nach längerer Diskussion beschließt
man . B pCt . des Lohnes an de » Fonds abznsüdren , keine Ueber -

stunden zu machen und strengstens auf die Beschäftigung der

Lehrlinge zu achten , da in letzter Zeil Kleinmeister mit ihre »
Lehrlingen bis in die Nacht , hinein arbeiteten und so gegen die

Bestimmungen der Gerverbe - Ordnung verstoßen . Unter Verbands -

angelegeuheiten wählten die Versammellen M a s s a t s ch als

Beisitzer .

Die Mechaniker und Berufsgenossen waren am Sonntag
Vormittag im Englischen Garten , Alexnnoerstraße , versammelt ,
um den Bericht üver den gegenwärtigen Stand des Streiks ent -

Segenzuuehmen. Der Pächter von Kaufmanns Variola , wo die

lbhaltung dieser Versammlung beabsichtigt war , hatte die Her -
gäbe des Lokals in letzter Slnnde widerrufen . Wie der Ver >

lrauensmann berichtete , befinden sich gegenwärtig zirka
150 Mechaniker , darunter 45 verheirathete mit 66 Kindern , im

Ausstand . Betheiligt sind hierbei die Firmen Mix u. Genest ,
Kaiser n. Schmidt , Krause und Weinert . 14 Firmen haben die

gestellten Forderungen vollständig , andere nur theilwcise bewilligt .
Aus dem Bericht sowohl wie auch aus der Diskusston ging hervor , daß
die Bewegung unter verschiedenen Umstände « schwer zu leiden

hatte . Insbesondere trat auch hier wieder das schwarze Kabiuet

der Metallindustriellen in volle Altion , um die Arbeiter , welche
es wagten , eine Verbesserung ihrer Lage anzustreben , durch

Verrufserklärungen für lange Zeit brotlos zu machen . Mehrere

Fabrikanten sind während der Bewegung dem Verband der

Metallindustriellen beigetreten und wurden dann durch das be -

kannte Rundschreiben dieses Verbandes veranlaßt , die bewilligten

Forderungen einfach zurückzuziehen oder die in Aussicht gestellte
Bewilligung nicht zu erfüllen . Allgemeine Entrüstung unter

den Versammelten rief ein Artikel des „ Berliner Tageblatt " ,
den die „ Volkszeitung " mit einer nichlssagendeu Bemerkung eben -

falls abvruckte , hervor . In demselben wird , nach bekanntem

Muster und ganz dem kapitalistischen Standpunkt entsprechend ,
das solidarische Verhalten der Fabrikanten gerühmt , und die

Bewegung der Mechaniker ohne Grund als von Hetzer » und

Agitatoren hervorgerufen bezeichnet , an der sieb nur Arbeiter

betheiligen , die nichts leisten können und wollen . Eine Resolution ,
in welcher die Versammlung ihre Entrüstung über die Schreib¬

weise der bürgerlichen Presse gegenüber der Bewegung ausspricht
uud sich verpflichtet , nur ans Arbeiterblätter zu aboimircu ,
fand einstimmige Annahme . In der weiteren Debatte wurde das

Verhalten der Kollegen , welche durch die Bewegung bessere
Arbeitsbedingungen erreicht haben , jetzt aber nur in minimaler

Weise zur Unlerstützung der Ausständigen beitrage », gerügt .
Trotz der gegebenen Verhältnisse sprachen sich die Redner dahin
aus , daß durchaus keine Ursache vorhanden sei , auf irgendwelche
Kompromisse mit den Fabrikanten einzugehen , wie dies bereits
in einzelne » Werkstellen angebahnt wurde . Schließlich wurde

folgende Resolution angenommen : „ Die Versammlung
erwarlet von den Kollegen bei Mix u. G e n e st .
daß sie an de » gestellten Forderungen festhalten . Die

versammelten Kollegen verpfiichle » sich , im Fall die Arbeit
einer im Ausstand befindlichen Firma in einer anderen Werkstatt
gemacht werden soll , die Arbeit zu verweigern und auf keinen

Fall Ueberstunden zu mache » . " Beschlossen wurde ferner , die ent -

lassene » Arbeiter der Firina Biedermann u. Czernickow als Ge -

maßregelte zu betrachten und sie dementsprechend zu unterstützen .
Zum Schluß sprach die Versammlung ihre Sympathie für einen

Kollegen aus , der sich als ' Ausländer „lästig " gemacht hatte und

infolge dessen plötzlich ausgewiesen wurde .

Die Vuchdruckerci - Hilfsarbeiter uud ' Arbeiterinnen
hatten sich am Sonntag in einer Anzahl von etwa 200 ver -
sammelt und nahmen zunächst einen Vortrag von Frau Ihrer
entgegen . die die Nolhwendigkeit und Durchführbarkeit einer Arbeits -

zeit - Verkürzung darlegte . Darauf wurde seitens der Lohn -
koinmission über den Streik berichtet , der seit Freitag in ver -
fchiedenen Druckereien , wo die Forderung der neunstündige »
Arbeitszeit nicht bewilligt wurde , ausgebrochen ist . Es
wurde erwähnt , daß der Vorsitzende des Bundes der

Buchdruckerei - Besitzer ( Innung ) sich anfangs im Namen
des durch ihn vertretenen Bundes völlig ablehnend gegen
die Forderungen der Arbeiter verhallen und sich geweigert habe ,
mit der Lohnkommission in Unterhandlungen einzutreten . Trotz -
dem hätten bereits einige Bundesmitglieder die Forderunge » be -

willigt . In einer der größten Buchdruckereien ist , wie weiter

berichtet wurde , eine Einigung dahin erzielt worven , daß den

Hilfsarbeitcrn dieselbe Arbeitszeit zugestanden wurde , die die

Maschinenmeister nach den Leipziger Vereinbarungen haben . Es

entspann sich eine lebhafte Debatte darüber , ob man unter
alle » Umständen auf die neunstündige Arbeitszeit bestehen
solle , oder nörhigenialls — gleich den Maschinenmeistern —

bei gVestündiaer Arbeitszeit wöchentlich drei freie Stunden oder
alle drei Wochen einen freien Tag annehme » könne . Die Ver¬

sammlung nahm zeitweise einen etwas unruhigen Verlauf , ver -
anlaßt durch daS Auftreten eines Redners , de », vom Vorsitzenden
das Wort entzogen wurde , weil er persönliche Angelegenheiten
in die Debatte zog . und der dann durch störende Zwischenrufe die

Versaminlung belästigte . Erst nachdem der Störenfried aus dem
Saal entfernt war , konnte geordnet weiter beralheu werde » .
Der Lohnkommission wurde für ibre Verhandlungen mit den

Prinzipalen laut Versammlungsbeschlnß die Weisung ertheilt :
In erster Linie für den unbedingten Neunstundentag einzutreten .
Wo dieser nicht zu erreichen sei , wenigstens die den Maschinen -
meistern gewährte Arbeitszeit zu verlangen , mit der Maßgabe ,
nicht drei Freistunden in jeder Woche , sondern einen freien Tag
nach drei Wochen zu fordern , keinesfalls aber sich auf eine

längere Arbeitszeit gegen entsprechende Bezahlung einzulassen .
Das für den freien Tag nölhige AusHilfspersonal ist dem

Arbeitsnachweis zu entnehmen . Um sicher zu gehen , sollen die

Prinzipale sich schriftlich zur Jiinebaltung dieser Forderungen
verpfttchren . Ferner beschloß die Versammlung : Die arbeitenden

Kollege » und Kolleginnen haben 5 pCt . ihres Lohnes an die

Streikkasse abzuführen .

Eine gut besuchte öffentliche Versammlung der streikenden
Schuhmacher ( Schoßarveiier ) . die an , Montag Vorniillag bei
Coyn , Beulhstraße , tagte , diskutirte über die Lage des Streiks
und die angekündigte Entlassnnz der im Streik befindliche »
Arbeiter . Wie Diener berichtete , befinden sich gegenwärtig
noch 363 Mann von 82 Geschäklen in , Ausstand . Lohnerhöhung
nach dem neue » Tarif haben bewilligt erhalten , soweit dies dem
Streikvureau bekannt gegeben wurde , 140 Geselle » in 13 Geschäften .
Die Liste der Streikbrecher , welche zur Verlesung kam . weist ver -
bältnißiuäßig nur wenige Namen ans . Wie von allen Rednern
konstalirt werden konnte , «st die Sitnalion eine äußerst günstige und
liegt nach deren Angaben durchaus keine Ursache vor , irgend welche
Zugeständnisse zu machen , oder sich durch den Beschluß der
Meister , wonach sich alle im Streik befindlichen Arbeiter , wenn
sie innerhalb drei Tagen die Arbeit nicht wieder ausnehme » , zu
entlassen seien , abschrecken zu lassen . Der Anfang der Saison ,
wo die Arbeit besonders drängt , kommt den Ausständigen sehr
gut zu stallen und läßt erivarten , daß die Bewegung in kurzer
Zeit zu gunite » der Arbeiter beendet werden kann . Die in den
Meinerversaminlungen am Mittwoch und Donnerstag gefaßten
Beschlüsse , die ganz verschiedener Art sind und durch un -
wahre Behauptungen hervorgerufen waren , wurden als
Angstprodulte bezeichnet , ebenso wie die Drohung , die
Streikenden sechs Monate von den Werkstellen auszusperren .
In der weiteren Diskusfion wurden abermals die schlechten
Löhne , die ungesiindeii Werkstätleu und die menschenunwürdige
Behandlung kritistrt . Ein Redner berichlete über den Stand deS
Streiks in Rixdori , den er gleichfalls als sehr günstig bezeichnete .

Er forderte die Anwesenden auf . dahin zu wirken , daß die
Berliner dort keine Arbeit annehmen . Bekannt gegeve » wurde ,
daß die Firmen Wenzel «. Sickert , Mohrenstraße 9 ,
Bockwinkel , Friedrichstraße 45 , es versuchen , in Wies -
baden , Ems , Danzig und Königsberg ihre Arbeiten fertig -
zustellen . In oiuer Resolution erklärte » die Anwesenden ,
unter allen Umständen an den ausgestellten Forderungen festzu -

halten und nicht eher die Arbeit wieder aufzunehmen , bis die

Unternehmer bewilligt haben . Des weiteren soll ein Flugblatt
verbreitet werden , um die Oeffentlichkeit von den Zuständen im

Schuhniachergewerbe zu unterrichten .
Die Sammelliste Nr . 21 der st r e i k e n d e n Schuhmacher

Rixdorfs ist verloren gegangen . Dieselbe ist anzuhalten .

Die Schlosser und Kunstschmiede präzisirlen in einer Ver -

sammlung am 10. d. M. ihre Stellung zu dem Neunstundentag

durch einstimmige Annahme einer Resolution , die zu einer

energischen Agitation für den Nennstundentng verpflichtet , die

Ernennung von Werkstalt - Vertrauensmännern i » allen Werkstätten

fordert , und die Sammlung zu einem Kampssonds zur Unter «

stiitzuiig der gegenwärtig gemaßregellen Kollegen und zur Führung
der Bewegung für den Neunstnndentag festsetzt . Zu diesem Zwecke
hat jeder Kollege allwöchentlich 50 Pf . beizutrageu , die ihm durch
einen dementsprechenden Bon quittirt werden . Zur Leitung der

Agitation und der Vorarbeiten zu der geplanten Lohnbewegung

setzte die Versammlung den Kollegen Q u a st ein . In seinem
einleitenden Referat brachte Rüther die traurigen Zustände
im Schlosser - und in » Kunstschmiedegewerbe zur Sprache .

Besonders eingehend beschäftigte sich Redner mit den

Erhebungen der Regierung über die Lage des Hand -
werlS . Die Wiedergabe des interessante » statistischen
Materials zeigte die Ueberhandnahme der Lehrlingsbeschäftigung ,
und darf es deshalb nicht verwundern , wenn die Ausbildung
eine äußerst mangelhafte ist . In der reckt regen Diskussion
wurden spezielle Mißstände aus den Werkstätten von : Herz u.

Frauke , Schulz u. Holdefleiß , Mickschütz - Moabit und Scheffer u.

Walker vorgetragen , die die Ausführungen des Referenten im

vollsten Umfange bestätigten und zum theil ergänzten .

Der Verband der Bauarbeiter hatte am 3. Mai eine

Versammlung anberaumt , in der Kre n z - H a m b u r g einen

beifällig aufgenommenen Vortrag hielt . In der Diskussion
empfahl Rennthaler den Anschluß a » den Verband und ge -
langte sodan » eine Resolution zur Annahme , in der sich die

Anwesenden für eine einheitliche Organisation erklären .

Die Freie Vereinigung der Zivil - Bernfömusiker nahm
in ihrer Generalversammiung am 3. d. M. die Neuwahl des

Gesamintvorstaudes vor . Gewählt wurde : 1. Vorsitzender : Hoch ;
2. Vorsitzender : Jrrgang ; Schriftführer : Meißner , Bühler und

Böhm ; Rendaut Bassieu ; Kassirer Liudenberg ; Beisitzeuder :
Bock .

Die Filiale Itt des Verbandes der Sattler ( Täschner
und Kofferarveiter ) vollzog in ihrer Versammlung am 29. April
die Vorstandswahl , und zwar wurden gewählt : Paul Schulz ,

Belger , Hille , Hoheisel , Böhmer und Weger . Sodann beschäftigte

sich die Versammlung mit der Besprechung der Werlstatt -
angelegeuheiten .

Ardeitir - Kildnnssschnl ». Diensiag Abend von 9 —IM Uhr : ®ii9 «
oft - Seh nie Woldemarftr . u : Oeffentlich « «S efun dh - i » spfl « « e
tNahrunfts - und ÄsnuhmUtel , Wohnung und Gesundheit , öfsentlichec Kinder¬
schuh , Echuigesundhe lSpftege , FabrUgesehgedung , Fürsorge sür Arbeite -
rinnen . ) Herr Dr Kusiao Hcnmann . — Nor » schule , Mullsrstcabe nea :
Natur - Erkenntirib . ( Antrke und moderne Naturberrachlung . Nero .
luriou durch Kopernitus , Galilei und Newton . Experimentelle Forschung .
Philosophie und »alurwifsenschaslliche Forschung . Innerer Zusammenhang
der Natmiräste . Rod . Maper , Helmholh . Gesetz von der Erhaltung der
Krast und des Etosfes . Eiiiheilltchkctt der Materie , wrundziige » es
Darwinismus . ) Herr Dr. C. Joel . Bei allen Unremchlsfächsrn
werden neue Theiinehiner , Tarne » und Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Arbeiter - Zriirgerlmud tzirrlin » und zlmgegriid . Borfitzender
Ld. Neumann , Pasewallersiraße 8. - - Alle Aenderungen im Bereins -

t alender sind zu richten a» Fried . Kortum , Manteusselftr . «o, v. 2 Dr.
Arbeite , - Nauchrrb » » » Aerltn » un » zlmgegend . Aenderungen int

vereinslalender sind zu richic » an Olto Echui », Kollvuser Damm 72.
Zentralverrin der Kildhaner . Heute , abends e£ Uhr , Bersamm -

lung , Annenur . iö : Vortrat des Herrn Walset Maaasse .
Uegetariernrrri » . Heute , avends -ist Uhr, Prinzenstraßc SS, i Tr. : Bor -

trag über : Wie sollen wir essen und trinken ?

AuS Strasburg im Elsaß wird gemeldet : In dem Dorfe
Geispolsheim sino am Sonntag 40 Gebäude niedergebrannt . Eine

große Anzahl Vieh ist umgelommen und die Futtervorräthe sind
vernichtet . Man vermuthet Brandstiftung .

Eisenbahn - Uuglück in Algier . Ein Sonderzug , welcher
mit 2 zur Einscuiffuiig »ach Madagaskar bestimmten Kompagnien
Soldaten nach Algier unterwegs war , fuhr gestern Abend zivischen
Adelia und Vesoulbeman auf einen anderen Zug auf . Fünf
Ossizicre wurden getödter , drei Offiziere und dreißig Soldaten ,
sowie alle Beamten des Zuges würben verwundet .

Briefkasten der Redaklion .
Wir bttte » bei jeder Anfrage eine Ehifsre szwel Buchstaben oder «tne Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort erlheilt werde » toll .
Die juristische Sprechstunde findet am Montag ,

D i e ii st a g , Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

Jnstcrburg . M. N. Die 40 Pfennige sind der
Expeditio » des „ Vorw . " überwiesen worden . Näheres er -
fadreu Sie dort . Od Sie auf das betreffende Blatt abonniren
wollen , ist Geschmackssache .

Kröhl uud Genossen . Auf Ihre Mitiheilung , über deren
Nichtigkeil wir uns inforinirt haben , erklären wir Ihnen , daß
die Angaben des Tischlers Herrn Karl König , wonach er Be -
ziehnngen zur Rsdaklioii habe , der Wahrheit strikte zuwider -
laufen . Herr König steht bereits seit längerer Zeit in keinerlei
Verbindung mit unserer Redaklion und war niemals Redaktenr
des „ Vorwärts . "

Verein der Plätteriuuen . Sie müssen die Einsendung als
Inserat ausgeben .

Albert . Schreiben Sie dem Stadtverordneten , der Ihr Grund -
stück von Ihnen sich für 9000 M. verschreiben ließ , nachdem
das Stadtverordneten - Kollegium 10 000 M. als Kaufpreis be -
schlössen halle , daß Sie von dein Beschluß Kenutniß erhallen
haben und deshalb den lnir dem Stadtverordneten geschlossenen
Pnvatvertrag als einen unsittliche » ausdrücklich aufheben .

� Jti . 2. Ja . 8. Das bängt von dem Jnha - t der
Beschlüsse ab . — Krebs IC Behufs Erwirkung der Ehescheidung
müssen Sie zunäaist Antrag aus Vornahme eines Sühnclermins
beim Amtsgericht stellen . Um dann das Armenrecht zu erhalte »,
muffen Sie sich zunächst an den Bezirksvorsteher zwecks Ertheilung
einer Bescheinigung wenden , daß Sie nicht im stände sind , d>-
Kosten des Prozesses zu trage ». Dann reiche » Sie das Attest
unter Darlegung der Ehescheidungsgründe beim Landgericht ein
und beantragen bei diesem Ertheilung des Armenrechts .

Kollegen Pipelmax , der harmlose »
Salbe , zum heutigen Geburtstag ein
donnerndes Hoch ! 1396 »
F. - H. Kl . ? td . Scb . - M. S. ii . s . K.

N. Bw. Scb . - Z. O. - K.

Achtung ! Achtung I
Kttnitl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

wöchenil . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervlödten bei

Bestellung umsonst .
Guchel , Lausttzerplatz 2, Elsasserstr . 12

FOHIKlk .
Stoff zu einem Herren - Anzug ! Für
IL M. ff . Kaimngarn oder Cheviot .
Dnchlager Berlin v. , HoherSteinweg 4.

Pfandleih « Orauienburgerstr . öö pt .

Zelltral-Krlülketl-ll . EttrbeW
!>er Tischler ! t .

Verwaltung Beriin H«
Am 8. Mai starv unser Mitglied

Friedrich Rudolf
im Alter von 49 Jahren an der Prole -
tarierkraukheit . Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 12 Mai er . , nachm .
5 Uhr , von der kgl . Charitee aus nach
dem Charilee - Kirchhof ( Seestraße ) statt .

Um Betheiligung bittet
135/1 vis Orteverwaltung »

Ultrtki » ! «edrauchte , lauft Burow ,
öiosenthalerstr . 13.

Zrngengrfnch .
Alle Genossen , die am 29 . April ,

abends zwischen 6 und 6>/e Uhr , in der
Bensselstraße waren , insbesondere die
Arbeiter von der Löwe ' schen Fabrik und
von der Zichorienfabrik und gesehen
haben , wie der Zimmermeistcr Herr
Thiede in der Hausthür Brüssel -
straße Nr . 84 mit einem Revolver
drohte . mich zu erschießen und meineVer -
Haftung dadurch hervorging , ersuche ich
höflichst , ihre Adresse abzugeben bei

Unis Stegemann ,
185/4 Birkenslr . 43 , Eeitenfl . Keller l.

Altes gangbar « » Krifengefchaft
mit Rolle , ist , weil zu schwer , sofort
zu vsrkaujen , Reichenbergerstr . ISS .

MvÄnzLlindevei und

Blumenhaildlung 4974L ' ,

Robert �8eyei %
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2,

Widmuiigs - Kränze , Guirlauden , Ball -
sträußchen . Bouqnets u. s. w. werden sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Tu Landpartien
empfehle meinen eleganten Kremser zn
billigen Preisen . 1897b

Nl . Strahl , Ritterstr . 119 .

Mnhlenstraße 8,
nahe Oberbaum , ist ein frenndlicher
Laden nebst Stube und Zubehör , sür
jedes Geschäft passend , billig zu ver -
miethen . 4343�

Fahrrad :
Pnenmatic , neue ,

eleg . leicht Maschin . ,
_ die als Musterdiente ,

enorm billig zu verk . , I jährige Garantie .
1871b Schultzc , Wrangelstr . 81 l .

MilohkObel ,
Kannen , Satten , Dezimal , u. Tafelwagen

Jordan ,
Klein « Marstn » - Ktraß « Kr . S8

LINOLEUM- RESTE,
Linolenm - Tepplohe , auch etwas fehle - r
hasle . Wachs tnchreate , Gummi - Tisch -
deoken sehr billig Grüner Weg 102 , pari .

Jede Art Wäsche gew . Alexandriaen -
straße 74 , 4 Tr . v. Fuchs . 182Sb



Für deuJnhalt der J » serate über «
» iinmt die Redaktion demPnbliknui
gegenüber keinerlei Veranttvortung

Theater .
Dienstag , den 12. Mai .

vv « r » i > au » . Bajazzi . vavalleria

Ein Sommernachts -

Liebelei . Zu

Urania .

rusticana .
Kchanivieihan « .

träum .
Deutsche » Theater .

Hause .
Lesstng - Tbeater . Waldmeister .
berliner Theater . König Heinrich .

teuea Theater . Tata - Toto .
estdeuz - Theater . Fernand ' s Ehe -

kontrakt .

Friedrich - Milhelmstädt . Theater .
Der Hungerleider .

Schiller - Theater . Das letzte Wort .
Delle - Allianre - Theater . Die Reise �

um die Erde in 30 Tagen .
Atatioual » Theater . Die Grille .
Theater Unter de « Linden . Der !

Bogelhändler .
Adolph Ernst - Theater . Das flotte !

Berlin .

Aleranderplah » Theater . Die !
kleinen Lämmer . Vorher : Zank -
teufelchen .

Ueichshailen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Anierican - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo » Theater . Spezialitäten - Vor -
stcllung .

Onnfmanu ' s Uariötö . Spezialitäten «
Vorstellung .

SchUier - Theater .
( Wallnep « Theater . )

Dienstag , abends 8 Uhr : Da » letzte I
Wort . |

Mitlwoch . abends 8 Uhr : Antigene
( Frau Clara Meyor a. ©. ) .

UMoml - TWer .
Erosse Kraukfnrterstratze liiti .

Direktion : Haz Samst .

Grosse Fest - Vorstellung .
Gastspiel des Fräulein Fcka Lanz :

Die Grille .
Schauspiel in 5 Akte » von Cliarlotte

Brrch - Pleiffer .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen , zum ersten Male :

Moderne Randritter
oder :

Wie ' s gemacht wird !

Tanhenztr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Lintri « 50 ? t .

�Vissensdürftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invaiidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt äl ) Pf .
Wissenschaftl . Vorträge abends 8 Uhr.

Näheres die Tagesanschläge .

Passage -Panopticum.
N« r «och kurze

Zeit !

Eiu afrikanischer

Harem
mit echten Bauch -

tänzerinnen .

fostan ' s Panopticum .
163 Friedrichstrasse 165 .

Das Bärenweib
phänomenales Natnrsciel

ans den Felsenbergen New - Hexieo ' s !
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Olympia
Riesentheater

Apollo - Theater
und Coucert - Garteu

Friedrichstraße 218 , Dir . J . Glück

Sensationeller Erfolg !

Salerno ,
Rolph Arras , Robert Steidl

Henry Bender , Fedor Markow

und sämmtliche Kunstkräfte
1 . Ranges .

Kasseneröffnung öffs Uhr . Konzert
7 Uhr . Ans . d. Äorstelluug 8 Uhr .

In Vorbereitung :

Die Spree Amazone .
Gesangsposse in 1 Akt . mit vollständig

neuer Ausstattung .

" Alcazar .
Varletö - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/58 ( Cith - Passage ) .

Der Stellvertreter .
Posse mit Gesang in 1 Akt .

Miss Galuba ,
die reizende Taubenkönigi » ,

das berühmte

S a r n o Du o .

Ans . Wochent . 8 U. g| ( | | �
• 10 W-

Sonnt . 7 . 30

I R. Winkler . I

Reiehshalien Saal und

Oarteu

Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .
Täglich :

Horddeutsche Sänger

& ii - e n

zum

e r 1 1

Täglich :
Nachmittags SV, Uhr : Anfzug

Ringelsteoheu .
Drei M u s i k k o r P s .

Gemifchler Chor d. Theaters Ali - Berlin . j
Volksbelustigungen . Seiltänzer .

Zauberei ec. Irrgarten . Diorama ec. ec.

Eintritt : 25 Pfg .
ohne jede weitere Nachzahlung .

Theater �lt - Lerlin .
Täglich I Vorstellung : abends 7 Uhr .
Billetverkauf in den Niederlage » von j
I . 5ssr & Wollt ' und in der Zentral -
Buchhandlung ( Ruilolt HiiKläudsr ) ,
Zentral - Hvtel , woselbst auch Textbücher

zu haben sind .

Molph Erust - Theater .
Zum 36 . Male :

Das flotte Berlin .
Große Ausstattungs - Gesangsposse in
3 Akten von Leon Treptow und

Ed Jacobson .
Kuplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Steffens .
2. Akt : „ Alt Berlin . " ' WS

Anfang ?>/ , Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

Alrranderstr . , Ecke d . Magannstr .

4666 Fersonen fassend . Die 2560 yu .
« eter große Bühne ist von jedem Platz
des Theaters aus vorzüglich zu über -

sehe ». Der „ Orient " ist das größte
Schaustück der Welt und es mußte daher
in Berlin ein eigenes riesengroßes ,
12000 Qu . - Meter fassendes Theater
erbaut werde » . Preise der Sitzplätze
inkl . Garderobe : Orchester - Loge M. 5,l0 ,

! Parquet - Loge M. 4,10 . FauieuilM . 3,10 ,
BB Parquet 2 M. 10 Pf . BH

Parterre - Sitz ( Mitte ) M. 1,60 , Parterre -
Sitz ( Seilen ) M. 1,10 , Eutree zum
Garteu - Concert inkl . Parterre - Stehplatz ,
soweit der Raum es gestattet , M. 0,50 ,
Operngläser und Textbücher je 20 Pf .

Mossx Kiralfy ' s
'

O i » i e n i . 2 ?
( Eine Mission nach dem Osten . )
Das größte Schaustück der Welt .

9 Prachtvollste Ausstattung . •
I Wunderbare Original - Mufif I
Wf Entzückende Scenerien

zlnvergtrichlichr « Hallet .
Ca . 1000 mitivirkende Personen . G

Feenhafte Master - Kchaufpiele .
Zweimal täglich Vorstellungen !

von 5 —7 und 9 —11 Uhr Abends .
Garteu - Coucert der 60 Mann

starken Kapelle . ~ 9IS

Eröffnung Mitte Mai .

so

UMeil WeMier HWeill
s M. . 100 FI . 5,50 öl . .

1Ö0 Fl . Eiräürr 9 M. ~ WC

03 . Andrea s - Str 03 .
Tel . VIl . 5366 .

Liauei ' & Grützmann .

Kolossaler Erfolg von

Alle fünf Barrisons
Hochdrastisches Ensemble .

Ansang Wochentags 3 Uhr ,
Entrce 30 Pf .

Sonntags 7 Uhr . Entree 50 Pf .
Von 12 —4 Uhr : Mittegetieel » .

Abonnenten haben freien Zutritt zu
den Vorstellungen .

Möliel-Msiiktlllliis
des Möbelspeichers l ( <M«n( lialcr «lr . Ii
Wegen ganz bedenlender Vergrüßerung meiner
Räumlichkeilen verlaufe ich mein Waaren
lager zu noch nie dagewesenen Preise » voll
ständig aus . Zum Umzüge und sür Braulleute
ist somit die einzig reelle «iielegenhett gegebe »,
Anssiattungen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einznkause ». Man lasse sich nicht
durch unmögliche Auvreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , ivelche man
taufe » will , genau und vergleiche dieselben mit
meinen nur gediegenen Möbeln und anerkannt
billigsten Preisen . Durch Sinlans von s großen
Möbellager » zu aünftigen Bedingungen verkaufe
ich ganze Einiichlnnge », sowie einzelne Stücke

a»z bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
ändler . Auch größtes Lager gebrauchter und

verliehen gewesenerMöbsl zu wahrhaften Spott -
preisen . Kletderspind 10 Marl , Nußbaum -
tleiderspind ao, Mnschelllelderspindoa . Kommode
9, Sopba l«, Bettstelle mit Sprungfederinatrahe
». Keilkissen is , Spiegel », Stühle 2, Nußbaum -
trumeaux mit Stufe so, Plüschgarnitnr so,
neue , hochfeine Plüschgarnitnr loa Mark . Hoch-
seine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spotte
billig . Auch gebe ich Einrichtungen aus Theiß
zahlnng . Brautleute , ivelche ihre Möbel bei
mirlausen , erhallen einHochzeltsgeschenl gratis .
jtei » Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
u. Tischlerwcrkflätten , vier große Möbelspelcher .
«Selansie Möbel können kostenfrei auf meinen
Lagerfpetcher » Z Monate stehen bleiben und
werden dann durch eigeneGespanne sauber tranS -
porlirt und ausgestellt , auch nach außerhalb

Kaden Sie Wanzen ?
Dan » ist es Ihre Schuld ! — Warum
wenden Sie nicht üoiiers ' Wanzen -
ßift an , welch , diese Thiere w. ihre Brut
sofort tödtet . Erfind . : B. Belkers ,
Drog . , Manteuffelitr . 87 und Reichen

bergerstr . Nr . 55 . 4781L '

j

RauAnann ' s
Vari6t6 - Theater

Königftratze , Eotonnade » .

WßNllgh . Vömmer- SaiM
im «tuell großen Garten.

Täglich :

Grosse Vorstell uukku .
Von 6 Uhr an :

Doppel - Konzerte
oon Z Kapellen .

26 Elita -Numinern ,
u. a. :

Die Verl - «Iler EloWNS

Miillj Äegoston ,
Der Rattenkönig Barna .

Um 12 Uhr vormittags :

Grosse Matinee .

Gewerbe - Ausstellung 1896 .

Spezial - Ausstellung

KAIRO
Von 7 ülir abends « hiie Gewerbe - Ausstellnngs - Billet

von der Kasse KÖpniCker Landstrasse und von Bahnhof

„ Ansstellnng " zugänglich .
Walfensammlung d. Chediwe . — Aufstellungen egypt . Staatsbehörden . —
Salon bedeutendster Orientmaler . — Hoikapelle des Chediwe in Uniiorm .
Riesen - Arena mit Monstre - Aufzügen zu Fuss und zu Pferde v. 500 Personen .
Eutree 50 Fi . , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte . Elitetag ( Dienstag ) I Mk.

Saisonkarten pro Person 15 H. Kinder A 8 H.

Ermäßigte Preise für Ans stellnngsbiUets .
Die hier unter dem Namen „ lileal " gebildete Gesellschaft ist bestrebt

gewesen , die Besucher der Berliner Gewerbe - Ausstelluug 18S6 von lästige »
Nebenausgabeu zu befreien und hat infolge bedeutender Garantien , die sie dem
Arbeitsausschuß der Ausstellung sowie den Vorständen der Nebeu - Ausstellungen
geleistet hat , erwirkt , daß ein Couponbuch mit Eintrittskarten zur Ausstellung
und den Nebenausstelluugen ausgegeben iverden konnte , bei dessen Benutzung
der Besucher nicht nur eine wesentliche Erspannst erzielt , da das Buch , das
für nur Mark 4, — verkauft wird , thatsächlich einen viel höheren Werth
hat » sondern auch wegen seiner künstlerische » Ausstattung ein dauerndes
Andenken an die Bertiner Gewerbe - Ausstellung 1896 behält . Mit Rücksicht
auf die wirklichen Borlheile , die das Buch bietet , ist es vom Offtcielle « Ber -
kehrs - Bureau der Berliner Gewerbe - AuSstellnng I8VL , geleilet von
Carl Staugeu ' S Reise - Bureau , Mohrenstraste 10 , in General - Vertrieb
übernommen worden . Der Verkauf findet daselbst und in allen durch Plakate
bezeichneten Geschäften des In - und Auslandes statt .

fostentreie
ärztliche Behandlung Minderbemittelter .

Täglich 3 - 3 Uhr . Neue König
straste 22 , I. 4708g '

ZeMer Porter.
Dessert - u . Malzkraftbier I . Ranges

Brauerei Bnrghalter , Potsdam ,
gegr . 1736 , besond . s. Blutarme , Brust

kr. . Bleichst , Wöch » .
Rekonv . w. d. leicht
bekömml . , nahrhaft
kräftigste Bier . — Ist
blutbildend , desh
best . Eesichtsfarbe n.
Gewichtszun . »Iber

rasch . 14 Fl . drei
50 Fl . zehn Mk . exkl
In Geb . ( Ve, Vs, Vio )
z. Selbstabz . wesentl
billiger . Allein . Ber

sandtst . st Berlin u

Provinz : Porter
kellerei Ringler ,
Berlin , Brnnncn -
strastc 152 . Nicht
Flaschenzahl , Qunli -

tat entscheidet !

Ranke ' s

Brot-Biilkereiell
liefern das größte Roggenbrot , welches
seit Jahren in verschiedenen Stadt -
theile » Berlins durch Gröstc und be-

sonders schöne » Geschmack anerkannt
worden ist .

Außerdem auffallend große Stollen
und Napskuche » , ivelche nur mit reiner
Naturbutter gebacken werden , sowie
Backivaare 5 St . 10 Pf .

I . Bäckerei Alte Schönhauserstr . 39/40 .
2. „ Köpnickerstr . 23 .
3. , Dresdenersir . 104 ,
4. „ Greifswalderstr . 12,
5, „ Gollnowstr . 8 —9 .
6. „ Grünerweg 63 .
7. „ Gartenitr . 194 .
8. „ Kolbergerstr . 1.
9. „ Holzmarktstr . 20 .

10. „ Jakobstr . 174 . 50272 *

ardinen -

Reste
von 2 bis 4 Fenstern ,

creme und weist ,
M43,5 ] fpottbillip . empfiehlt

J. Adler Teppiclifalirik,
Spattdauerftr . 30 ,

gegenüber dem R a t h h a u s e.

Reichilluslr . Preisliste grat . u. franko .

fruokt�eine
?kohanuisbeerwei «, wciv n. roth ,
Stachelbeerwein , Heidelbeerwein

s fg in � tn10

tiosihalle
der Berliner Groß - Dcsiillatenre

Berliner Gewcrbc - AuSstcllnng

Lugen Heumann St Lo .
Elektrische Eisenbahn , Haltestelle 4.

( Mari »»- schau spiele . )

Möbel - Ausverkauf ,
passendste Gelegenheit für Brautleute . In
meine »! größten Möbelspeicher , Neue König »
straße s», sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkauft werden . Durch
sehr große , billige Selegenheitseinläufe ist eS mir
möglich , schon ganze Wirthschaften sür so, too,
300 Mark abzugeben . Dhetlzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . KleidersptndlöMark ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbauui - Kleider »
spinden , «ertlkows 30 Mark . Muschelsptnden
35, Bettstellen mit Matrahen 18 Mark , SophaS
ie, Säulenspinden , Kletderspind , hochelegant oo,
Trümeaur mit Säulen und KrhftallglaS so,
Herrenschretbttsch , Plüschgarniture » «0 Mark ,
PaneelsophaS 75 Ptark . Steppdecken , Tisch -
decken, »ardinen , Fenster 5 Mark . Sekausie
Möbel können drei Monate kostensrei auf
meinem AufbewahrungSspeicher lagern , werden
durch eigene Sespanne tranSporttrt , auch nach
außerhalb . _ _ _

4° el0 *

von 4 —15 Mir . in glatt , gepreßk , so -
wie bunlfarbig Moquet spottbillig .

Muster franko .
Zurückgrfrtitr , elivas fehlerhafte

N ? " Teppiche.
Prachtexemplare , i » Drnlfet , A »
minster , ptnfch , Perser , Kmqrna
und Ueloet ä 4 , 6 , 8 , 15 —100 M.

Waarenkatalog gratis .

S . Ungen , toS ' Ji, .
Teppich und Wöbetstofffabril » .

Kerli » St » . , Feuth straße S .

Wir empfehlen den Genossen

Liebkneljfs
Slhristeil.

Leipziger Kochverrathsprozest
20 Hefte ä 20 Pf .

Lbd . 5,00 , Halbfranz 5,50 .
Bis jetzt das beste Quellenwert über f '

Sefchichle der deutschen Soziaide ». . -
kratte .

Protest Liebknecht in Areola » .
M. 0. 10.

Für den SeptemberkurS wie für die
deutsche Justiz charakteristisch .

Hochverrath und Kevolntian
M. 0. 30.

Sine ungehaltene BertheidigungSrede
zur Belehrung des Staatsanwalt «
und der Parletgenofsen .

Wilsen ist Wacht . M. 0. 30.
Eine glänzende Rede gegen den Klassen -

staar und sür den politischen Kampf
der Arbeiterklasse .

Z » Schutz nnd Trntz . M. 0. 25 .
Ein « Vcrtheidiguiigsrede für die sozia -

ltstische Weltanschauung .

politische Stellung der Sozial¬
demokratie . M. 0,15 .

Für die EntwickelungSgeschichle der
Partei und ihre Takt » ein werthvolles
Tokumen ' , das alle Borzüge der Lieb -
knecht ' schen Tarstellung zeigt . -

Die Gmser Depesche . M. 0,80 .

Robert Kl NM und seine Zeit .
M. 2, - .

Zum 18 . März und Der -
wandten . M. 0,20 .

Robert Gwe « . M. 0,30 .

Kölner Parteitag « ud Ee -
werkschaftsbewegnng

M. 0,25 .
Ma » die Sozialdemokraten

find M. 0,25 .

Mfibel-Kaiifgelepbeit.
passendste tilelegenheit sürBrautleute . Sneisenau -
straße l5, parterre , in der Möbelfabrik sollen
ca. 200 komplete WohnungS - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkauft werden . Theil -
zahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonder « billig sind die an/Herrschaften kurze
Zeit verliehen gewesenen Möbel . Metderspind
15, Küchenspind , « omode 12, Bettstelle mit
Matratze l8, Nußbaum- Kletderspinden 30 Mark .
Muschel - »leiderspinden und BerttkowS 3«,
französische Muschelbettstellen mit Matratzen «5,
Säulen - Kletdersptnden «e Mark . Trumeaur
mit Stufe »0, Plüschgarntturen 00 Mark , neue ,
hochelegant » Sarniluren t05 Mark . PuffetS ,
Toulisientische , PaneelsophaS mit Satteltaschen
und Plüfchcinsasfung in allen Farben , Kamen -
und Herrenschretbttsche . Sekausie Möbel werden
unentgeltlich 3 Monate aus meinen Aufbe -
wahrungSspeichern ausbewährt , durch eigene
Bespanne trar . Sporitrt und aufgestellt . «2bll . »

ophastoff -
Zieste

in Pips . Dan , »st , Ertpe ,
phantaste , Eobeii » und
PInsch spottbillig :
jtF " Proben franiko ! WS

LS- stMe ,n

Emil LefcTie , ÄÄ .
158 .

Strickmaschinen
aus der Dresdener Slrickmaschinen -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Erwerbszweig für Männer . Frauen u.

Posam . - Geschäfle . Erlernen leicht und

gratis . Arbeit wird nachgewiesen .
Verkauf zu Fabrikpreisen . Lager bei
dem Vertreter A. Homburger , Heilige -
geiststr . 49 , Berlin . 4846L '

Iliierreiedt dMiZ! ! !

tepplieellell
in reiner Wolle , 160 cm breit ,
200 cm lang , in aUen Farben
vorräthig , das Stück

5,3 ( ) Mark
empfiehlt b. älteste Teppich - ,

ardinen - , Möbelstoff - u.
portitren » Beschäfl Berlins

MSiieliies . , ( ( b( e xiosterstr . )

Versand - Abtheilung .

6 yfimb Albrechts

oS ' Ä Bäckerei ,
liefert Vrangel • Strasse 8.

Laugestr . 26 , Falekensteinstr . 28 .

Sttnuptiii , Blmki,
besondere Spezialität , zu Engrospreis «».
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Gedundeue Hutblumen . sowie hoch -
garnirle Köpfe ee. B. Lentge . Nen -
Cölln 23 , I. Ebendaselbst Wasch -
fedent 25 Pf . , Krausefebern 10 Pf . •

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max vadiug in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner VoWIatt .
Ur . 110 . Dienstag , den 12 . Mai 1896 . 13 . Jahrg .

KlbgeordnekenhÄUS .
�8. Sitzung vom 11. M a i 1896 . 11 Uhr .

Am Ministertische : Schönstedt , Landwirthschaflsminister
Frhr . v. Hainmerstein und Kommissnrie « .

Tie Grundbuch - und Subhastationsordnnng für Lauenburg
wird debatlelos in dritter Lesung angenominen .

Es folgt die zweite Lesung der Vorlage betreffend das A n »
erbe » recht bei Renten - und Zlnstedelungs -
g ü lern .

Z 1 der Vorlage bestinunt . daß durch Eintragung der An -
erbeneigenschaft 1. alle Renlengnter , 2. alle Ailsiedlerstelle », die
nach dem Ansiedelnngsgesetz sür Westpreußen und Posen errichtet
siud , Zlnerbengüler werden .

9lbg . Dr . v. Zoltowski ( Pole ) beantragt , die Ansiedelungs -
guter auszunchme » und die betr . Bestimmung zu streiche ». —
E. begründet diesen Antrag mit sozialen nnd nalionalpolitischen
Bedenken , die er gegen die Vorlage im allgemeinen und gegen die
erwähnte Bestimmung insbesondere geltend »lacht .

Abg . Klose ( Z. ) bekämpft ans allgemeinen politischen Gesichts -
punkten die ganze Vorlage ; dieselbe werde gerade das Uebel
h. rbeistthren , das man vermeiden will ; sie wird das landwirth -
schaftliche Proletariat vermehren .

Abg . v. Arnim (k. ) tritt für die Vorlage ein . Die kon -
servative Partei legt einen besonderen Werth auf die Erhaltung
eines setzhaften Grundbesitzes nnd wir hätte » deshalb gern eine
Erweiterung des Rechtes der Generalkommission gehabt , wonach
diese die Veräußerung des Anerbeugules hätte untersagen könne » .

Abg . Herold ( Z. ) ist im Gegensatze zu seinen » Freunde Klose
ein Freund der Vorlage .

Abg . Krause ( natl . ) : Nur schlver haben sich die National -
liberalen mit dem Grundgedanken der Vorlage befreundet ; aus
Zwecfnmßigkeilsgriinde » haben sie sich für die Vorlage entschieden .

Abg . Dr . Laugcrhaus (srs . Vp. ) ist gegen die Vorlage .
Abg . Frhr . v. Heeremau ( Z. ) : Wir »verde » für den Polen -

« » trag stimmen .
tz 1 der Vorlage »vird unter Ablehnung des Polcnanlrages

« nverä » dert angenommen .
Z 2 bestimmt , daß die Eintragung der Anerbcneigenschaft

auf Antrag der zuständigen Behörde ( Generalkommission , An -
siedelnngskommission ) nach Anhörung des Eigenthümers
stallfinden soll .

Ei » hierzu vorliegender Antrag Sczaniecki ( Pole ) will statt
„ nach Anhörung " sagen „ auf Verlangen " . — Der Antrag »vird
nach kurzer Debatte abgelehnt .

Die 3 bis 23 werden debattelos genehmigt .
Z 24 handelt von der R e n t e n l ö s ch u n g ; sie soll nur

erfolgen , »venn das Gut die Anerbeneigenschast verloren hat . Ei »
hierz »» vorliegender Antrag Görke ( Z. ) verlangt , daß die

Löschung der Rente , soweit diese getilgt ist , aus Antrag des
Eigenthümers erfolgt .

Regierungskommissar Geh . Rath Hermes bekämpft den An -
trag , als dem Prinzip des Gesetzes zuividerlanfend und sein
Zustandekoinmeli sehr erschiverend .

Der Abg . Herold ( Z. ) bekämpft den Antrag , ebenso der

Abg . Brüse ( k. ) , » vährend Abg . Krause ( natl . ) den Antrag de -
sürivortet .

Bei der Abstimmung über den Antrag wird Atiszählung
nöthig .

Es stimmen 81 Abgeordnete mit ja und 81 Abgeordnete
mit »ei » : das Haus ist also nicht beschlußsähig .

Nächste Sitzung 2>/s Uhr .
Schluß l3/4 Uhr .

69 . Sitzung v o m 11. Mai . 2' /2 Uhr .
Die Abstimmung über den § 24 und den Antrag Görke

wird ausgesetzt . Der Rest der Vorlage ( §s 25 bis 41 ) »vird
debatlelos aiigenomme » » .

Es liege » »och vor : der Antrag v. A r n i in (k. ) und Ge¬

nossen : die Regierung zu ersuchen , Gesetzentwürfe vorzulegen ,
welche sür Landgüter unter Wahrung der provinziellen Geivoyii '
heilen 1. unter Mitivirkung der Rentenbanken oder ähnlicher
Institute die Ausdehnung des Anerbenrechts und die Umivande -

lungen der Schulden in Rentenschulden mit Amortisationszivang
erwirken , 2. der realen Verschuldung Grenzen ziehe » , 3. die

Bildung mittlerer Fideikommiffe erleichtern . — Ferner ein Antrag
Dr . Arendt ( frk . ) : Den Antrag v. Armin der Rcgierrmg mit
den » Ersuchen zu nberiveisen , in der nächsten Session in einer

Denkschrift die Stellung der Staatsregierung zir den in diesein
Antrage behandelten Fragen darzlilegen . — Zu den » Antrage
v. Arnim ist noch ein Unterantrag Herold ( Z. ) gestellt ,
»vonach dem Besitzer das freie Versügungsrecht auch bei vor -

handenem Anerbenrecht verbleiben soll ; die Nr . 2 soll gestrichen
und Nr . 3 dahin geändert werden , daß den Besitzern Be -

stimmungen ern »öglicht »verde », »velche die Erhalmug ihrer
Stellen in der Familie dauernd sichern .

Abg . Knebel ( natl . ) bedauert das Einbringen des An -

träges v. Arnim , der es den Nationalliberalen mindestens

sehr erschiveren »vürde , i » der dritten Lesung die Vorlage selbst

anzunehmen . ' Sie »verden dem Amendement Herold , das die

Resolution v. « rnim »nilderl , zustimmen , aber die Resolution
v- A r n i m sowohl , wie den ' Antrag Dr . Arendt ablehnen .

Abg . v. Tzschoppe (frk . ) tritt für den Antrag Arendl ein .

Sodann vertagt das Haus die Weiterberathung aus morgen
12 Uhr ; außerdem Interpellation v. Zedlitz betr . die Lehrer -

gehälter . Schluß 4' /s Uhr .

Gevi < szks - Bcituufl »
TaS Bcrusteinmonopol vor der Strafkammer zu

Stolp i . P . Auch die Verhandlung am Sonnabend gestallele

sich zum »heil außerordentlich interessant : Der Zeuge Landivirth
und Kaufmann T h ü m m e l bekundet folgendes : Ich wohnte

früher in Berlin und war mit dem Geh . Kommerzieuralh Becker

auch schon zur Zeil . als er nur Moritz Becker hieß , befreundet .

Ich bin jedoch genöthigt , da die Sache einmal zur Kenntniß des

Angeklagien gekommen ist , diesen Brief dem Gerichlshose

zu übergeben . Dieser Brief datirt vom 28 . August 1834

nnd ist von Becker an den Zeugen Thümmel gerichtet .

Es heißt in dem Briefe , den der ' Präsident zur Verlesung

bringt , u. a. : Ich habe mich überzeugt , daß die Verhältnisse bei

uns um kein Haar besser sind als in Rußland . Für Geld i st

bei uns auch alles zu erreichen . „ Ich »vill deshalb

keine Opfer scheuen , wenn ich bis zur Eröffnung der Palm -
nicker Bahn den Geheimen Kon » merzieiiratbs - Tilel
erhalte . Ich bitte Sie , in der Sache die nöthigcn Schritte zu
ttmii Gehen Sie zu Dr . Reiler , ich habe mit demselben bereits

gesprochen Ich will alles Ihrem Ermessen überlassen . 5- bis

8000 M. will ich gern geben , »venu ich bis zur Eröffnung der

Palmnicker Bahn den Titel erhalte . Für Cohn gebe ich allerdings
kein Geld »nchr aus . Wenn ick den Titel erhalte , dann werde

ich alle Arrangements zu der Eröffnuiigsfeier treffen . Erhalte ich
. den Titel nicht , dann komme ich zu . dem Fest nicht und lasse
auch keinen Exlrazug einlegen . — Präsident ; Habe » Sie irgend

welche Schritte in der Titelangelegenheit gethan . Zeuge : Ich

habe eiinnal mit Dr . Reiter gesprochen , dieser forderte aber eine

so hohe Summ » , daß die Sache nicht zu stände la »i . Herr Becker

ersuchte mich , eventuell durch nieinen Vetter , einen Ober - Re -
gierungsrath im lanndivirthschaftlichen Ministerium , für Ver -
leihung des Geheimen Kommerzienralhs - Titels zu »virken . Da
aber diese Titelangelegenheit zum Handelsministerium ressortirte ,
so konnte ich die Hilfe meines Vetters nicht in Älnspruch nehmen .
— Präsident : Die Verleihung eines Titels ist doch von a m t -
lichen Berichten abhängig . Ließ denn Dr . Reiter durch¬
blicken , daß er eventnell im stände wäre , den Titel zu ver -
schaffen ? — Zeuge : Jawohl , Dr . Reiter sagte : er könnte den Titel
verschaffen , der Mann verlangle etwa 30 000 M. oder einige
30 000 M. Er sagte : er könne es für eine geringere
S n m n» e nicht t h u n , denn d i e P e r s ö n l i ch k e i t e » ,
mit denen er unterhandeln müsse , verlangen
begreiflicher »v eise viel Geld . — Präs . : Wer ist
denn dieser Dr . Reiter ? — Zeuge : Dr . Reiter wohnt in Lichten -
berg bei Berlin nnd rühmt sich großer Beziehungen zu hohen Persön -
lichkeiten , so daß er , »vie er versicherte , im stände sei , Titel und
Orden zu verschaffen . — Präs . : Bekam nun Becker zu der Eröffnung
der Bahn den Geheimen Kommerzienralhs - Titel ? — Zeuge :
Nein . — Vertreter der Nebenkläger Nechtsanwall Dr . Seelig :
Ich will hierauf bemerken , daß aus Anlaß der Eröffnung
der Palinnickener Bahn , zu der auch der Ober - Präsident
erschienen war , Herr Becker zum Geheimen Koinnierzienrath und

Herr Cohn zum Koinnierzienrath in Aussicht geuoinmen war .
Letzterer wurde auch zum Koinmerzieiirath ernannt , Becker er -

langte dagegen den Geheimen Kommerzienraths - Tilel noch nicht ,
da , soweit mir bekannt , das Prinzip besteht , daß erst nach Ab -

lauf von fünf Jahren eine neile Titelverleihnng erfolgt . — Ver -

theidiger Nechtsanivalt Dr . S e l l o : Durch die Bemerkung des

Herrn Kollegen Seelig wird mir die Stelle bes Briefes erst klar :

„ Für Cohn gebe ich allerdings kein Geld mehr aus . " Es ist das

zweifellos der Herr Konimcrz ' . enrath Cohn , der gesterr hier als Zeuge
aufgetreten ist . — Präs . : Herr Obcr - jliegierungsralh Knispel . daben
Sie von dieser Angelegenheit irgend welche Kenntniß ? — Ober -

Regierungsralh Knispel : Ich höre von der Sache heute zum
ersten Male . Es ist mir allerdings bekannt , daß Herr Cohn aus
Anlaß der Eröffnung der Palinnickener Bahn zum Koinnierzienrath
vorgeschlagen war . — Der Zeuge Thümmel bemerkt ans weiteres

Befragen : Herr Becker ivußle oilch , daß er erst nach Ablauf der
5 Jahre , seitdci » er den Kommerzieiiraths - Titel erhallen halte ,
zum Geheimen Kommerzienralh ernannt werden könne . Allein
Herr Becker »vollte , da einige Koulurrenten von ihm schon
Geheime Kommerzienräthe »varen , sofort denselben Titel

erhallen . Herr Becker ist überhaupt ein sehr beweglicher Mann ,
der keine Mittel scheut , wenn er elivas erreichen »vill . — Verth .
R. - A. Dr . S e l l o : Damit der Vertheidigung nicht etiva der

Vorwurf der Illoyalität gemacht wird , bemerke ich , daß ich
untern » 13. April d. I . die Ladung des Gebeimen Kommerzien -
raths Becker mit dem ausdrücklichen Bemerken beantragt habe ,
daß ein Brief zur Verlesung kommen »vird , über den sich vielleicht
Herr Geh . Rath Becker äußern dürste . — Vertreter der Neben -

klüger , Rechtsanwalt Dr . Seelig : Ich bemerke darauf , daß weder

Geh . Rath Becker , noch der frühere Nechtsbeisland deö letzleren ,
der ehemalige Rechisanivalt Dr . Fritz Friedman » , noch ich von
dem Briese irgend »velche Kenntniß hatten . — Rechtsanwalt
Dr . Sello : Ich bemerke darauf , daß ich erst hier in Stolp
Kenntniß erlangte , daß Herr Kollege Seelig als Vertreter des Neben -

klägers erscheint . Hätte ich das früher gewußt , dann würde ich dem

Herrn Kollegen von dem Briefe Riitlheilung gemacht haben . Jeden -
falls habe ich der Staatsauwallschast , als auch dem Gericht von
der beabsichtigten Verlesung des Briefes Miltheilung gemacht .
Hatte ich eine Abschrist des Briefes gehabt , dann würde ich die -

selbe zu den Akten gegeben haben . Ich spiele durchaus mit

offene » Karten . — Präsident : Ich kann mittheilen , daß Herr
Nechtsanivalt Dr . Sello , unter Hinweis auf den verlesenen Brief ,
die Ladung des Geh . lliaihs Becker beantragt hat .

Es »vird hierauf Gendarm G a u d e r t als Zeuge ver -
noiiiliieii . Dieser bekundet : Er habe gehört , daß die ' Arbeiter
von Stantien u. Becker gezwiingen »varen , ans der Kantine

dieser Firma ihre Lebeiisniittel zu kaufen . Mehrere entlassene
Arbeiter haben ihm ( dem Zeugen ) mitgetheilt : sie seien , »veil sie
in anderen VerkansSläden ihren Bedarf enlnoinmen hätten , ent -

lassen worden .
Ter Zeuge Fabrikant Liedtke in Königsberg i. Pr . be -

kündet : Geheiniralb Becker hat sich stets in demonstrativer Weise
seiner großen Einflüsse bei der Regierung gerühmt . Er sagte :
er könne alles erreichen , er könne selbst Leute ,
d i e i h m n i ch t p a s s e n , a u s »v e i s e n l a s s e n , denn er
arbeite mit Millionen . Ich habe auch wahrgenoinnien , daß .
nachdem Herr von Schlickniann Oberprüsidenr geworden war ,
Becker »nit den » Geh . Ober - Regierungsrath Tetzlaff nnd dem
Ober - Regiernngsrath Knispel in freundschasllicher Weise ver -

kehrte . Eines Tages bekam ich einen Posten Bernstein von
260 000 M. , in Sacken verpackt , zugesandt . Ehe ick, die Waare
noch abnehmen konnte , wurde dieselbe polizeilich be schlag -
nahmt . Ich begab mich sofort zum Polizeipräsidenten . Dieser
sagte mir : Becker habe behauptet , die ganze Waare sei ihm
g e st o h l e n worden , er habe daher beantragt , nicht blos die
Säcke sondern auch »»eine Bücher mit Beschlag zu belegen . Im
übrigen , so bemerkte mir der Polizeipräsident , solle ich mich
berubige » , die Slaalsanivaltschaft habe bereits die Wieder -

freigäbe der beschlagnahmte » Sacke verfügt . Als unser Kaiser
noch Kronprinz »var , wollte dieser einmal Palmnicken in ' Augen -
schein nehme » . Es »var bestinunt , in letzterem Orte das Diner

einzunehmen . Becker übergab die Herrichtung des Diners
einem Königsberger Koch .

"
Inzwischen wurde der Reiseplan

der allerhöchsten Herrschasten geändert , es wurde in Palinnicke »
nur ein kurzer Ausenthalt und dort blos das Frühstück ein -

geiiomme » . Becker verlangle daher von dem Koch , daß dieser
die übriggebliebenen Sachen zurücknehme . Da letzterer sich dazu
nicht verstehen »vollte , erhielt Becker die Anweisung , sich
» vegen Bezahlung des Diners an das könig -
l i ch e H o f m a r s ch a l l a m t zu w e » d e n. D i e s hat
Becker auch gethan nnd von diesem daS
Diner bezahlt erhalten . ( Bewegung im Zuhörerranni . )
— Stach Wiedereröffnung der Verhandlung nimmt das Wort
Verth . R. - A. Dr . Sello : Mein Klient hat heute Nachmittag
eine Karte vom R e g i e r n n g s - B a n m e i st e r a. D. G n st a v
Keßler in Berlin erhalten . Herr Keßler schreibt : „ Leider habe
ich von dem Prozeß gegen Sie erst jetzt Kenntniß erhalten . Ich
»väre in der Lage gewesen , Ihnen sehr schätzbares Material , ganz
besonders darüber zu geben , »v i e in a i» G e h e i m e r K o m -

m erz i e n r a t h ,v i r d. " Ich habe mir erlaubt , Herrn
Keßler zum Montag telegraphisch zu laden . Infolge eines von
Stantien n. Becker eingeleiteten Verivaltnngs - Slreitversahrens
behufs Gestattniig des Schnapsansschaiils in der Kantine ,
hat A in t s v o r st e h e r Landong eine » Bericht erstattet .
In diesem heißt es : Tie Arbeiter vo » Stantien n. Becker »Verden
bei Strafe der Eiitlaffnng gezwungen , ihre Bedürfnisse lediglich
in der Kantine zu nituehine », nur in dieser Kantine zn ' ver -

kehren u. f. w. Die Behörde habe daher keine Veraiilaffung ,
dieser Undnldsamkeit Vorschub zn leisten . Der Einwand , daß
das Verfahre »! von Stantien ». Becker bezwecke , die Arbeiter
vor dem Einfluß der Sozialdemokraten z » be-

»vahren , sei g e g e n st a n d s l o s , da es in der ganzen Gegend
keine Sozialdemokraten gebe . Daß durch Gewährung der Konzeision
zum S ch n a p s a u s sch a n k der Völlerei gesteuert »»' erde , könne

durchaus nicht zugegeben »verden . Ter Amtsvorsteher resnmirt

sich dahin : Die Kantine sei im Jnteresse der Firma
Stawlien u. Becker »ind zum N a ch t h e i l der Ar »

b e i t e r errichtet worden . Der Kreisausschuß ist diesem Bericht
des Aintsvorstehers Laudong beigetreten und hat den Konzessions -
anlrag auf Schnapsausschank abgelehnt . — Ter Vertheidiger

Nechtsanivalt Dr . Sello bemerkt : Die Firma Stantien »i. Becker

hat gegen den Beschluß des Kreisausschusses Berusung ein -

gelegt und gleichzeitig eine Petition an die Regierung

gesandt , die mit Hunderten von Unterschriften bedeckt war .
Der Amtsvorsteher berichtet , daß diese Unterschrifte »
unter einem geradezu beispiellosen Druck erzwungen
»vurden . Die zweite Instanz hat sich dem Erkenntniß des

Kieisansschusses angeschlossen und die Berufung verworfen .
Bemerkensiverlh ist noch die Aussage des letzten Zeugen , der am
Sonnabend vernonime » wurde . Ter Vorsitzende des deutschen

Drechslerverbandes , Trechslemreister Wagner , bekundet ; Das

Bernsteiumonopol der Firma Stantien u. Becker hat soivohl den

im Jahre 1886 zu Erfurt , als auch den im Jahre 1339 zu
Hainburg staltgefundenei » deutschen Drechslertng beschäftigt .
Die Drechsler Dculschlauts sind und »varen sich stets darüber

einig , daß das Bernsteinmonopol die Bernsteinwaaren - Fabri -
kanten und das ganze Drcchslergcwerbe ruinirr und tausende
von Arbeitern brotlos macht ; die Drechsler in Deutschland sind

durch das Monopol geradezu verarmt . Die Bernstein - Jndnsirie ,
die eine echt deutsche war , ist für innner verloren . Trotzdem

lassen wir Handiverker den Much nicht sinken . Wir vertrauen

ans unsere Regierung und haben die Ueberzeugimg : sie »vird uns

nicht zu gunsten weniger Großknpitalisten untergehen lassen .
Seitdem wir Handiverker gemeinschastlich mit der Regierung
arbeiten , ist diese von ihren Freihandels - Anschauungen zurück -

gekomuiei ». Die Einnahme , die der Staat durch die Pacht von
Stantien n. Becker hat , kann nicht in betracht kommen .
lvenu man erwägt , welch soziales Elend und Roth das Monopol

geschnffen hat . Durch die vielen Filialen und Reparatur «

Werkstätten , die Stantien nnd Becker in einer Reihe von Städten

errichtet haben , »verden »vir Drechsler an den Bettelstab ge -
bracht .

Die Sitzung wird gegen 6' /2 Uhr abends auf Montag , de »
II . Mai , vormittags 9 Uhr vertagt . An diesem Tage »verde »

nach noch kurzer Beiveisaufnahine die Plaidoyers stattfinden und

voraussichtlich auch noch das Urlheil gesprochen »verden .
Am Montag wurde Negiernngs - Baumeister a. D. ließ ! er -

Berlin als Zeuge vcrnoniuien . Dieser bekundet , er sei 1878 im

Dienste des Geheimen Kommerzienralhs Becker gewesen .
Becker habe bei einem in der Provinz Sachsen vor -

genommenen Bahnbau einen Beamten b e st o ch e u , serner
seine Angestellten zum Meineid verleite » wollen nnd

sich gerühmt , durch Beamten best echunges verhindert

zu haben , daß ihm durch etwaige Anlegung eines fiskalischen
Bernsteinbergwerks Konkurrenz g e in a ch r w e r d e. Der Ver -
tre ler des Nebenklägers , R. - iA. Dr . Seelig , beantragt darauf prinzipiell
die Vertagung , cv. die Aussetzung der Verhandlung , um sich über
die Glaubwürdigkeit des Zeugen unterrichten nnd die von diesem
bekundeten Thaisache » prüfen , bezw . Gegenzeugen beschaffen zu
können . Der Gerichtshof beschließt , die Verhandlung bis

Freitag Vormittag 12 Uhr auszusetzen .
Tie Kollegialität nuter de » Schauspielern ist bekanntlich

eine sehr groß . e »vie schon das allgemein gebräuchliche vertrauliche
„ Du " beweist ; was aber der Schauspieler Schlüter von der

Kollegialität des Fräulein Charlotte Liudhard erivartete , mit der
er zusamnie » im Adolph Ernst - Theater auftrat , das ging denn
doch ein iveuig zu »veit . Die Verhandlung deS Schöffengerichts , in
der sich Schlüter wegen Hausfriedensbruchs zu verantworten
hatte , ergab folgenden Thatbestand : Der Angeklagte hatte in einer
Nacht des vorigen Monats ein bischen mehr und länger , als ge «
wöhulich gekneipt . Er wohnte bei seiner Mutter , und da er die
alte Frau d»irch seine späte Rückkehr und den eigenthümlichen
Zustand , in dem er sich befand , nicht erschrecken wollte , verstel er
auf die geniale Idee , die bewußte Kollegin mit seinem Besuche zu
beglücken . Es »var »och in sehr früher Morgenstunde , als Fräu -
lein Liudhard durch ei » kräftiges Pochen aus ihrem süßen Schlummer
aufgeschreckt wurde . I » der Meinung , daß der Bäckerjunge das
Frühstück bringe , öffnete sie die Thür ein wenig , um durch die Sp>alte
de » Früdstücksbeutel hereinzunehinei ». Wie erschrak sie aber , als die
Thür plötzlich gänzlich aufgerissen wurde und des Kollegen Gestalt in
dem Rahmen derselben erschien . Ans die stürmische Frage :
„ Schlüter , »vas willst Du denn hier ? " erhielt sie die ruhige
Antwort : „Wisschlafei » »vill ich mich bei Dir !" Die junge
Dame sprang schnell in das Bell zurück und erhob von hier aus
heftigen Prolest gegen diese eigenlheimliche Selbsteinladung
des Kollegen ; alles Bitten nnd Befehle » , Erniahnen und
Drohen half ihr nichts . Der Angeklagte hatte sich schon
längst auf dem Sopha häuslich niedergelassen und beant -
wartete alle Leidenschastsausbrüche der Erzürnten »nit der
istufforderung , sie solle ruhig sein , denn er bliebe nnd »volle
schlafen . Auch der Wirihin der jungen Dame , die auf ihren
Ruf jetzt herbeieilte , gelang es nicht , den sonderbaren Besuch zu
entferne », und erst als ein Schutzmann herbeigerufen worden
war , bequemte Schlüter sich , diesem zu folge » und die neue
Schlnsstelle aufzugeben . Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Angeklagten , der ein besonderer Freund von Hausfriedensbrüchen
zn sein scheint , da er schon zwei derartige Vorstrafen erhalten
hat , in aubelracht derselben einen Monat Gefäugniß . Der
Gerichishos sah die Sache milder an und erkannte aus 10 Tage
Gefäugniß .

Soziale Mebevllchk�
Die AZ in Velten bestehcudcu Ofcufabrike » , »velche für

Berlin und Ilmgegeud fast ausschließlich das Kachelmaterial
liefern , haben sich lürzlich zu einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung vereinigt . Um — »vie es in einem an die Kunden der
einzelnen Fabrikanten versandten Zirkular heißt — den durch
unsolide Bauunteriiehmer den Fabriken erivachsene » Schaden
in Zukunft zu vermeiden , will die Gesellschaft von
jetzt ab nur a » zahlungsfähige Töpfermeister liefern . Die
wenigen in der Nähe Berlins sonst noch destehende » kleineren
Ofenfabriken »verden voraussichtlich der Konkurrenz der sehr
kapitalkräftigen Velleuer Gesellschaft i » absehbarer Zeit erliegen
nnd diese sieht dann ohne Konkurrenz als einzige Lieferantin
für Berlin » md Umgegend da .

Tor Eiittvurf der ViindcSraths - Verordunng über de »
Betrieb von Biichdriickrreien »vird vom Herausgeber der
„ Sozialen Praxis " , Dr . I . Jastrow , lebhaft augegriffen , weil
xr auf Einzelheiten des Betriebes eingeht . Nachdem er die ein -
zeliie » in der Verordnung vorgesehenen Bestimmungen einer Kritik
unterzogen hat , fährt er fort :

„ Wenn die Arbeiterschutz - Verordiiiingen in Deutschland »veiter
diesen Weg gehe », einen Betrieb bis in seine kleinsten Kleinigkeiten
bineii » regeln zu wollen , so verfällt der dentsche Arbeiterschutz
dem verhaiignißvoltsten Fluche , der einer beginnenden Gesetz -
gebung zn theil »verde » kann : dem Fluche der Lächerlichkeit .
Inzwischen aber »verden die praktisch »vichtigsten Forderungen
und diejenigen , die allein einen Umschivung in grobem Maßstabe
herbeisühreu können , aus den Augen verloren . Die erste und
wichtigste dieser Forderungen ist die nach einer zuverlässige »
Jnspeklion über die Besolg »mg der Arbeiterschutz - Vorschristen . "



Als cvftc dieser FordeAMüe » wird nvgcsührt : UmsoMuUg
der Gewerbciiispektio » durch Schuffnng einer Zeiitralnistanz für
das Deutsche Reich ; Ausstattung des Juspektionspcrsonals mit
einer Unabhängigkeit , welche Garantien dafür bietet , daß sie die
Wahrheit nicht nur sehen , sondern auch wagen , sie aus -
zusprechen ; gänzliche Befreiung von der Kesselremsio »
und dementsprechend Nekrutirnng aus anderen Kreisen ,
als blos aus denen kesselrevisions - berechtigter In -
genieure ; Hinzuziehung von Aerzten , von Arbeiter - Aer -
tretern . Ernenunug weiblicher Inspektoren neben den
»lännlichen ; Ausdehnung der Inspektion nicht blos auf Hand -
rverk und Hausindustrie , sondern auch auf den Handel uno das
dioli - rne - tangerö jedes Arbeiterschntzes , auf die Landwirlhschaft .

Als zweite wichtigste Forderung bezeichnet Dr . Jastroiv die
Schaffung des freien Bereinsrcchts .

Daß beide Fordernngen sehr wichtige sind , ist
zuzugestehen . Aber es heißt das Kind mit dem Bade
ausschütten , wenn Dr . Jastroiv die bundesräthliche Rege -
lung der Betriebseinzelheiten verwirft . Gerade die Betriebs -
einzelheiten sind es , um die sich das Unternehmerthum herum
drückt . Speziell das Reinigen der Arbeitsstätten wird von dem
Unternehmerthum in der Regel aufs äußerste vernachlässigt , weil
es Geld kostet und Unbequemlichkeiten mit sich bringt . Die Be -
triebe , wo wöchentlich gescheuert wird , sind , wie man zu sagen
pflegt , an den Finger » herzuzählen ; und was die Spnckuäpfe an -
belangt , so giebt es in der überwiegenden Mehrzahl der
Geschäfte überhaupt keine . Noch schlimmer als in
Buchdruckerein ist es in anderen Betrieben um den
Arbeiterschutz bestellt . Mag nun auch das Fabrikinspektorvl
ausgebaut fein so gut wie es will , uiag weiter das denkbar
sreieste Soalitionsrecht geschaffen werden , es kann , vom Arbeiter -
standpunkt aus , nichts schaden , wenn der Bundesrath , der nun
einmal die gewaltigste Exekutive hat , Vorschriften über den
eigentlichen Betrieb erläßt . Die Macht des Unternehmerthums
und die Indolenz eines nicht geringen Theils der Arbeiter sind
so groß , daß ohne den eisernen Besen bundesräthlicher Ver -
ordnungen der Arbeilerschutz den Grad der Verwirklichung
nicht so leicht als sonst erreicht . Es wäre deshalb praktischer
zu sagen : Arbeiterorganisationen , Fabrikinspektorat und Bundes -
rath müssen zusammenwirken . Der von Dr . Jastrow , der übrigens
auch der Forderung nach dem Achtuhr - Ladenschlich nicht sym -
pathisch gegenübersteht , besonders als Älrgnment für seine Ansicht
verwerthete Entwurf über den Betrieb von Buchdruckereicn ist
übrigens , wie wir erfahren , unter Mitwirkung gerade von
Fabrilinfpektoren , Unternehmern und Arbeitern zu
stände gekommen .

Das städtische Arbeitsamt in Ulm hat im ersten Jahre
seines Bestehens 3000 Stellen kostenfrei nachgewiesen .

Die billige » italienischen Arbeiter sind den schweizerischen
Unternehmern noch zu lheuer , so daß jetzt 800 Arbeiter
aus Spanien importirl wurden , die beim Bau der Spitz -
Erlenbach - Bahn ( Kanton Bern ) verwendet werden und eine »
Tagelohn von 1,25 Fr . ( — 1 M. ) erhalten . Damit kann man
nicht einmal das gewöhnliche Kostgeld zahlen , das per Woche
9 —11 Fr . beträgt .

Vor der Answanderuug « ach Nordamerika warnt der
„ Reichs - Anzeiger " . Ganz besonders nachdrücklich warnt er
Handlnngsdiener , Lehrer , Schreiber , Gelehrte , Beamte , Studenten ,
Offiziere , Gesellschafterinnen , Erzieherinnen , Kindergärtnerinnen ,
da es für solche Leute thatsächlich keine Aussicht gebe , ein Unter -
kommen zu finden . Landwirthe , die mit etwas Geld auswandern ,
warnt er , sich mit dem Ankauf von Grundeigenthum zu beeilen ,
da sie leicht ihr Geld für werthloses Land oder für solches , dessen
Besitzrechte nicht in Ordnung seien , verlieren könnten . Er meint ,
es sei bester , sich erst als Arbeiter zu verdingen und dabei Er -
fahrungen zu sammeln , insbesondere da die amerikanische Feld -
arbeit von der deutschen sehr verschieden sei .

GewevKfchafkliches .
Achtung , Hutmacher Berlins ! Wie von zuverlässiger

Seite nutgeiheilt wird , haben die Kollegen in der Vereinigten

tutfabrik in Dresden wegen Lohndifferenzen am
onnabend , den 9. Mai . die Arbeit niedergelegt . Zwei

ans Wien engagirte Büglerinnen , die andere
Mädchen anlernen sollten , wiesen dieses Ersuchen ab und er -
klärte » sich mit den übrigen solidarisch . Die Vermulhung liegt
nahe , daß der Dresdener Fabrikant versuchen wird , in Berlin
Arbeiter und Arbeiterinnen nach dort heranzuziehen . Die Zins -
ständigen ersuchen deshalb sämmtliche Berliner Kollege » und
Kolleginnen , de » Zuzug streng fernzuhalten .

Achtung , Zimmerer ! Der Zimmermeister Georg
Maul , Schöneberg , hat ain Montag ebenfalls das Ansinnen
an seine Arbeiter gestellt , von jetzt ab zehn Stunden zu arbeiten ;
sie haben deshalb die Arbeit niedergelegt . Es gewinnt den An -
schein , daß nach Fertigstellung der Arbeite » auf der Gewerbe -
Ausstellung einzelne Arbeitgeber die augenblickliche Arbeits -
losigkeit dazu benutzen . um die zehnstündige Arbeitszeit
rvieder einzuführen . Wir appelliren deshalb noch einmal
an den gesunden Verstand der Berliner Zimmerleute und er -
inner » an die Beschlüsse nnserer Versammlungen vom 1, und
7. Mai , wonach überall dort die Arbeit niedergelegt werde »
muß , wo morgens vor 7 Uhr angefangen werden soll . Die

arbeitslosen Kameraden ersuchen wir , zur Ausübung der Kontrolle

sich der Lohnkommission zur Verfügung zu stellen und ihr
sämmtliche Vorkommnisse zu melden , nur dann wird
es uns möglich sein , sämintlichen an uns gestellien Anforderungen
gerecht zu werden . Die in Arbeit stehenden Zimmerer machen
wir aber darauf aufmerksam , daß mindestens wöchentlich 50 Pf .
zum Agitations - und Uuterstützungssonds zu zahlen sind , damit
unsere ausgesperrten Kameraden genügend unterstützt werden
können . Die Lohnkoinmissiou . I . A. : Theodor Fischer , Danziger -
straße 83 .

Achtung , Ziukgiester und Stiirzer . I » der Gießerei
von Gentsch in Berlin , Wasserthorstrabe 01 , sind
Differenzen ausgebrochen . Zuzug ist fernzuhalten . Die Agitations -
lommission .

De » Mitglieder » des Deutscheu Metallarbeiter - Ver -
bandes zur Nachricht , daß an stelle des erkrankten Kollegen
Endrikatis der Kollege Hermann F a b e r i » Berlin , Flottwell -
straße 15 in die Agitationskonimission , gewählt ist . Alle

Anfragen u. s. w. sind an Herm . Faber , Floltwellsiraße 15, zu
richten ; Gelder an den Kollegen Gabron , Kolbergerstraße 14,

Stfl . 4 Tr . , zu senden .
Laut Beschluß der öffentlichen Versammlungen sind die Mit -

glieder des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes verpflichtet ,
wöchentlich 50 Pf . zur wirksamen Unterstützung der am t . Mai
1390 ausgesperrten Kollegen zu spende ». Die Agitationskominission
giebt zu diesem Zweck Marken ü. 50 Pf . heraus und bitten wir ,

regen Gebranch davon zu machen . Die Agitationskominission
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes . I . A. : V. K u r g a s.

Maler und Berufsgeuosieu Berlins ! Wir fordern alle

Restanten auf , ungesäumt abzurechne » ; als letzter Termin ist

Sonntag der 17. Mai festgesetzt . Die Abrechnung über den

Streik ivird den Kollegen in der Versammlung , welche die Woche

nach Psingsten stallsindet . gedruckt vorgelegt werden . Die Be -

solduug der zwei Lohukommissions - Mitglieder hat , nachdem in

den Wochen vom 20 . April bis 9. Mai 1 Mitglied nur theilweise
entschädigt worden ist , mit dein 9. Mai vollständig aus -

gehört . Wir ersuchen deshalb nochmals dringend , bestimmt am

Sonntag den >7. Mai abzurechnen , widrigenfalls die Restanten
in der Streikabrechnung aufgeführt werden . Das Entgegen -

nehmen der Restbeiträge und die Ausgabe von 25 Ps . - Marke »
wird Kollege Scholl im Restaurant H. Stramm , Ritterstr . 123 ,

Soiiitabend den 10. und Soiiiitag den 17. Mai besorgen . Für
die Lohnkommission : G. Link , Kottbuser Damm 34 .

Lackirer . In der Lampeufabrik von Schwiutges u. Gräff ,
Sebastianstr . 13, sind die Forderungen , die während des Streiks
bewilligt wurden , wieder zurückgezogen ; zwei Arbeiter wurden
gemaßregelt .

In Stcruseldc bei Spandau sind in der M o t a r t -
scheu L i ch t f a b r i k wegen „ Agitation " für den Metallarbeiter -
Verband und für die sozialdemokratische Partei drei Arbeiter
entlassen worden . Die „ Agitation " bestand in weiter nichts
als in gelegentlichen Aufforderungen an einzelne Mit -
glieder des Personals , sich der genannten Gewerkschaft und
der Partei anzuschließen , jedenfalls haben die drei Arbeiter
in der Fabrik keinen Kameraden von der Älrbeit abgehalten und auch
selber ihre Pflicht dem Prinzipal gegenüber erfüllt . Daß dem so
ist . geht schon daraus hervor , daß sie seit 2 —5 Jahre » in der
Motart ' schen Lichtfabrik beschäftigt waren . Die Entlassung wird
aus das Betreibe » der Hirsch - Duncker ' schen Mitglieder des
Personals zurückgeführt . Abgesehen davon ist die Entlassung
von Arbeitern , die ihre Klassengenosseu zum Anschluß an die
Organisation ermuntern , eine Handlung , die den Uebermuth des
Unlernehmerthnnts besonders klar kennzeichnet .

Das Berliner Organ des „ Tcharfmachers " Stumm ,
die „ Post " , vergoß neulich einige Krokodilsthränen über den an¬
geblichen „ Terrorisinns " der Arbeiter Forsts , die de »
größten Theil der nach Kottbus gesandte » Unterstützung nicht aus
eigener Tasche , sonder » durch Sammlung bei den Forster Ge¬
schäftsleuten aufgebracht hätten , welche dem Begehren aus
Furcht vor dem Boykott nachgekommen seien . Natürlich hat die
„ Poll " wieder falsch berichtet . Es haben einige Geschäftsleute
— selbstverständlich durchaus freiwillig , ohne daß es jemand ein -
gefallen iväre . ihnen mit dem Boykott zu drohen — die Kottbuser
Textilarbeiter unterstützen helfen , aber den größten Theil der von
Forst aus nach Kottbus gesandten Summe , die mehr als 9000
Mark beträgt , ist von den Proletarier » Forsts selber aufgebracht
worden . Abgesehen davon , steht einem Blatte wie der „ Post " ,
deren Herr und Meister so ziemlich bei jedermann als Terrorist
im tvirklichen Sinne des Wortes bekannt ist , sicher nicht das
Recht zu , anderen Leuten Terrorisinns vorzuwerfe » .

Der Margarinefabrikant Landtags - Abgeordneter
A. L. Mohr ersucht uns auf grund des Preßgesetzes um Auf -
» ahme folgender Mittheilung :

„ Ihre Notiz in Nr . 109 , betreffend den Ausstand der Arbeiter
in meiner Fabrik , beruht auf U n w a h r h e i t. Ich habe mich
nicht geweigert , die älteren Arbeilerinnen aufzunehme » .
Di - ganze Differenz ist nur , ich soll einen Küper , der
sich sehr ungebührlich gegen meinen Inspektor benommen , wieder
einzustellen . "

In Gegensatz zu dieser Mittheilung des Herrn Mohr steht
die Bekanntmachung der S t r e i k k o m m i s s i o n , die wir in
Nr . 100 des „ Vorwärts " veröffentlichen . Darin sagt die Streik -
kommission : „ Die Anssperrung der Mohr ' schen Arbeiter und
Arbeiterinnen in Altona - Bahrenfeld dauert fort , da Herr
Mohr 13 der älteste » Frauen , von welchen
einige schon 10 und 18 Jahre bei ihm in Arbeit
standen und seine Millionen mitschaffen halsen , nicht
wieder in Arbeit stellt e. "

Nachdem Herr Mohr aber erklärt , es handle sich nur
noch um einen Küper , der sich gegen den Inspektor ungebührlich
benommen habe , ist zur Anbahnung neuer Verhandlungen wohl
wieder Boden gegeben . Vermutblich hat der Inspektor bei den
Differenzen mit dem Personal die Worte auch nicht auf die
Goldwaage gelegt .

In Breslau haben sich den streikenden Maurern und Bau -
arbeilern auch die Zimmerer angeschlossen . — Im Auftrage
der letzte » Maurerversammlung war beim Oberbürgermeister
Bender eine Deputation um lleberlassnug des verpachteten städti -
scheu Schießiverdersaales zu einer Versammlung vorstellig ge -
worden . Das Gesuch ivar vergeblich . Die Ausständigen ivollen

sich nun an den Gastwirlhsverein um Hergabe von Versamin -
lungslokalcn wenden .

In Rcichcnbach in Schlesien habe » , einer Mitiheilmig der

„ Kölnischen Zeitung " zufolge , die S p u l e r und Weber der

Firma Gebrüder Cohn in der Befürchtung , daß die Fabrik ge -
chlosseu werden würde , die Arbeil wieder aufgenommen . Der

Ausstand ist somit beendet .

Ans Stettin wurde gestern tclegraphirt : Der Ausstand der
hiesigen Schiffsarbeiter ist gestern Abend durch geringe Lohn -
erhöhungeu beigelegt und die Arbeit heule Morgen wieder

ausgenommen worden ; nur mit der Rhederei der „ Neuen
Dampfer - Kompagnie " ist bisher eine Einigung nicht erzielt
worden .

In Lübeck sind nun auch die Differenzen beendigt , die

zwischen der Leitung der Faßfabrik von Holst ». F r i ck e und
den Böttchern ausgebrochen waren . Sämmtliche Böttcher werden
wieder eingestellt .

Ter Ausstand der Weber Türens ist durch theilweise
Bewilligung der Arbeiterforderuugcn beendet worden .

I » Haunovcr ist nun auch die Zahlstelle des Zentral -
Verbandes der Maurer für politisch erklärt und unter H 3 des

Vereinsgesetzes gestellt worden .

In Neu - Isenburg in Hessen besinde » sich , wie uns ein
Telegramm meldet , die Schreiner und Lackirer im Aus -

de. Zuzug ist fernzuhalten .
Tie Zahl der ansgcspcrrtc » Tischler Leipzigs hat sich

noch erhöht . Daß den Unternehmer » der erste Mai nur als
Vorwaud diente , geht daraus hervor , daß auf der am Donnerstag
vom Unlernehmerring ausgegebenen revidirten schwarzen Liste
ausdrücklich darauf hingewiesen ist , daß aus der Liste auch die -
jenigen Arbeiter aufgeführt sind , die im Laufe d e r W o ch e

wegen N i ch t b e w i l l i g u n g des Tarifs die Arbeil
niedergelegt haben . In Berlin halten sich 9 Tischler für Leipzig
durch den Agenten Kraft anwerben lassen . Sowohl der
Agent als auch der Verwalter des dortigen Arbeits -
Nachweises soll nach Angabe der Berliner Tischler erklärt haben ,
daß der Streik beendet sei . Dem ist nicht so. Nachdem die neun
Mann die Situation in Leipzig kennen gelernt halten , haben sie
sich mit den Ausgesperrten solidarisch erklärt und Leipzig wieder

verlassen . Zuzug ist also streng fernzuhalten .

I « Fürth haben die S e tz e r der „ N o r d b a y r i s ch e n

Zeitung " durch ihren Streik die Anerkennung des allgemeinen
veutschen Buchdruckertariss , einschließlich der Leipziger Ab -

machungen , durchgesetzt .
Das streikcnde Personal der B ü r st e n f a b r i k von

P e n s b e r g e r u. K o. in M ü n ch e n , über dessen Ausstand

schon näheres mitgetheilt worden ist , ersucht um Fernballung
des Zuzuges und um finanzielle Unterstützung . Alle Zuschriften
und Geldsendungen sind zu richten an Ant . Raith , Schreiner
in München , Klenzestr . 97 , 3. Stck .

Tic Weber der Fabrik von Leopold Abeles u. Söhne
in R o t h - K o st e l e tz in Böhmen , die in Zahl von 700 Mann

wegen Nichlbewilligung der in Nr . 107 des „ Vorwärts " schon
mitgelheilte » Fordernngen die Arbeit niedergelegt haben , ersuchen
die Arbeiter Deutschlands um Unterstützung . Sendungen sind zu
richten an die österreichische Gewcrlschaftskommissiou ( per Adresse :
H u e b e r , Wie » Vl. Kopernikusgasse ) .

Zur Lohnbewegung in der Schweiz wird » nS aus
Z ü r i ch geschrieben : In R o r s ch a ch am Bodensee haben die
Bauarbeiter nach zweitägigem Streik Arbeitszeit - Ver -
kürzung und Lohnerhöhung erreicht . — Die Schmiede -
gesellen in F r e i b n r g streiken , da die geforderte Arbeits -
zeit - Verkürzung und Lohiierhöhuug nicht bewilligt wurde . —

der Lohnhewigiiltg stehen serner die Schlosser m. d
Schreiner in Lu z e r n , die Einleger in Bern , die
Schreiner und P a r q n e t l e g e r in S u l g e n b a ch bei
Bern , die Hafner in Biel , wo auch der Streik der Hand -
langer nnd Maurer sortdanert .

Der Basier Z i in in e r e r st r e i k ist beendet ; über vier
kleinere Geschäfte bleibt die Sperre verhängt . — Der Kamin -
f e g e r st r e i k in Bern ist ebenfalls zu Ende , nachdem die
städtischen Behörden den von der Meistervereinigung aufgestellten
Tarif akzeptirlen .

Ter schweizerische Thpographenbuud hatte Ende vorigen
Jahres 1434 Mitglieder ( 35 mehr als 1394 ) . An Reise - Unter -
yiitznna wurden 5255 , an Arbeitslose 3030 Fr . , an Kranken -
Unterstützung 30 373 , an Jnvalidenunterstützung 11737 Fr . , an
die Hinterlasseiien von 19 Mitgliedern 4750 Fr . ausgegeben . Der
Vermögensbestand beträgt 103 241 Fr . Im letzte » Jahrzehnt
wurden für Uiilerstützimgen inSgesammt 407 290 Fr . geleistet .

Aus Brüssel berichtet die „ Kölnische Zeitung " : Der Aus -
stand in der L a n d e s - W a f f e n f a b r i k zu Herstal dauert
nun doch fort und die Gemülher sind erregter als je. Die Leitung
der Anstalt hat durch Anschlag bekannt gegeben , daß sie die Leute .
die sich bis jetzt nicht zur Wiederaufnahme der Arbeit gemeldet
haben , aussperrt .

Aus Rotterdam berichtet das Wolff ' sche Bureau : Auf
einigen Schiffen ist die Arbeit unter polizeilichem Schutze wieder
aufgenomiiien worden , indem dort Leute von der Schiffsbemannung
die Stelle der streikenden Auslader versehen . Eine Besprechung
mit den Uulernehniern verlief ergebnißlos ; einer derselben will
den geforderten Lohn zahlen , wenn sämmtliche Unteniehmer das

gleiche thun . Die Stimmung der Ausständigen ist erregt . Die
ausständigen Schiffseutlader beschlossen am Sonntag in einer
Versammlung einstimmig , den Ausstaiid fortzusetzen .

Tic Vertheidigung des Vereinsrechtes gegen die U» t r -
nehmerwillkür , personisizirt in dem Fabrikanten Regont zu
Maastricht , ruft de » besten Theil der niederländischen
Arbeiterschaft auf den Plan . Die Untersiützungsgelder für
die Streikenden fließen unaufhaltsam . Der Allgemeine
Niederlandische Diamantarbeiter - Bund gab
ein großartiges Beispiel der Solidarität , indem eine allgemeine
Versammlung unter großer Begeisterung beschloß , den Maastrichter
ausständigen Glasarbeiter » die Bezahlung der Löhne während
des ganzen Ansstaiides zu garanliren ! Jede Woche wird der
Allgemeine Niederländische Diamanlarbeiler - Bniid den febleiiden
Betrag ans eigener Kasse binziizahlen . Der Fabrikant Regont
ist inzwischen ins Ausland gereist , um neue Arbeitskräste zu
suchen . Man sei also auf der Hut ! Wenn die ans -
ländischen Arbeiter solidarisch sind , so wird dieser gerechte Kampf
mit einem Sieg für die Arbeiter enden !

Ncber den Bcrgarbeiterstrcik in Niemce in Nussisch - Polen
wird der „ Volkszeilung " geschrieben : Zwei Meilen von dem
russischen Grenzorte Sosuowice entfernt hat seit längerer

eit eine französische Aktien - Gesellschaft ein
ergwerk im Besitz . Trotzdem das Uiiteriiehmen einen

bedeutenden Gewinn abwirst , konnten die Arbeiter mit
ihren Ansprüchen ans eine Lohnerhöhung und Verkürzung
der Arbeitszeit kein Gehör finden . Die Gährnng nnter
den Arbeitern wuchs immer mehr und mehr — an den
Osterseiertagen kam es zu den ersten Ausschreitungen . Trotzdem
wollte die Direktion des Bergwerks nichts hören und sehen , bis
sie am 5. d. M. durch die Arbeitseinstelliiiig nnd durch die Er -
mordung eines Maschinensteigers sich überzeugen mußte , daß ihre
Weigerung ernste Folgen mit sich brächte . Als die Arbeiter
trotz der Arbeilseiiistellung kein Entgegenkommen sahen , ergriff
die Menge eine derartige Erbitterung , daß sie das Maschinen -
gebäude stürmte nnd anfing , die Maschinen zu demoliren . Der
anwesende Maschinenmeister ivollte den Zerstöruiigsversnchen der
Menge Einhalt thun , doch sah er sich alsbald durch Ihätliche
Angriffe gezwungen , den Revolver zu ziehen . Leider schoß er
zwei seiner Angreiser nieder . Diese Thal gab der Masse be -

dauerlicherweise das Zeiche », mit ihren Hacken aus den Unglück -
lichen einziidriiigeii und ihn niederzuschlagen . Auf die Bitten der
Direktion kamen eiligst aus dem benachbarten Orte Bendzin zwei
Sotnien Kosaken zur Hilse . Diese zerstreuten die Menge durch
ihre Knuten . Wie wenig säuberlich sie mit den Tiimultiiaiiteil
verfuhren , mag daraus erkannt werde » , daß nach der Attacke
mehr als ein Arbeitergestcht wie ein gehacktes Beafsteak aussah .

Pintor " , Organ o de la sociedad cosmopolita de
obreros piniores , ist der Titel eines neuen , seit vorigem Monat
in Buenos Ayres ( Argentinien ) erscheinenden Gewerkschaftsblattes ,
da ? , wie der Titel besagt , das Organ der internationale » Ge¬

sellschaft der in der Malerei beschäftigten Arbeiter sein
will . Das Blatt erscheint in spanischer Sprache vor -

läufig cinmal monatlich . Als Motto hat das Blatt

sich gewählt : Freiheit , Befreiung , Gerechtigkeit . Organisation .
Friede , ZIrbeit . . Die Adresse des neuen Mitkämpfers ist Buenos -

Ayres , Oalle Andes 450 .
_

Lieblinge des Publikums . Die österreichische „ Arbeiter «
Zeitung " bringt folgende Notiz :

Ein Liebling der Wiener . „ Der bekannte nnd einst

so belieble Komiker Martin Kräuser , recte Kaderzabek , wurde

unlerstandslos aiisgegriffen und , da er aller Mittel entblößt ist ,
in das Bersorginigshaus überführt . " — So meldeten die Abend -
bläller von gestern . Und um mit Heine zu reden :

Ich kenne das Lied , ich kenne den Text ,
Ich kenne auch die Verfasser .

Der GreiS , im 57. Lebensjahre stehend , kam nach einer
anderen Version weinend ins Rathhans zu Dr . v. Radler ,
wo er seine Nolh klagte und um Wohnung und Nabrung
bat . Dieser setzte sich mit Dr . Friebeis ins Einvernehmen .
und auf kurzem Wege erfolgte die Uebergabe des siechen
Künstlers an das VersorgnngshauS . Die Zahl der
Wiener „Lieblinge " , die gleich elend geendet haben , ist nicht
gering , aber eines an Kräuser ' s Fall rüttelt förmlich auf .
Vor zwei Jahren noch war der Mann mobil nnd machte vor
dem lieben Publikum seine Späßcheu . und heute kann er sich
nicht rühren . Das geht eben rasch , furchtbar rasch . Es sollte
ein Wink für die Schauspieler sei », doch endlich einmal den

künstlerisch - phaiilastischeii Nebel , den geldgierige Direktoren
und Agenten durch sinnlose Reklamenotizeii um sie zn
streuen lieben , um sie dann desto leichter ausbeuten

zu können , zu durchbrechen und in einer strammen
Organisation auf die Ordnung ibrer materiellen
Verhältnisse bedacht sein . Ei » Liebling der Wiener — waS kaust
man sich dafür ?

Ja , was kauft man sich dafür ? Und das gilt wie von Wien

auch von Berlin und allen anderen Orten , wo es solche „ Lied -
linge " giebt . Aber die „Lieblinge " fürchten eine „Organisation " .
wie der Teufel das Weihwasser — denn jeder glaubt , er bliebe

ewig der „ Liebling " . —

Aus Kassel wird berichtet : In dem Dorfe Löhlbach ( Kreis
Frankenberg ) wurden am Sonntag durch «ine große Feuers »
v r u n st 21 Gebäude eingeäschert .

Ju Alexandrien sind , wie vom Sonntag mitgetheilt wird .
23 neue Cholerafälle vorgekommen ; 10 Erkrankte sind gestorben .
Freilag sind an Cholera 33 Personen ertrankt und 20 gestorben .
In Kairo ist ein Cholerafall vorgekommen .

Briefkasten der Redaktion .

CT. P . Die Mittheilmig stammt auS amtlicher Quelle .
Wenden Sie sich an das Polizeipräsidium .

Paris . Wir können Ihnen keine Auskunft geben .
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Leinen waaren I Fertige Wäsckel

zu aussergewohnlich billigen Preisen !

Streng reelle Bedienung

M . Schulmeister
Schneidermeister , 4977 *1

Dresdener - Strasse 4, Kottbuser Thor ,
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen nachstehende

Spezialarlikel :

F
echtfarbig in Satin und Diagonal von M, 15 —30

Mühel, Stiegel «Pilstel' ilillllttil
von Lruno Timmel & H. Schubert i | S.

Crrünerweg
I, , No . 103 ,

9 Ecke der Krantstr .

Empfiehlt dem werthen Publikum Fabrikate aus nur gutem
trockenem Kols und sonstigen besten Ktoffe « . Alle Maare »
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre zu äußerst billige »
Preisen , wie sie keine Konkurrenz billiger zu bieten im stände ist .

BG * Thellsahlung gestattet . IM 4839L *
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garn - , Satin - u. Cheviot - Stoffen ,
1- u. 2 reihig

. . . . . . .

modernster Farben in Satin - u.
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ELiini kräftiger KVIagen und eine gute Verdauung
sind die Fradamente eines gesunden Körpers . Wer sich Beides bis in sein spätes Lebensalter

erhalten will , gebrauche den seit Jahren dnrob seine ansgezeichneten Erfolge rühmllohst bekannten

_
Hubert IHlrich ' schen

Kräuter - Wein .
Dieaep Kräuterwein , ans vielfach erprobten und vorzüglich befundenen Kräniersäiten mit

gutem Wein bereitet , übt infolge seiner eigenartigen und sorgfältigen Zusammensetzung auf das

Verdauungssystem eine äusserst wohithätige Wirkung ans und hat absolut keine schädlichen

Folgen . Kräuter - Wein befördert eine regelrechte , naturgemässe Verdauung , nicht allein durch

vollkommene Lösung der Speisen im Uagen , sondern auch durch sein » anregende Wirkung aal die

Sältebildanp

i # " Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche beigegeben .
Kräuler - Wein ist zu haben in Flaschen ä M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken von Berlin : ( Depots :

Hobe ' « Apotheke , Dresdenerstr . 81 ; Weisse Adler - Apotheke , FHedrichstr . 206 ; Apotheke zum weissen

Schwan , Spandauerstr . 77 ; Löwen - Apotheke , Jerusalemerstr . 30 ; Victoria - Apotheke , Friedrichstrasse 19 ;

Kronen - Apotheke , Friedrichstr . 160 ; Schering ' s Grüne Apotheke , Chausseestr . 19 ; Apotheke zum rotheu

Adler , Alte Rossstr . 26, am Köllnischen Fischmarkt ; Palmen - Apotheke , Schlesischestr . 14 ; Flora - Apotheke ,
Invalidenstr . 94 ; Sonnen - Apotheke , Gr. Frankfunerstr . 52 ; Fortuna - Apotkeke , Dragoncrstr . 6a ; Apotheke

zum reihen Kreuz , Chausseesirasse 118 ; Gradt ' s Apotheke , Stralauer Platz 20 ; Varl Haver ' s Palken -

Apotheke , Reichenbergerstr . 63 ; Pelikan - Apotheke , Leipzigerstr . 93 ; Anhalter Apotheke , Yorkstrasse 18 ;

H. Schäfer ' s Apotheke , Kleiststr . 34 ; König Salomo - Apotheke , Charlottenstrasse 54 ( Ecke Jägerstrasse ) :

Knrtürstea - Apotheke , Genthinerstr . 20 ; Faber ' s Apotheke , Grossbeerenstr . 52 ( Ecke Hagelsbergerstr . 42 ) ;

Johanniter - Apotheke , Plan - Ufer 11 ; Görlitzer Apotheke , Görlitzerstr . 48 ( Ecke Falckensteinstr . ) ; Apotheke

zum goldenen Phönix , Chausseestr . 54 ; Elefanten - Apotheke , Leipzigerstr . 74 ; Dennewitz - Apotheke , Bülow -

strasse 36, am Dennewitz - Platz ; Relchs - Apotheke , Elsassers tr . 54 ; Admiral - Apotheko , Admiralstr . 31 - 32 ;

Wrangel - Apotheke , Wrangelstr . 113 ; St . Harkns - Apotheke , Markusstrasse 1 ( Ecke Langestrasse , an der

Holzmarktstrasse ) ; Hirsch Apotheke , Koppenstr . 22 ; Askanische Apotheke , Bcrnburgerstr . 3, am Anhalter

Bahnhof ; Arkona - Apotheke , Arkona - Platz 5; Strauss - Apotheke , Stralauerstrasse 47 ; Mohren - Apotheke ,
Grimmstras . se 9; Blumen Apotheke , Blumensir . 73 ; Augusta - Vikloria - ApotUeke , KöniggräUerstrasse 52 ;

Kommaudanten - Apotheke , Seydelstr . 16 ( Ecke Neue Grünstrasse ) ; Schweizer Apotheke , Friedrichstr . 173 ;

Apotheke znr Elche , l ' aliisadenstr . 81 ; Elisabeth - Apotheke , Reichenbergerstr . 72 ; Augnsta - Apotheke ,
Königin Augustastr . 21 ; Diana - Apotheke , Tlmrmstr . 28, Ecke Stromstrasse ; Stern - Apotheke , Posener¬

strasse ? ; Apotheke zum goldenen Adler , Alexandrlnenstr . 41 ; Altstädtische Apotheke , Münzstr . 14/15 ;
Ziethen - Apotheke , Grossbeerenstr . 11, gegenüber der Grossbeeren - Brücke ; Apotheke zum Roland ,

Thurm - und Bandeistrassen Ecke ; Feller ' « Apotheke , Lübeckerstr . 32, Ecke Perlebergerstrasse ; Schiller -

Apotheke , Alt - Moabit 35 , Ecke Ottostrassc ; Drei Tauben - Apotheke , Rosenthalerstr . 61. Ecke Stein¬

strasse ; A. Schwarzkopf ' s Apotheke , Gitachinerstr . 83, nahe der Brandenburgstrasse ; Brunnen - Apotheke ,
Badstr . 11 : Ifeue Apotheke , Königsbergerstr . 21 , Ecke Gubenerstrasse ) ; Humboldt - Apotheke , Potsdamer¬

strasse 29 ; Kaiser Wilhelm - Apotheke , Landsbergerstr . 3 ; Apolheke zu den Frankfurter Linden , Gr.

Frankfurterstr . 108 ; Apotheke zum schwarzen Adler , Neue Königstr . 60 ; Eugel - Apotheke , Kanonier¬

strasse 44 ; Apotheke zum Greif ! , Barnimstrasse 33 ; und in den Apotheken von Schöneberg ,

Wilmersdorf , Rixdorf , Adlarshof , Tempelhof , Rummolsburg , Frledrlohsfelde , Friedrlohsherg ,

Köpenick , Wetssensee , Pranzösisoh - Buchholz , Tegel , Spandau , Charlottenburg , Müoohebarg ,

Friedenau , Steglitz , Qr . - Liohterfelde , Zehlendorf , Teltow , Buckow , Potsdam , Erkner , Königs - Wnster -

hausen Prledrichshagsn , Kalkberge - Rüdersdorf , Alt - Landsberg , Strausberg , Werneuchen . Bernau ,

Biesenthal . Eberswalde , Oranienburg , Velten , Kremmen , Nauen , Ketzin , Werder , Fürstenwalde ,

Brandenburo Rathenow , Friesack , Fehrbellin , Nau - Rnppin , Alt - Rupptn , Lindow , Gransae , Zehdeulck ,

Liebenwalde ,
'

Joachimsthal , Freienwalde , Trebbin , Storkow , Mltlenwalde , Zossen , Beelitz , Lehnin ,

Beizig , Prankfurt , Kiistrin u. s. w. , sowie in den Apotheken aller grösseren und kleineren Städte der

Provinz Brandenburg , der Nachbarländer und ganz Deutschlands . 4870L *

f \ l ft / " {JULVCII III wU Alll' Ue

�liljiiel -ziiiziige Sjg " , ®�e" iotj ®toffen ' tlti -

i . guten , wollenen , schwarz . Kaming . -
u. Salin - Stoffen , moderner Fa ? ons

modernster Farben , elegante Schnitt «
Fa�ons » » » . . . « » . .

von feinen Satin - , Tuch - und

Kaminzarn - Stoffen , 2 reihig . .
in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch .

_ Farben . Kammgarn und Cheviot .

Krinhleider in engl . Stoffen und engl . Fa�ons ,
Keinklridrr in echtfarbigen Waschstoffen . . . .
Kausjoppe » , Liistrr - und Cachrmtr - Jaaurt » . .. ..

KiiiibeHMletlits , KiillbtiikHzüjie ntmm %? SVn 9ro&er |

Schulauzüg » in Waschstoffen , echisarbig , in Joppen - und )
Jaquetfason

Schnlansiige in Cheviot - , Velour - und dauerhaften Zwirn - t
Stoffen , 1- und 2 reihig

. . . . . . . .

'

Bestellungen nach Maass von englischen , französisohen nnd deulschen
Stollen werden In eigener Werkstatt anter meiner persönlichen Leitung

gut und billig ausgeführt .

" BegpUndung de » Geschäfts

8 . Günzel , Lstjriigerßrllbe 32. Wlistischer W ?
Lassalle . Marx ze. in Cigarrenspitzen , Pseifen , Nadeln , Brachen , Knöpfen , Büsten
Bildern u. dgl . sowie jede Drechslerwaare u. Nepar . ( Man verl . Preiskurant . )

Frischen Mattrank
, ausgezeichnet im Geschmack , ü Flasche SO Pf . exet .

Johanuisbeer - Wein , weiß nnd roth . 4730L *
Retdeldeer - Wein , Siaoheldeer - Wcln , ganz vorzngl . Dessertwein , AFI. 75 Ff .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Eugen lieumann & Co .
8 a Belle - AUiance - Platz . 81 Nene Friedrichstr . 8 Oranlenstr .

28 Genthinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäokerstr . 7.

BUH

a

Strohhutfabrik mit Illmpsbetrikb A. Barthold
Fabrik , Hauptkomptolr n. Engros - Lager : Lindenstr . 78 .

— = = 3 « = Dewilverkauf zu Fabrikpreiseu : = = = —

Lindenstr . 78 , I Chausseestr . 28 ,
Nähe der Jerusalemer Kirche 1 im Fnedeich - Wilhelmstädt . Theater .

Vnösstes l . sgvn Berlins
in Damen - , Mädchen - , Herren - und Knaben - Gtrchhüten .

Abthettung fiir Putz . 497�

Elegantes Genre von 3,75 , 5, — bis 7,50 nnd 10 Uk .
Fortwährender Eingang der neuesten Pariser und Wiener Formen .

Billigste Bezugsquelle fiir Wiederverkäufer .

Uoljtabak .
Grossle Auswahl I Billigste Preise .

EämmIItche Fabrikations - Utenstlien .

Beinrieh krauek ,
Zlr . 185 , Krnnittnstrast « iie . 1 « 5 .

Muslljtl-WichjlHlist
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - n. Schlafzimmer - Einrichtungeii ,
darunter 8 Fenster neue Gardinen .
Brautleuten geeignet . Frau Büttner ,
Köpnickerstr . 141 , Vorderhaus 1. Etage .

Mcitimimt s, " Äu3 .



Zwei grosse

öffentl . Volks - Versammlungen
am Dienstag , den 12 . Mai , abends 8lz Uhr,

im ILokale des Herrn �oel,
Andreasstr . KI .

Vortrag des Herrn Ad. Hoffmann

im Lokale der

Nordäeutsclieii Brauerei ,
Chaulseestr . 58 .

Vortrag des Herrn August Hintze
über :

Die Achtuhrschltth - Beweguug und die Berliner Bevölkerung
Jeder , der an der gesetzlich geregelten Arbeitszeit in den kaufmännischen

Geschäften ein Interesse hat , insbesondere alle Gewerbetreibende » und Handels -
angestellten werde » ersucht , zahlreich zu erscheinen . SO/IS

Der Urrtranensmann der Kerlinrr Handlnngsgehilfen .
Aidsrt Vildo , Linienstr . 2.

Arhkunq I Arhkunq !

Lithographen , Steindrucker , Schleifer , Präger,
Prägerinnen und Berufsgen.

Mittwoch . 13 . Mai , abends 8 ' / - Uhr , bei Herrn Griindel ,
Krnnnrnstr . K88 ( am Rosenthaler Thor ) :

vesselltliede Versemmlung .
Tages - Ordnung : I02/1l

1. Bericht über den Streik in der Luxus - Papierfabrik von Lange u.
W u n d s ch. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Ter Vertrauensmann .

Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen der

Wäsche - und Kravattenbranche .
Am Wittwoch , de » 13 . Mai 1896 , abends SVa Zlhr , im Lokat des

Herrn Kuske , GrenadierstralZe 33 :

W Versa in m l « n g .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen A. Hoff , » an » über : „ Kultur und Vernunft " .
2. Diskussion . 3. Vierteljahresberichl . 4. Bericht vom Maskenball und der
Urania . S. Wahl des 1. Schriftführers . 3. Verschiedenes .

DM - Gäste stnd willkommen . " Wv
Her Vorstand .

fjßF " Ausgabe der Billets zu dem am 27 . Juni im Schweizer Garten
stattfindenden Sommerfest . 221/3

pp * * Sattler !
Am Mittwoch » de » 13 . d . M , abends 8 Uhr , i « Coli » ' « Festsälen

( gr . Kaai ) , Keuthstraße Ur . Ä9 — SS :

Orssenlltelie Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Die chilenische Arbeit und unsere Stellung zu derselben .
3. Verschiedenes . 237/6

BIM Am Donnerstag , den 14. ds . Mts . ( Himmelfahrt ) , findet ein

Auoflng i »it Familie nach dem Grunewald statt . Treffpunkt vormittags
3 Uhr bei Pasch , Alte Jakobstraße 33 ; für Nachzügler um 10 Uhr auf
Station Grunewald .
Die Agitatious - Kommissio » . I . A. : vnmo pörsod , Skalitzerflr . 14ls , IV.

Zwei große öffentliche Dersammlnugen

der Sokmlerle Kerlins

1.

_ _ _ ntif Freuen

Mittwoch , den 13 . Mai , abends 8� - Uhr ,
in folgenden Lokalen :

JoSI ' s grosser Saal , Andreasstraße Nr . 21 .

2 . Hensel , JnvaUdenstraße la .

Tagesordnung in beiden Versa in mlun gen :
1. Die Korbedtngung zu » » Crfolg im wirthschastliche » Kampf .

Referenten Reichstngs - Abgeordnete tl . v . LIm - Hamburg und Fr , Zubeil -
Berlin . 2, Diskussion . 2. Verschiedenes . �

176/17
Das Erscheinen aller Kollegen ist erforderlich .

Die Lolinkouimissto » der Schmiede Kerltu « .

Vevbttnd allvv

iil i >ttMcklli «dHrie kfd . Arbeiter
Vevlins und Mmgegenv .

Mittwoch , den 13 . Mai , abends 8' jz Uhr , bei Hettlte ,
Uaunynstr . fl7 :

Verfem mlung
der Schnitte - und Stanzenbauer .

Tages - Ordnung :
1. Was lehren uns die letzten Lohnbewegungen ? Referent vito Nälher .

2. Diskussion . 8. Verbandsangelegenheite » und Verschiedenes . 278/12
Zu dieser Versammlung sind besonders eingeladen die Kollegen folgender

Werkstätten : Reiss 4 Hartin , Luisen - Ufer 23 ; Albrecht , Prinzenstraße 92 ;

verudt�Admiralstr . 18 ; Stärke , Reichenbergerstraße .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist nothwendig . ver Vorstand .

ftchtung1! Metallarbeiter Sehönebergs.
Mittwoch , 13 . Mai , ab . 7Uhr , bei Obst , Grunemaldstr . 110 :

Crche össeittlide Metiillarbeiter-Versaiiiiilliiiig.
Tagesordnung : 1. Die Zwecke der Gewerkschaften . Referent Genosse

A. Schlicke aus Stuttgart . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 232/11
Die Kollegen vom Westen u. s. w. sind hiermit eingeladen .

Die Orlsverwältung Scböneberg des deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Achtung ! Möpenick . Achtung !

Volksversammlung
am Mittwoch , 13 . Mai , abends 8 Uhr , im Kaiferhof ,

Grllnstraste .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über „ Die Arbeiterin und die Gesetzgebung". Reserentin
Genossin Gttitie Kaader . 2. Diskussion .

Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .
Um zahlreiches Erscheinen , namentlich der Frauen , ersucht

Bio Einberuferin i Fran Sprung .

Allgem . Deutscher
Tapezirer - Verein .

( Filiale Berlin . )
Mittwoch , den 13. d. . abds . S' te Uhr ,

bei Znbeil , Lindenstraße Nr . 106 ;

Versammlung .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Genossen Ledebour
über : „ Die Deutschen im Auslande " .

2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten .
Zahlreiches Erscheine » erwartet

177/18 Di » Grtsverwaltnng .

Vtrein l pilijdcn Arbeiter

ii . Arbeitemnen Deutfdlaiibs .
( Filiale Berlin . )

Tonnerstag » den 14. Mai ( Himmel -
sahrtstag ) . findet eine

? artie mit Damen
nach Friedrichshagen

statt . Treffpunkt : Station Alexander
platz früh 7�/2 Uhr ; Abfahrt des Zuges
7 Uhr 22 Minuten . Für Nachzügler
Treffpunkt in Friedrichshagen , Restan
rant Eiskeller , Friedrichstr . 92.
102/13 Die Uerwaliung .

Mff " Achtung ! " WG

IV. Wahlkreis, Sfld-Ost.
Der Diskutir - Klub August Geib

unternimmt am Himmelfahrtstage eine

I - anckpartbie nach Johannisthal ,
Glienicke , Adlershof n. s. w. Abmarsch
früh 7 Uhr vom Restaurant Streit ,
Naunynslr . 86. Nachzügler können sich
um 9 Uhr bei Senflleben , Johannis -
thal , anschließen . Tie Frauen treffen
um 2 Uhr mittags am Bahnhof Nieder -

schönweide ein , woselbst sie von de »

Parteigenossen in Empfang genommen
werden und gemeinsam nach Restaurant

Haveland , Oberschönweide , marschiren .'
Um rege Betheiligung der Partei -

genossen bittet Der Dorstand .

Goldschmiede !
Am Donnerstag , 14. Mai ( Himmel -

fahrtstag ) :

Herrenpurtie/W
Abfahrt vom Lehrter Hanptbahuhof

präz . 7 Uhr 33 Min . nach Finkeukrug .
Hierzu ladet die Kollegen freund -

lichst ein 71/23
Die Ortsverwalfang des Verbandes .

ArbeitMarkt .
Ächtung :

Putzer !
Bei den Bauten der Bau - Unter -

nehmer Mielens und lleumann , Salz -
wedelerstraße , Moabit , hat sich der Putz -
Unternehmer Kunse verpflichtet , die
Löhne für fämmtliche Putzer auszn -
legen . Da die Zahlung am Sonnabend
nicht erfolgt ist , haben einzelne Putzer
die Arbeit niedergelegt . Anzug ist fern -
znhnlte » . Die Arbeilsberechtigungs -
karte des Putzers Hoppe , 1732 , wird

für ungiltig erklärt . 132/2
Die LoUnkomniission der Patzer .

Farbigmacher v. Eisenbahnstr . 13.

Tüchtige Schriftmater , 36 M. Lohn ,
dauernde Beschäftigung , verlangt
1394b Niescb , Oranienstr . 139 .

Strassen Verkäufer
für Ausstellungsführer bei gutem Ver -
dienst sof . gesucht . Zu melden Mitt -

woch 13 —12 und 4 —6 im Bureau

Oranienburgerstr . 43 vorn 11. s1392d

löklpltm ' !
Bei Just , Blumenstr . 33 , haben die

Kollegon wegen Lohnabzug die Arbeit
niedergelegt . 143/19

Der Vorstand .

Versilberer verlangt die Goldleisten -
Fabrik Loltumstr . 2. Tcholtz . 1321b

Für die Einrichtung und Leitung
der Fabrikation von nahtlosen
Messingröhrcn aus Blechschoiben wird
von « mein Messingwerke ersten Ranges
ein durchaus 1322b

bewährter Fachmann
gesucht . Ges . Offerte » unter L. G. 18
bes . die Expedition d. Bü _

Schreiner ,
tüchtige , auf bessere Sitzmöbel ,
Garnituren , grfncht . ii '

J . Oettinger , Möbelfabrik ,
Stuttgart .

Rihkige Aclsii' isiteiire .

in Berlin n. Vororlen , bei höchster
Provision , ( Abschluß - u. laufende ) sucht
gut eingeführte alte deutsche Feuer -
versich . Ges. Offerten sab 382 E. 0.
an Robert Erner «. Co . » S. V. 88 .

Ritlerstraße 23.

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW .
Vruth - Strafte 2,

Soeben ist erschienen und für die Massen - Ver -
breitung bestimmt :

Arbeiter - Katechismus
Line sozialdemokratische Antwort

auf das

preis -Ausschreibtn des Pfarrers Weber in W. - Stabbach .

Preis 10 Pfg . Von R . Calwer . Preis 10 Pfg .

Diese Schritt widerlegt in einfacher Tarstellung die landläufigsten Vor -
urthetle und Einwände gegen die Sozialdemolratle und behandelt in verschiedenen
Kapiteln dieselben Fragen vom sozialdemokratischen Standpunlt aus , welche der
im Sinne des Herrn v. Stumm christlich - soziale Pfarrer als Preisaufgabe zur
Beantwortung gestellt hat : Pflichten des Arbeiters gegen sich, Frau und
Kinder , gegen seine eigenen Klassengenossen , gegen die Gesellschast , gegen Reltglon ,
Paterland , Kaiser und Reich -c. Um die Berbreilung in den Kreisen zu er-
möglichen , die »och völlig indifferent der Arbeiterbewegung gegenüberstehen , ist
der Preis auf lo Pfg . festgesetzt : für Vereine und Komitees , welche die Schrift
zu Agttattonszwecken in größeren Posten beziehen , wird dieser Preis noch
wesentlich herabgesetzt .

Mitte nächster Woche erscheint :

Die ArbeitkrsllMhgkskh -ßeuliittel
der biirgerillijei! Mrteien iin Neiltistage.

Uach dem stknographifcheil Zerlcht der Keichstags - Debatte über

die Kundesruths - Verordnung zum Schuhe der Zäckerei - Ardeiter
am 22 . und 23 . April 1896 .

Mit einem Nachwort von Angnst Bebel .

Preis 15 pfg .

Seit Jahren tragen bei Wahlen :c. alle bürgerlichen Partelen ihr arbeiter -
frsnndltchss Herz zur Schau , ohne bisher ihr Versprechen auf wirksame Arbeiter -
fchutzgefetze erfüllt zu haben . Daß sie im Ernste daran gar nicht denken , das
beweisen diese Reichstagsverhandlungen . Mit Ausnahme des Zentrumsredners
haben alle Vertreter der bürgerlichen Parteien sich gegen diese Schutzvorschriften
ausgesprochen , und wie bei der ZulunftsstaatS - Debatte Eugen Richter Arm in
Arm mit Sröcker gegen die Soztaldemotralte donnerte , so gingen hier Graf Bis -
marck und Richter einig im Kampfe gegen die Verlürzung der Arbeitszeit — aus
is Stunden . Zur gewerlschaftlichen und poltitschen Agitation bestgeeignete
Broschüre .

leheherhelter und Tahakarbeiterinnen .
Ätittwoch , 13 . zuai , abrnds 8�2 Uhr , im Sch » hc » hauf » , Linienstr . 2 :

Große öffentliche Uerfammlnng
Tages - Ordnung :

'

Bericht über den Stand der Lohnbewegung und wie können wir der -

selben zum Siege verhelfen ? Die Lohnkomniifsto » .

Achtung ! Verein der Former . Achtung !
Am Himmelfahrtstag : HvveenpÄvtie .

Treffpunkt auf Bahnhof Halensee >/29 Uhr ; von dort nach
Schmargendorf , beim Kollegen Malitz Frühstück bis V,11 Uhr ; dann weiter
nach dem Grunewald . I39Sb

Um recht rege Betheilignng bittet
Der Vorstand . I . A. : Alb . Mewes , Vorsitzender .

RumBnelsburg - Stralaiii

Große öffentliche Versammlung
Mittwoch , den 13 . Mai , abends 8 Uhr ,

in Schröder ' s Lokal „ Zur alten Taverne " , Stralau .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen F . « kurn , , Wie lebt der Arbeiter und wie
soll er leben ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 8/11

Zahlreiches Erscheine » der . Genossen und Genossinnen erwartet
ver Finbernter .

V olksgarten
VAdPkvÄßo 56 ,

Wich : Große Spezialitäten - Vorstellung .
Theater und Konzert . 20961 . '

Kafferhiich » , Familientanzkränzche » , Karonssrls , Ulürfellinde » ,
Rutschbahn etc . Hie Direktion .

Ostbahn - Park
Rüdersdorfersfr . 71 . Am Küstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten Coiirrrt von ver A4 Ulan » starke » Sauokapelle

unter Leitung des Musikvireklors Herrn ?. Mmscbeck .
KalfeeKüche 3 —5 Uhr . — Entre » 15 Vf . , wosür ein Glas Bier gratis .
Volkvbcinstigungrn jeder Art . 4 Kcgeibahnc » xnr Verfügung .

Gute Kirre , ausgezeichnete Küche z » solide » preise » .
H . Jrnbs .

Sonnabend :

Uester - Verkanf .

1?# '
w

<v\ .
™

ä #

Brenner & C ! �
Alte Jakobstr . 57 59 .

K ii » st l . A ä h » r .

F . Steffens , Nosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
'

Theilzahlung pr . Woche 1

Hochmoderne Cäpes verkauft
23 pEt . billiger um zu räumen , nur
nachmittags von 4 —7 Uhr . 1360b

Arbeilsstube Prinzenstr . 46 H. r. I .

- mi - msa

Wer - Stoff - hat ! »
fertige Anzug . 23 M. , feinste Zu -
thaten , saubere Arbeit , zwei An -

probe » , Hose 3,23 . Miiuzstr . 4 ,

I
Engel .

_ _

l�ojcii! Auzölle! $(ilftotö!|
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,
verkanfe Halste Kostenpreis Münz -
strabe4 , Engel . Herrenanangreste . |

Reße zil Meiiaiipp ! !
Gelegenheitskäufe , nmsonst zuge -
schnilten , Herrenhosen - Reste spott -
billig Miiuzstr . 4 , Engel .

Verantwortlicher Redakteur : Sluaust Jacobey , Berlin . Für den Jnserateulheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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